
Das Grobfeuer in 
das am 3. Juli nachmittags das Kirchenſchiff und 

den Turm ſchwer beſchädigte. 

Eimigun In Paris endgültig ———————————.—. 
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22. Jahrgang 

Qe Hobver⸗Plan wird in Kraft geſetzt 
Abſchluß der Verhandlungen am Sonntag erfolgt — Aber noch eine finanztechniſche Konferenz 

im Beiſein Deutſchlands 

Der amerikaniſche Staatspräfident Hoover hat ſich mit 
dem Ergebnis der Pariſer Beratungen unter der Voraus⸗ 

ſetzung einverſtanden erklärt, daß die noch nicht bereinigten 

finanztechniſchen Fragen ſchnellſtens von den am Yonngplan 
beteiligten Mächten in Gegenwart Frankreichs und Deutſch⸗ 

lauds bereinigt werden. 

Auf der Baſis der amerikaniſchen Note wird heute in 
Paris der formelle Abſchluß der amerikaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen erfolgen. Mit gleicher Wir⸗ 

kung tritt der Hpover-Plan in Kraft. Wann 
die Konferenz über die finanztechniſchen Fragen ftattfindet, 

ſteht bisher noch nicht feſt. Die Regierungen ſtehen jedoch 

bereits in einem Meinungsaustauſch darüber. 

Wie aus Verhandlungen des Generalrats der Reichs⸗ 

bank hervorgeht, iſt jedoch die Lage Deutſchlands trotz allem 

bitter ernſt. Die Deviſenabwanderungen aus Deuntſchland 

hatten in den letzten Tagen wieder ſtark zugenommen. Die 

langwierigen Verhandlungen in Paris und die noch bevor⸗ 

ſtehenden weiteren finanztechniſchen Verhandlungen dürften 

noch nicht dazn beitragen, die Situation fühlbar zu eut⸗ 

ſpannen. Es iſt immer noch, wie der „Sozialdemokratiſche 

Preſſedienſt“ ſchreibt, „fünf Minnten vor zwölſf“. 
* 

Rückblickend auf die beiden lesten Tage iſt feſtzuſtellen: 
Am Freitagabend meldete Paris amtlich eine Verſtändigung 
über die grundfätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Amerika und Frankreich hinſichtlich des Hpoverſchen Planes. 
Am Sonnabend wurde dieſe Meldung, wenn auch nicht amt⸗ 
lich, jo doch halbamtlich von Waſhington aus de⸗ 
mentiert. Tatſächlich waren ſich die franzöſiſchen und 
amerikaniſchen Unterhäundler in Paris bis auf einige tech⸗ 
niſche Fragen einig. Hoover widerſprach jedoch, ſo daß die 

Berhandlungen am Sonnabend in weſentlich ausgedehnte⸗ 
rer Form weitergeführt werden mußten, als es anfänglich 

beabſichtigt war. Der Sonnabend, dem nach der Ankündi⸗ 
gung vom Freitag die formelle Einigung vorbehalten war, 

brachte ebenfalls noch kein endgültiges Ergebnis. Wieder 

wurden die Verhandkungen vertagt. Heute ſoll nunmehr der 
Schlußſtrich getan werden. 

Keine Verwendung zu Räſtungszwecken 
Eine Erklärng Brünings zur Bernhigung der 

Gläunbigermächte 

Der Reichskanzler, der in den letzten Tagen wiederholt 

Beſprechungen mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
hatte, empfing ihn auch am Sonutag zu einer längeren 
Unterredung über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. Im 
Verlaufe einer der jüngſten Unterredungen hat der Reichs⸗ 
kanzler den amerikaniſchen Botichafter wiſfen laffen, daß 

Deutſchland an eine Verwendung der durch das Freijahr 

freiwerdenden Gelder au Rüſtungszwecken felbſtverſtändlich 
nicht denke. Die Mittel würden ausſchließlich zur Deckung 

von Steuerausfällen und zur Hebung der deuiſchen Wirt⸗ 

ſchaft Berwendung finden. Der Amerikaner hat dieſe Er⸗ 

klärnngen ſeiner Regierung nach Waſhinton mitgeteilt, die 
wiederum den Kabinetten in London und Paris davon 
Kenntuis gegeben hat. 

Die Urſache der Erklärung Brünings iſt anf die in 
Frankreich allgemein geheaten Befürchtungen zurückznfäh⸗ 
ren, daß Deutſchland während des Freijahres ſein Landheer 

und feine Miarine ſtärker ausrüſten könnte. In Anbetracht 
dieſer Befärchtungen, die auch in England gehegt wer⸗ 

den, hat die amerikaniſche Regierung den Reichskanzler um 
eine entfprechende Erklärung direkt erſucht. 

Die Grundlage der Verſtändigung 
Die Verſtändigung iſt von der amerikaniſchen Regierang 

in einer NRote an Frankreich niebergelegt worden, die 

fünf Punkte enthält, in denen zugleich auf die nuch beſtehen⸗ 
den Differenzen hingewieſen wird. In dem letzten Punkt 

erkennt Amerika das Prinzip der ungeſchützten Annnität an. 

Die Zahlungen der deutſchen Reichsbahn an die B.J.3. wer⸗ 

den der Reichsbahn ſoßort wieder zur Verfügung geſteillt, 

und zwar zu einem Gebrauch, den die Reichsbahn für an⸗ 

gemeiſen hält, worunter auch direkte oder indirekte An⸗ 

keihen an die deutſche Regierung mit einbegriffen werden. 

Dagegen lehnt Emerika den von Franukreich vorgebrachten 

Wunich, 25 Millionen Dollar von den ungeſchützten Zahlun⸗ 

gen für die zeutral⸗ und oſtenropäiſchen Ländern abznäw 

gen, ab. Es beabfichtiat auch nicht, den Vorſchlag anzuneh 
men, daß ein Kredit der Notendanken an die zentral⸗ und 

vſteuropäiſchen Länder und Regierungen vereinbart wird. 

Die Rückzablung der im Feierjahr geitundeten Jabres⸗ 
rate ſoll in 12 Jahren erfolgen. Bezüglich des Garantie⸗ 
fonds, den Frankreich nach dem Feierjahr beim Doung⸗ 

Zahlungsaufſchub zu ſtellen hätte, bittet die amerikaniſche 

Regierung, ſie aus den Verhandlungen beranszulaſſen. 

Amerika gibt in der Note ſchließlich der Auffaſſung Aus⸗ 
druck, daß die Frage der Sachlieferungen von Sach⸗ 
verſtändigen der intereſſterten Mächte erörtert werden foti. 

  

   

     

Sachlieferungen will Frankreich weiter beziehen 
Der franzöſiſche Finanzminiſter hatte am Sonntag mit 

dem amerikaniſchen Schatzſekretär Mellon eine längere Be⸗ 

ſprechung über das Problem der Sachlieſerungen. Frank⸗ 
reich wünſcht, daß die deutſchen Sachlieferungen aufrecht 

erhalten werden; während Amerika die Sachlieferung in 

das Zahlungsmoratorium einbegriffen ſehen will. In 

Waſhington ſchlägt man deshalb vor, der Reichsregierung 
die für die Sachlieferungen verausgabte Summe zunächſt 

während des Feierjahres als Kredite zurückzuerſtatten. 

Streſemann⸗Ehrenmal wurde geweiht 
Blaſſe Reden von Curtius und Dingeldey — Feſtſtellungen 

Paul Loebes 

Am Sonntagvormittag jand in Mainz die feierliche Ent⸗ 

hüllung des von dem Bildhauer Lipp geſchaffenen, monu⸗ 

mentalen Ehrenmals ſür Streſemann ſtatt. Die Witwe und 

die Söhne des Heimgegangenen waren auweſend. Den Völ⸗ 

kerbundsrat, den Reichspräfidenten und die Reichs regierung 

vertrat Dr. Curtins. Mau bemerkte den heſſiſchen Staats⸗ 

präſidenten, ferner den Biſchof von Mainz, ſowie die Gene⸗ 
ralkonſuls Englands, Frankreichs und Belgiens. 

Die Hauptanſprache hielt Dr. Curtius, der aber — 

ebenſo wie der für die Volkspartei ſprechende Vorſitzende 

Dingeldey — jedes Bekenntnis zu dem politiſchen Ver⸗ 

mächtnis Streſemanns vermied. In dieſen Reden wurde 

das Wirken Streſemann als eine hiſtoriſch und geiſtig abge⸗ 
ſchloſſene Epoche behandelt. 
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Erſt dem Reichstagspräſidenten Loebe blieb es vorbe⸗ 

halten, die große politiſche Miſſion des Verſtändigungspoli⸗ 

tikers Strefemann mit folgenden Worten zu unterſtreichen: 

„Unvergeſſenb leibt es Streſemann, daß er den zögernden 

Teil der Bolksvertretung zu dem ſchweren Entſchluß des 

Abbruchs des Ruhrkampfes führte. Unbeirrt iſt er ſeinen 

Weg gegangen, der unſer Land von ungerethten Beſchuldi⸗ 

gungen und von unerträglichen Laſten befreien follte. Streſe⸗ 

mann wußte damals, was heute gilt, das 

die Befreinng Deutſchlands nicht gegen die übrige Welt, 

ſondern nur mit ihr vollendet werden kaun.“ 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius legte im Namen der 
Reichspräſidenten vor der Büſte Streſemanns einen präch⸗ 

tigen Kranz nieder. Außerdem wurden im Namen der 

Reichsregierung und von einem Vertreter Briands 

Kränze niedergelegt. 

Bei der Euthüllung ereignete ſich ein Zwiſchenfall. 

Unmittelbar nachdem Abg. Dingeldey ſeine Rede vbeendet 

hatte, ſtieß ein unter den Fahnendeputationen in unmittel⸗ 

barer Nähe des Mikrophons für die Rundfunkübertragung 

ſtehender Mann den Ruf „Deutſchland erwache!“ aus, der 

natürlich auch über die angeſchloͤfſenen Rundfunkſender zu 

hören war. Der Betreffende wurde ſöoſort von Polizeibeam⸗ 

ten feſtgenommen. 

Wieder ging ein unermüdlicher Kämpfer 
Friedrich Auſterlitz geſtorben 

Der Chefredakteur der „Wiener Arbeiterzeitung“, Fried⸗ 

rich Auſterlitz, iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonu⸗ 

tag an Herzmuskelentartung im Jalter von 69 Jahren ae⸗ 

ſtorben. Anſterlitz war nur kurze Zeit krank. Sein Tod kam 

überraſchend. 

Auſterlitz, der das Zeutralorgan der öſterreichiſchen So⸗ 

zialdemokratie 40 Jahre lang geiteitet hat, war eine der 

markanteſten Perſönlichkeiten des öſterreichiſchen politiſchen 

Lebens. Viele Jahre, und zwar vor dem Kriege und nach 

der Umwälzung hat er dem öſterreichiſchen Parlament an⸗ 

gehört. Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Leipzig 

war er noch als Vertreter der öſterreichiſchen Bruderpartei 

anweſend. 

  

  

Alse sprach sSstalin! 

Wieder ein Kurswechſel in Sowjetſyſtem? 
Das ſowjetruſſiſche Oberhaupt verkündet neue Grundſätze — Alles um den Fünfjahresplan 

Das Oberhaupt der Sowjetregierung, Stalin, ſoll, wie 

aus Riga gemeldet wird, in Moskan eine ſenſationelle Rede 

gehalten haben, die eine vollſtändige Abkehr von den bis⸗ 

herigen radikalen kommuniſtiſchen Methoden bedeuten würde. 

Als wichtigſte Richtlinie für die Wirtſchaft betrachtet 

der Meldung zufolge Stalin für die Zukunft die volle Durch⸗ 
führung differenzierter Löhne für aualiſizierte und 

nicht qualifizierte, für leichte und ſchwere Arbeit. Dieſe 
Maßnahme wird damit begründet, daß man den Arbeitern 
einen Anreiz zur Weiterbildung und Möglichkeiten des 
Aufrückens in beſſer bezahlte Stellungen geben müſſe. Die 
Begeiſterung für eine Sache allein genüge nicht. Um die 
Leiſtungen zu erhöhen, müſſe man von dem menſchlichen 

Streben nach höheren Einnahmen Kenntnis nehmen. Es ſei 

auch an der Zeit, künftig Spezialiſten, Ingenieure, Techni⸗   

ker und Gelehrte der alten Schule, heranzuziehen. Man 
könne nicht mehr jeden Spezialiſten alter Schule als Ver⸗ 

brecher und Saboteur anſehen. 

Stalin wandte ſich ſchließlich noch 

gegen die ununterbrochene Arbeitswoche von 5 Tagen 

die vielfaſt dazu geführt habe, daß jedes Verantwortungs⸗ 

gefühl für die übertragenen Arbeiten und für die Inſtand⸗ 

haltung der Fabrikanlagen, Maſchinen und Werkzeuge ge⸗ 

ſchwunden ſei. Es ſei zu erwügen, ob man nicht zur ſechs⸗ 

tägigen Arbeitswoche mit einem gemeinſamen freien 

Ruhetag für die geſamte Belegſchaft übergehen ſolle. Not⸗ 

wendig ſei vor allem auch die Bildung kleiner, leicht über⸗ 

ſahbarer Wirtſchaftsgruppen. Nur einer könne in Zukunft 

der Leiter des Betriebes ſein. Nur ein Direktor mit einigen 
Stellvertretern. 

  

Merh einmal hlinaunssesehebenl 

Die Reichsbanl vor ſchweren Entſcheidungen 
Herabſetzung der Währungsdeckung war geplant — Am Sonntag neue Hoffnung geſchöpft 

Angeſichts der am Sonnabend immer noch ungeklärt er⸗ 
ſcheinenden Situation, die neue unertragliche Auswirkungen 
auf dem Finanzmarkt erwarten und erkennen ließ. wann die 
Verhandlungen nun endgültig abgeſchloſſen werden würden, 
entſchloß ſich Reichsbantpräfident Dr. Luther am Sonnabend⸗ 

abend in Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler zur tele⸗ 
follte Wen Einberufung des Generalrats der Reichsbank. Er 

ſollte 

angeſichts des jüngſten Golv⸗ und Deviſenverluſtes über 
die Herabſetzung der Golddeckungsgrenze für die Mart, die 
gegenwärtig 40 Prozent beträgt, beraten und im Zuſam⸗ 
menhang damit weitere einſchneidenve Maßnahmen be⸗ 

ſchließen. 

Als der Generalrat jedoch am Sonniagabend zuſammentrat, 
hatte ſich die politiſche Sitnation durch die endgültige Einigung 
in Paris ſehr weſentlich verändert. Angeſichts dieſer Nachricht 
ſah der Generalrat von den anfänglich beabſichtigten Entſchei⸗ 
dungen ab. Er nahm einen Bericht des Reichsbankpröfidenten 
über die wirtſchaftliche Lage Deuiſchlands entgegen, über den 
dann eingehend debattiert wurde. Die Reichsbank teilt dazu 
amtlich mit: 

„Dem Generalrat der Reichsbant wurde von dem Reichs⸗ 

bantpräſidenten über die gegenwärtige Laae ſowie die getroffe⸗ 
nen und die in Ausſicht genommenen Maßnahmen berichtet. 
Der Generalrat bat den Bericht zuſtimmend entgegengenom⸗ 

men. Anträge auf Herabſetzung der Deckungsgrenze lagen nicht   

Die Verlautbarung läßt in ihrem Schlußſatz ertennen, daß 
über die Herabſetzung der Decungsarenze debattiert 

wurde. Aber ein entſprechender Antrag wurde nicht geſtellt, 
weil der Reichsbankpräſident ihn in ſeinen der Debatie vor⸗ 
ausgegangenen Ausführungen als nicht mehr notwendig be⸗ 
zeichnet hatte, anſcheinend in Uebereinſtimmung mit dem 
Reichskanzler, der wie ſaſt an jedem Tage der jüngſten Zeit 
auch am Sonntag wiever eine längere Beiprechung mit Dr. 
Luther über die Lage hatte. 

Warum nun der Verzicht auf den anfänglich beabfichtigten 
Antragꝰ? 

Einmal, weil man bei allem Peſſimismus von dem Abſchluß 
der Pariſer Verhandlungen, der nunmehr endgültig, und zwar 
amtlich, angekündigt iſt, doch noch inſofern eine günſtige Aus⸗ 
wirkung auf den Deviſenmarkt erhofft, als man sunöchſt wenig⸗ 
ſtens mit einem Stillſtand der Deviſenabwande⸗ 
rung rechnei. Es kommt hinzu, daß der Ende Juni von der 
Reichsbank in England aufgenommene Kediskontkredit ſchon 
in den nächſten Tagen um mehrere Wochen verlängert werden 

dürfte und die Reichsbank inzwiſchen neue ausfichtsreiche Ver⸗ 
handlungen auf Gew.hrung langfriſtiger Krediie eingeleitet 
hat. Die Hauptnoteninſtitute der Welt ſind in den letzten Ta⸗ 

gen von deutſcher Seite eingehend über die Lage in Deutſch⸗ 
kand, insbeſondere über die Auswirkung der ſchleppenden Pa⸗ 
rifer Verhandlungen informiert worden. Wie es vorläufig 
icheint nicht vergeblich.



„Alles in allem iſt die Lage Deutſchlands aber trotz des 
Hoffnuͤngsſchimmers bltter ernſt.“ 

So ſchreibt der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt. „Es bleibt 
nach wie vor „fünf vor zwölf“. Und es beſteht nach wie vor die 
Gefahr, daß es zwölf ſchlägt, ehe die Zukunftswechſel eingelöſt 
ſind. Was wir levber, iſt ſchnelle Hilfe. Hilfe von heute 
auf morgen. Die bevorſtehenven Verhandlungen über alle 
Fragen, die von Frankreich wegen des Hoover⸗Planes aufge⸗ 
rollt, aber trotz der wochenlangen Pariſer Verhandlungen nicht 
bereinigt wurden und jetzt in Gegenwart Deutſchlands in 
einer Sonderkonferenz, die wahrſcheinlich in London, 
Paris oder Genj ſtattfinden wird, bereinigt werden ſollen, 
drohen auf dem internationalen Finanzmarkt neue 
Stepſis zu fäcn. Darum handele man, ehe es zu ſpät 
iſt. Zum Verhandeln iſt dann immer noch Zeit genug.“ 

In Müuchen wird jetzt burchgegriffen 
Das abgeſchaffte Wacheſtehen vor dem Braunen Haus 

Auf okrekte Einwirkung des Innenminiſters wurde der 
polizeilichen Duldſamkeit gegenüber den Wachtpoſten vor 
dem Münchener Hitler⸗Palais am Sonnabendmittag ein 
Ende bereitet und das erlaßſene Verbot im Intereſſe der 
Staatsautorität ſtrikte durchgeführt. 

Am Sonnabend gegen 1 Uhr mittags eröwang ein Ueber⸗ 
fallkommando mit Gewalt den ſofortigen Einzug der drei 
uniformierten Wachtpoſten. Der verſuchte Widerſtand wurde 
raſch gebrochen, ſämtliche Eingänge wurden polizeilich be⸗ 
ſetßt. Das Hauptvortal wurde geſchloſſen. Anſteile des 
Braunhemdpoſtens hat ein Schusmann den Wachtdienſt 
übernommen mit der Auſgabe, jedermann den Zugang zu 
verwehren. Eindaß wird nur durch die vergitterte Autoein⸗ 
jabrt auf der linken Gartenſeite geſtattet und nur folchen 
Perſonen, die im Haus irgendwie beſchäftiat ſind. 

Gleichszeitig ſünd im Straßenbild Münchens fämtliche 
politiſchen Uniſormen verſchwunden, da der Polizeipräßident 
mit ſojortiger Wirkung bis einſchlicöblich 15. And en totales 
Unſormverbot erlaſſen hat. Auch Armbinden ſind nicht mehr 
geſtattet. Dagegen ſieht man noch zahlreiche Abzeichen. Die 
mit dem Ueberfallkommando gefüllten Poligeiautos parken 
in unmittelbarer Ve des Braunen Hauſes. In den Abend⸗ 
ſtunden ſah ſich die Polizei gezwungen, die Straße vor dem 
Hitlexpalais vollſtändig zu ſperren und abzsricgeln. Die 
drei Ingänge zum Braunen Haus werden von ſtarken Poli⸗ 
zeiwachen beſest gehalten. 

Hitler um ſeinen Nimbus beſorgt 

Am Sonntag liek Hitler durch einen Landtagsabgerrd⸗ 
neten mit dem Polizeipräſidenten verbandeln und Beſchwerde 
gegen das Verbot des uuiformierten Poſtenſtebens vor dem 
Braunen Haufe einlegen. Der Polizeipräfident verweigerte 
aber irgendwelche Zugeſtändnifſe. 

Schlägereien am Sonniag 

Bei einem ſonntäglichen Standkonzert im Hofgarren 
veriuchten 200 Nazis das Uniſormverbot dadurch zu um⸗ 
gehen, daß ſie an Stelle der braunen SA.Kleidung er 
heitliche Gürtelboſen und weiße Hemdbluſen trugen. Auße 
dem hatten ſie die letzte Rummer des „Völkiſchen Beobach⸗ 
ters“ auf den Hut geſteckt und ihre Hoſe vorn und — hin“en 
damit dekortert. Sie bildeten zwei Züge und ſchrien bei 
Begegnung jeweils ibre Heilrufc. Trotzdem eine Demon⸗ 
ſtration vun vornberein zu erwarten war, haften zich Aur 
drei Schutzleute eingefunden. Als ein Kriminalkommiſſat 
Die Auflöſuna der Züge befabl, kam es zu Juſammenſtößen. 
Die Polizeibeamten wurden tätlich angegriffen. Einer von 
ihnen wurde niedergeſchlagen. Schliehlich erichienen weitere 
10 Schutzlente, die die Bande mit Gummiknüppeln andein⸗ 
anbertrieben. Den ganzen Sonniag über jammelten ſich 
Tauiende von Xeugierigen nor bem Branunen Hauſe au. icd 
daß die Polizei fortgeſetzt mit Straßenfänberungen beſchäſ⸗ 
tigt war. An verichicdenen Siellen kam es zu Schlägereien 
zwiſchen Nazis und Gegnern. 

Beſtrafte Rowdutaten 
Das Jenaer Schöffengericht verurteilte den Kührer der 

Jenger SA., den atlonalſozlaliſten Gollanffo, Wearn 
ichweren Landfriedensbruchs zu drei Monaten und ſcinen 
Lomnlicen Lengelien, ebeufalls ein Natienaliozialiß, zu 5 
Monaten Geiananis. Weide hatten i Deszrmder vorigen 
Jahres den Kellner Höllein, einen Bruder des verälorbe⸗ 
nen kommunimiſchen Reichstagsabgeorbneten., überfallen 
und mißbandelt. Höllein wurde von den beiden National⸗ 
Iszaliften beſinnungslos geſchlagen und blieb längert 
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Furchtbate Angſt vor dem Volksentſcheid 
Ein deutſchnationales Geheimſchreiben — Kritik über die Taktik der Nazis 

Der Preußiſche Landtag mird ſich ſchon am 8. Juli 
mit dem Ergebnis des deutſchnationalen Bolksbegeh⸗ 

rens auf Auflöſung des Landtags beſchäktigen. Die 
Ablebnung des Antrags iſt für den 10. Juli zu er⸗ 
warten. 

Mit dem Heranuahen des Tages, an dem der aroße, von 
den Rechtsvarteien mit ſo vollen Tönen geſorderte Volks⸗ 
entſcheid gegen die verbaßte. kozialdemokratiſch beeinflußte      

    
Preußenrcgieruna ſteigen ſoll. macht ſich in cbenu dieſen 
Rechtskreiſen cine ausgeſprochene Pan mung bemerk⸗ 

bar. Man ſucht jetzt jchon — noch ebe die Kicderlage    nuf welß vorhanden iſt — nach den Sckuldigen für d. 
lingen und bat ſie auch ichon geſunden. Wer —3—— es? 2 
Nazi⸗Partel! Sie baben an allem i; So mu leien 

in einem gebeimen Rundſchreiben an ertrauensleme 
ber Deutſchnationalen Partei d isvereins Grimmen 
in Pommern über das blhelm-⸗ gehren und die 

Nattonalſozlaliſen. Dieſes Schreiben zeigt klipp und klar, 
wie ſchlecht es mit der ſy viel gepri Sinigkeit und Ge⸗ 

ſchloſſenheit im nationalen Laner“ ſtein. — — 
In dem Rundichreiden wird zar i daraui bingewie'en, 

daß die Stahlbelm⸗Attiun von vurnterein „außerit Aniicher 
und „übereilt“ war. Das ſei der Stahtbelnleitung von der 
Deutſchnationalen Vartei „unmihverſtändlich zur Kenutnis 
gebracht“ worden. Wörilich heißt es in dem Kundichreiben 

daun weiter: 

  

   
    

      
  
   

      

  

       
   

    

  

„Tatſache iſt, daß die Sammlungen für das Stahl⸗ 
helm⸗Volksbegehren weite Kreiſe erſchöpft haben, ſo daß 
für bie kommen Ereigniſſe das Geid febhlen wird, daß 
die Nazis das Begehren lediglich egoiſtiſch ausgewertet 
und fonſt nichts getan haben, daß der Größenwahn der 
Nazi noch geſtiegen und die politiſche Lage durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnung und die politlſchen Notverordnungen, 
welche wir ledialich der 2 DAV. verdanken, ſowie die 
daburch bedingte Stärkung der Linken weitaus ungün⸗ 
itiger geworden iſt. Der Gipfelpunkt wäre es, wenn der 
Voltsenticheid am 2. ober am h. Auguſt verloren wird 
unb Herr Brann in Ausuntzung des Sieges den Preußi⸗ 
jchen Landtag von ſich aus auflöſt, um das Element der 
moraliſchen Ueberlegenheit bei den Wahlen auszunntzen. 

Der 120 pferdige Mercedes des kleinen Dr. Goebbels 
ſowie der Braune⸗Haus⸗Betrieb in München und der 
nene Mercedes⸗Benz des nroßen eldolf. übrigens der 
tenerſte Wagen der Automobil⸗Ausſtellung, erinnern eben 

zu ſehr an Zoiten. In denen ſolche Leute als Parvenüs 
bezeichnet wurden. Die Rückwirkungen ſolcher Torheiten 
ſind eben unvermeidlich und weder durch fulminante Auf⸗ 
ruſe noch durch rückfichtsloſe Ausmerzung grade der kri⸗ 
tiſchen. übrigens wertvollſten, Elemente anſizuhalten.“ 

* 

Wer hat den Mut, ein ſolches Geſtöhne noch ſiegesbewußt 
zu nennen? 

  

Frits Polizrilansien ihrer Aemter enthoben 
Wo anders wieder uutergeſchlüpft 

Das lburingiſche Staatsmintüterium hat aun Sonnabend 
beſchloſſen, den natirnalinziali n Poliseidiretter Oellwig 
und deſſen rtreter. 2 Dr. Ortlep. 
von der Polizeidirektion in kung vom 
1 Anguſt ierer Aemter zu enthebe ellmig feürt als 

erium zurück. wöhb⸗ 
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ichoflen. Dic Polizei nahm Rechrerr Matinnalie 

Sawere Etrufen für Leune-Spiangur 
DTer vicrzc Straffenas des Neichsgerimts jäute am Sohn⸗ 

Oeffentlichkeit geführten Verhandlungen im Leuna⸗ 
Spionageprozeß mehrere Zuchthausſtrafen. 

Das Poſener Wilſon⸗Deuhmal eingeweiht 

Ein farbloſer Gruß Amerikas 

Am Sonnabend, dem aͤmerikauiſchen Unabhängigkeits⸗ 
tage, wurde in Poſen das von dem früheren polniſchen 
Miniſterpräſidenten und bekannten Klaviervirtnoſen Pade⸗ 
rewſti geſtiftete Wilſon⸗Denkmal enthlillt. An der 
Feier nabmen u. a. teil die Witwe Woodrow Wilſons, der 
polniſche Staatopräfibent, der amerikaniſche Senator und 
Großpbankier Bernard Baruch, Außenminiſter Zaleſki ſo⸗ 
wie mehrere andere polniſche und amerikaniſche Würden⸗ 
träger. Der amerikaniſche Botſchafter in Warſchau, Willys, 
nerlas während der Feier eine kurze Erklärung des Prä⸗ 
ſidenten Hoovers, die ſich nur darauf beſchänkte, aus der 
Geichichte Beiſpiele guter amerikaniſch⸗polniſcher Beziehun⸗ 
nen zu zitleren und Wilſon ſowie Paberewſki zu ehren. Es 
iprach noch Außenminiſter Zaleſti, worauf etma 2000 Tauben 
losgelaffſen wurden, die die Kunde von der Entbullung des 
Denkmals in alle Teile Polens tragen ſollten. Am Abend 
nach den Feierlichkeiten demonſtrierte eine größere Menge 
Nativnnaldemokraten vor dem Schloß, in welchem ſich der 
Stauatspraſident befand, gegen die Regierung. 

  

Allgemeiner Friedenshongreß in Brüffel 
Quiddc hofft auf deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 

Der Allgemeine Friedenskongreß iſt Sonntag in Brü 

öfinet worden. Der Präſident Lafontaine wies in ſeiner An⸗ 
ivratde auf das ungebeure Anwachſen der mititäriſchen Aus⸗ 

gaben in allen Ländern bin. Er verlangte die Einfübrung des 

obligatotiitüen Schiedsgerichtsweſens und die allgemeine Ab⸗ 

rüftung. Für jeden Konflickt, ja ſelbſt für jede Meinungsver⸗ 

ichiedenbeit müſſe man die Löſung bei der internationalen Ge⸗ 

recbligleir ſuchen. Ein iniernationales Geſetzvuc müſſe für 
Diejen Zweck geſcbaffen werden. 

Der deuiſche Delegierte. Proj. Ludwig Quidde, erklärte 
U. a., das Einvernebmen, das in Paris zwiſchen den franzöſi⸗ 
ichen und amerifaniſchen Vertretern zuſtande gekommen ſei, 
werde. wie er glaube, viel dazu beitragen, daß Deutſchland 
und Frankreich ſich naberkommen. Der Redner ſchl indem er 
erneut feinen Glauben an die internationale Solidarität be⸗ 
ienerte. 
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eingermaßen aut ‚mierte Leute ſich erlauben. Werke von 
Künülers Hand su erſteben, denn die Preiſe ünd er⸗ 

rltterweiſe hoch. 
Leider bringt kie nine Ausſtellung nicht allzu viel. was 

über dem TDuschichnitt provinziellen Niveaus licat. Es han⸗ 
delt ſi um einen in der Kunſtgemeinichaft ſeit lüngerer 
Zert vertretenen Lreis von Künütlern, die nicht immer ibre 
interehanteſten Serfe sur Verfügung ſiellen. Erklärlicher⸗ 
meife werden anferdem die im ertten Raum bängende Gra⸗ 
vdiken eines verttorbenen gans Großen den Hauptan⸗ 
SikSunespunkt der Ausüellung bilden. Das iſt bedauerlich. 
menn man in Betkracht zieht, daß durch den Ankauf fener 
Biätter von Lovis (orinfb keinem jungen, aniſtreben⸗ 
den und unbemittelten Künnler gebolien werden kann. Es 
‚ind mundervolle Arbeiten darunter, Walchenſeelandſchaften, 
ein iväfes Selbübildnis und ein berrlicher. liegender weib⸗ 
licher Akt. 

Die Landichaft veriritt im Stil klaſmzimiiches „nener 
Sachlichtrit“ am gelonnteiten Geora Schrimpf, durch das 
Bauriiche Vornebirge“ und die .Deßauer Landichaft“. — 
Cerlo Menje ſiſt in jſeit Landſchaften weniger ftreng. 
and in den Forsea kiliniſch ſtart ans Flächenbakte ae⸗ 
breuden., Fagegen in der Farbe romantliich aufgemühlt. Ein 
Bild wie Am Miecderrbein- bleibt im Gedächtnis haften.— 
Rar Inald bleibr in ſeinen Eemälden lanaweilig. das 
giülr vor allem von dem „Knaben am Meer“, das ailt aber 
Sim bon der -Sümeeballjchlacht“, die höchitens in der Karbe 
gindiücer int. Wejentlich erfreulicher nd Unoid's Kaua⸗ 
relie. der -Fijcherbajßen“ nnd die Steilfünte 
In früberres Axsftellungen fiel bereits Annot durch 

Einer. Prücktigen Aanesrefle auf. Auch jetzt iſt er durch ein 
Aaszarekl. Des raia ns- vertreten und beſtätiat das Ur⸗ 
221. Ras Eian fes bereits über ihn bildete. In dieſem Jufam⸗ 
menteng feien Silbelm Hetrott und Mar Kaus mit zwei 
Admareller noch Heſenders lobens erwähnt. — Illuſtrative 
Effekte juckt Salter Klemm in mebreren Aauarellen zu 
crreichen. — Genamnt ſei zulest noch ein Acuarell von Mar 
Kecbttein. —RNätben, deßen leuchtende Farben ſicherlich 
Krüt Keckt viele Frennbe finden werden. —5. 
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Die Hoffnung auf Beruhiaung 
Stellungnaͤhme des Oberkommiſſars 

Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: 
„Der Präſident des Senats hat von der Annahme der 

durch ben Volkstag beſchloſſenen Geſetze zur Sicheruna der 
öffentlichen Orduung (Preßfegeſetz und Ermächtigungsgeſetz) 
auch den Hohen Kommißſar des Völkerbundes in Danzig 
benachrichtigt. Diefer hat in ſeiner Antwort die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß es ihm möalich ſein wird, in ſeinem näch⸗ 
ſten Bericht, welchen er dem Völkerbundsrat unterbreiten 
muß, ſeſtzuſtellen, daß die, Maßnahmen, die der Danziger 
Senat gefroffen hat, hinreichend geweſen ſind, um in wirk⸗ 
ſamer Weiſe die öffentliche Ordnung aufrechtzuerbalten, ent⸗ 
iprechend den Abſfichten der Danziger Regierung und den 
Intereſſen der Freien Stadt.“ 

Die Hoffuungen des Hohen Kommiſſars werden ſich 
allerdings nur dann erfüllen, wenn die Maßnahmen unpar⸗ 
teiiſch gegen die wirklichen Ruheſtörer zur Anwendung kom⸗ 
men. In der bürgerlichen Preſſe war das gegenüber den 
von uns vor vornhberein zum Ausdruck gebrachten Zweifeln, 
als eine Selbſtverſtändlichteit bezeichnet. Nun, ſo ſelbſtver⸗ 
ſrändlich war das bisher nicht, was ja neben den vielen von 
uns erbrachten Beweiſen auch durch bürgerliche Auslaſſun⸗ 
gen beſtätigt worden iſt. Ein weiteres parteiiſches Vorgehen 
würde allerdings das Gegenteil einer Berubigung auslöſen. 

Es ſich in dieſem Zuſammenhange der weitere Hin⸗ 
weis nicht unterdrücken, daß die Regierung auch ihre poli⸗ 
tiſche Tätigkeit darauf abſtellen muß, daß ſie nicht zur Stei⸗ 
Dir der Erregung und Verbitterung führt. Wenn, wie 

ie Ankündigungen beſagen, in den nächſten Wochen mit 
einer Maſſen⸗Ausſteuerung aus der Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge begonnghn wird, ſo kann das wahrlich 
nicht zur Beruhngung der Bevölkerung beitragen. Die von 
der Erwerbsloſigkeit Betroffenen ſind an ſich ſchon in einer 
troſtloſen, erregten Stimmung, ſo daß, falls man ihnen noch 
die Erwerbsloſenunterſtützung eutzieht, ſie völlig der Ver⸗ 
zweiflung preisgegeben werden. Die Regierung, die ja trotz 
der großen Finanznöte Mittel zur Erleichterung der vage 
der Landwirtſchaft und anderer weniger hart betroffenen 
Kreiſe, hat aufbringen können, ſollte auch die Möglichkeit 
ſchaffen, um die Unterſtützung der Erwerbsloſen aufrecht 
zu erhalten. Sie muß ſich darüber im klaren ſein, daß ſie 
Beunruhigung und Erregung beraufbeſchwört, die die ſchwer⸗ 
ſten Komplikationen, in ſich bergen. Will man alſo, daß ſich 
die Hoffnungen auf eine Beruhigung der Lage erfüllen, 
unterlaſſe man unter allen Umſtänden das verhängnisvolle 
Experiment der Erwerbsloſen⸗Ausſteuerung⸗ 

Verunglückter Rellameflug 
Propellerbruch bei der Notlandung zwiſchen Bröſen und Weißhof 

Zehntauſende blickten geſtern morgen zu einem Flugzeug 
empor, das ganz dicht über die am Straude liegenden Menſchen⸗ 
maſſen hinwegfleg. Das Flugzeug flog io niedrig, daß man ſeine 
beiden Inſaſſt die vielfach veneidet wurden, jſehr deutlich beob⸗ 
achten lonnte. Es war das Schulflugzeug „Y., M. A. A. K.“ der 
Jungflieger Dauzig-⸗Langfuhr, das für eine Langfuhrer Firma 
einen Reklamejliug üser die Danziger Bäder machte. Gegen 1174 
Uhr beſand ſich das Flugzeug, das über den Strand von Leubude 
elegante Kurven geſchentten hatte, auf dem Rückweg zum Flug⸗ 
platz Langfuhr. Die Badegäſte am Bröſener Strande demerkten, 
daß das Flugzeug plötzlich landete, und zwar auf dem Wieſen⸗ 
gelände zwiſchen Bröſen und Weißhof. In wenigen Minuten 
waren eiwa 200 Perſonen zu der unfreiwilligen Landungsſtelle 

  

   

  

    

  

  

   

  

Nach der Notlondung 

geeilt, darunter viele Badegäſte. Sie fanden das Flugzeug auf 
dem Kopie ſtehend. Der Propeller war völlig zerſtückelt. Die 
bveiden Flieger dlieben bei der Notlandung unverleyt. Einige 

Dutzend Hände griffen zu und brachten das verunglückte Fluggeug 
zu der neuen Promenade Langfuhr — Bröſen, worauf es ſpäter 
von einem Fahrzeug der Fliegerſchule abtransportiert wurbe. 

agen der Flieger iſt die Notlandung aüf ein Ver⸗ 
ſagen des Motors zurückzuführen. Man war mit Halbgas ge⸗ 
flogen. Als man Vollgas geben wollte, ſtreikte der Motor. Die 
Flieger ſuchten nach einem paſſenden Landungsort und ſahen ſich 
Plötzlich vor einem großen Waſſergroben. Man erreichte 
aieigt-- Mühe das Wieſengelände, wo dann die Notlandung 
erfolgte. 

   

    
   

  

Nach acht Mongten aus bem Hafen gefiſcht 
Vermißter Heizer in Gdingen geborgen 

Am Sonnabendmorgen hat man im Gdinger Hafen den 
Heizes Franz Primmel aus dem BWaſſer geborgen. Der 
26 Jahre alte P. der bei ſeinen Eltern in Cliwa wohnte, war 
am 20. Oktober 1330 mit dem Danziger Dampfer Mo ttlan“, 
der der Danziger Reederei Behnke & Sieg gehört, in den 
Gdinger Hafen eingelaſen P. iſt dann an Land gegangen und 
blieb von der Zeit an ſpurlos verſchwunden. Auf ſch der 

Eltern hat man damals den ganzen Gdinger Hafen abgefucht. 
jedoch nichts gefunden. Jetzt iſt die Leiche des P., die allo gute 
8 Monate im Waſſer gekegen beit, geborgen worden. Die Eltern 
des Toten wurden benachrichtigt. Die Todesurſache läßt ſich 
nicht mehr feſtßtellen, da P. ſchon zu kange im ſer ge⸗ 
legen hatte. 

Schlaganfall auf der Straße. Der Architekt Xdam Joffan 
erlitt geftern gegen 11.25 Uhr vor dem Hauf⸗ alfe 72 
einen Schlagaufall. Er erßielt die erſte Hilfe durch Sani⸗ 
täter der Unfalthilfe Stockturm. Später wurde er von einem 
Beamten auf Beranlaſſung eines Arztes ins Städtiſche 
Kranfenbaus eingelieferi. — — 

    

1. Veiblatt der Vanfiger Volhsſtimne Montag, den 6. Zuli 1931 

In Zoppot öde Felſengegend 
Die Vorarbeiten für die Waldfeſtſpiele — Man kann von Wagner nicht laſſen 

Der „Ring der Nibelun⸗ 
gen“ bleibt uns auch ein 
zweites Mal in der Zop⸗ 
poter Waldoper nicht er⸗ 
ſpart. Es wäre für die 
Zoppoter Siadtväter wohl 
nuch unerträglich zuzuſehen, 
das in Beyreuth Jahr um 
Jahr „gewagnert“ wird, 
während man hier womög⸗ 
lich ſich unterfüngt, auch 
einmal für Kurzweil zu 
ſorgen. Man ſoll das Pu⸗ 
blikum nicht verwöhnen! 
Denn wenn auch der „Frei⸗ 
ſchütz“ im voxigen Jahr 
ſeine deutſche Abſtammung 

keineswegs verleugnen 
konnte, ſo bört ſich allein 
das Wort „Nibelungen, 
ſchon tauſendmal „teutſcher“ 
und „nordiſcher“ an. Das 
entſcheidet in dem Bad 

  

Zoppot, wohin ſich Leute 
mit unvorſchriftsmäßigen 
Naſen nicht mehr wagen. 

Für die Aufführungen iſt 
wieder ein gewaltiger Ap⸗ 
parat aufgeboten worden, der ſogar die Anſtrengungen in 
den früheren Jahren noch überbieten. Das Orcheſter iſt 
diesmal 116 Muſiker ſtark, der Chor verſtärkt. Seit geſtern 
finden täglich von morgens bis abends Proben ſtatt, drei 
Werke herauszubringen, iſt ſchließlicl, keine Kleinigkeit, zu⸗ 
mal die Hauptkräfte nur kurze Zeit für Proben zur BVer⸗ 
fügung ſtehen. 

Die Leitung der Waldfeſtſpiele liegt wieder in den 
Händen von Hermann Merz, der von ſeiner Gattin Etta 
Merz beim Entwurf der Bühnenbilder unterſtützt wird. 
Die Bauten auf der Bühne leitet Architekt Hoffmann in 
Zoppot. Am Sonnabend erhielt man einen Einblick in die 
Werkſtatt der „Nibelungen“. Die Preſſe war geladen, der 
Oberbürgermeiſter Leverentz und Oberregiſſenr Merz 
hielten Anſprachen, in denen ſie Erläuterungen zu den Ar⸗ 
beiten gaben. 

„Mimes Schmiede“ wird häuslich eingerichtet 

  

    
Arbeiten auf der Waldbühne 

Stundenlang Felſen ... Das war der Haupteindruck des 
Nachmittags, einer höher und ſchwerer als der andere. Man 
ſagt, die einzelnen Felſen wiegen 100 bis 200 Jentner. Auf 
dem einen ſitzen die Noxen, auf dem anderen Brunhild, da⸗ 
zwiſchen ſoll Mime kauern und das Schwert Notung ſchmie⸗ 
den. Alle Felſen laufen komfartabel auf Schienen, noch 
werden ſie von Arbeitern hin⸗ und hergeſchoben, bei den 
vantnchnungen aber geht das all —* naſchinellem Wege 
vor ſich. 

Zu wünſchen iſt, daß die hohen Ausgaben, die man ſich 
die Waldoper hat koſten laſſen, nicht umſonch gefloſſen ſind, 

und daß nicht etwa die Steuerzahler den Luxus der Wald⸗ 

feſtſpiele obendrei bezahlen müſſen. Bis jetzt ſieht es vei 

dem Mangel an Kurgäſten noch recht wenig verlockend aus. 
Immerhin muß man in Rechnung ſtellen, daß einen großen 
Teil der Beſucher die Danziger ſelbſt ſteüen. 

  

Der RMevolver / vn onese 
Was iſt ein Revolver? Wozu dient ein Revolver? Wer 

bat einen Revolver? Heißt es der Revolver oder das 
Revolver? Wo wachſen Revolver oder wer macht ſie? Wo 
kauft man Revolver? Kann man auf Revolver abvunieren? 
Was koſtet ſo ein Ding? Gehört ein Revolver zum guten 
Ton und wie tönt er? Sind Revolver paſſende Weihnachts⸗ 
geſchenke vder überreicht man ſie zur Konfirmation? Kaun 
man ſich mit einem Revolver in der Naſe bohren oder iſt die 
Walter⸗Piſtole beſſer als der 9⸗Millimeter⸗Colt? 

Viele Fragen, die ſich alle beantworten laſſen. 
Warum hbeißt ein Revolver ausgerechnet Revolver? 

Warum? Es iſt doch ein vollkommen blödſiuniges Wort. 
Sprechen Sie mal fünfundzwanzigmal das Wort Revolver 
laut und deutlich vor ſich hin. Schon beim zwanzigſten Male 
hat das Wort jeden Sinn verloren. Revolver, Revolver, 
Revolver ... betont man eigentlich die erſte, zwette oder 
oͤie dritte Silbe? Am beſten alle drei gleich laut, das iſt 
beſtimmt nicht falſch. 

Der Name Revolver kommt eigentlich aus dem Eng⸗ 

liſchen und bedentet ſopiel wie Drehpiſtole; aber das iit 

natürlich leicht übertrieben, denn eine Drehpiſtole iſt kein 
Revolver und ein Revolver keine Drehpiſtole, und außer⸗ 
dem, wen intereſſiert das ſchon? Haben Sie ſchon mal eine 
Piſtole geſehen, die ſich dreht? Ich nicht. Den erſten Revolver 
erfunden bat ein Herr Colt, ein finſterer Burſche, der au⸗ 
ſcheinend nichts anderes zu tun hatte. Auch ne Beſchäftigung, 
Revolver zu erfinden. In den Indianerbüchern haben alle 
Cowboys Colt⸗Revolver, kurz „Colt“ genannt. „Blitzſchnell 
zog er den Colt und drückte ab. Die umſtehenden Trapper 
und Fallenſteller lachten. Nur einer nicht, denn die nie 
fehlende Kugel Texas Jacks hatte ſein Herz durchbohrt. Er 
war tot ...“ Kennen Sie ſolche Geſchichten? Immer kommt 
ein „Colt“ darin vor. Der Colt iſt eine kleine Handkanone, 
ein ſogenannter Trommelrevolver mit 6 bis 8 Schuß. Man 
kann damit ſchießen, man kann aber auch den geladenen 
Revolver dem Gegner an den Schädel ſchmeißen, was ſchwere 
Verletzungen berbeifübren kann. Wenn man gut ſchmeißt. 
verſtebt ſich. Schießen kann man, indem man entweder an 
dem Abzugshebel mit gekrümmtem Zeigefinger zieht oder 
mit einem ſchweren Hammer draufſchlägt. In beiden Fällen 
gibt es einen Knall. Soviel über den Trommelrevolver. 

Spätere Generationen erſanden die automatiſchen 
Piſtolen, von lächerlichen Anfängern auch Revolver genannt, 
was aber nichts ſchadet, denn alles was klein iſt und knallt, 
nennt man heute Revolver, bei Schutzbündlern ſogar die 

Harußimienieh Unter den automatiſchen Piſtolen gibt es den 
ekannten „Browning“, eine Fabrikmarke, die zur Sammel⸗ 

bezeichnung für alle möglichen kurzen Handfenerwaffen (es 

aibt auch lange, das ſind Gewehre) geworden iſt. Die Mauſer⸗ 
piſtole, die Walterpiſtole, die Piſtole von Sauer & Son und 
wie der Miſt ſonſt noch heißt, das alles nennt man im Volks⸗ 
mund „Browning“. Populär gemacht iſt der „Browning“ 

durch die Kriminalromane. Jeder bebeutende Weltdetektiv 
hat einen Browning. „Hände boch! ſchrie Sberlock Holmes 
liebenswürdig und ſpielte nachläſſig mit dem blitzenden 

Bromning in der Hand.“ — 
So, das wäre gewiſſermaßen der hiſtoriſche, der wiſien⸗ 

ichaftliche Teil zum Thema Revolver. 
Für den ſpeziellen Teil bin ich weniger kompetent. Ich 

babe mir ſagen laſſen, daß man Revolver am beſten beim 
Waffenhändler, allo nicht in Apotheken oder Drogerien 
kanft. Aber das muß ein Irrtum ſein. Revolver beziebt 
man auch wo anders her. Men klaut ſie? Auch das, aber 
Auwuiel- bier nicht die Rede ſein, das iß ein beſonderes 

apitel. 
Der Revolver iſt wieber modern. Bei uns in Deutſchland 

und Danzig. Er war beinabe in Vergeffenbeit geraten, denn 
jelbit im grosen Kriea ſpielte er eine untergeordnete Rolle. 
ZSanonen, Maſchinengewehre und Gewehre ſpielten damals 

die dominierende Rolle. Durch Revolver ſtarben verhältnis⸗ 
mäßig wenig Menſchen den ſogenannten Heldentod. Erſt die 
einzig wahren und anttändigen Deutſchen machten den 
Revolver wieder vopulär und modern. Und .. ach was⸗. 
die neue Notverordnung wird auch alle mit Revolvern zu⸗ 
jammenhängenden Fragen neu regeln. Nur in beionderen 
Fällen gibt es danach die Erlanbnis zum Tragen eines 
Revolvers. Und nur zuverläſſige Perſönlichkeiten kriegen 
den Waſſenſchein. 

In „beſonderen Fällen“ an nur „zuverläſſige“ Perſonen. 
„⸗Horch mal. borch mal!“ ſagt immer jemand in lolchem 
e. ů —   

Stundenlang könnte ich zum Thema Revolver quatſchen, 

aber ich will jeßt lieber noch eine ganz kleine Geſchichte er⸗ 
zählen: 

Es war einmal ein S.A.⸗Mann namens K. Dieſer Maun 
beſaß einen Revolver und den dazn gehörenden Waſſen⸗ 
ſchein. Obſer jemals mit dem Revolver geſchoſſen hat, welß 

man nicht. Es iſt auch belanglos. Aber eines Tages brauchte 
er Geld, und da ging er hin und verkloppte ſeinen Revolver, 

verkaufte ihn an irgendeinen anderen Revolverfreund. 

Uud? 
Kann man mit ſeinem Revolver nicht machen was man 

will Nein, das darf man nicht. Man darf zum Beiſpiel 
nicht ſchießen, wann man will. Aber man darf ihn doch ver⸗ 
kaufen. Gewöhnlich ja; Herr Mg. K. durite es anſcheinend 
nicht, deun er ſlog aus der S.A. raus und iſt wieder Hiviliſt, 
nicht mehr Soldat des dritten Reiches. Er flog raus, weil 
er ſeinen Revolver verkaujt, wahrſcheinlich verſoſſen hat. 

Und? 
Nithts weiter. Ich glaube, mit dieſer kleinen Geſchichte 

ſind alle eingangs geſtellten Fragen beantwortet. Wenn 

Pg. K. einen Revolver beſitzt, den er nicht verkaufen darf, 

ſo iſt er nicht ſein Eigentum. Er hat ihn ſozuſagen nur zu 

treuen, dentſchen Händen gekriegt. Wenn er für den Ver⸗ 

jauf gemaßregelt wird, gemaßregelt werden kann. ſo ... 

0. 
Wie hieß es doch immer im Munde der anſtändigen 

Deutſchen: „Die S.A. iſt nicht bewaffnet. Wenn einzelne 
Mitglieder Waffen beſitzen, ſo iſt das ihre Privatangelegen⸗ 
heit, auch haben ſie Wafſfenſcheine ...“ Pg. K. war wahr⸗ 

ſcheinlich minderbemittelt. Ausnahmsweiſe bekam ex wahr⸗ 
ſcheinlich ganz alleine einen Pevolver nebſt Waffenſchein 
geſtellt. Leider war er ein unwürdiger Pa., denn er verſoff 
die Dienſtwaffe. 

Das Thema Revolver iit ſehr intereſſant. 

Alles flüchtete aus der Stadt 
Rieſenbetrieb am Strande 

Geſtern herrſchte überall Hochbetrieb. Kein Wunder an⸗ 
geſichts des herrlichen Wetters. Alle Verkehrsmittel, über 
die man in Danzig verfügt, waren aujgeboten. um Tauſende 

von Ausflugs⸗ und Badelnſtige in die Umgegand Danäigs 

zu befördern. Naturgemäß bildeten die Seebäder die Haupt⸗ 
anziehungspunkte, und hier vor allem Heubude. Auf den 
Straßenbahn⸗ und Dampferlinien herrſchte Rieſenbekrieb. 

Die „Weichſel“ A.⸗G. hatte ſämtliche zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Dampfer aufgeboten, um den Verkehr nach Heubude, 
Bohnfack und Nickelswalde zu bewültigen. Es wurden ſelbſt 

Dampfer von anderen Reedereien durch die -Weichſel“ A.⸗G. 
gemietet. Außer den üblichen Tourendampiern waren 
Sonderdampfer unterwess, vor allen Dingen nach Nickels⸗ 
walde. Bei ihnen ſtellten einen Hauptteil der Fahrgäſte die 
Mitglieder der Sozialbemokratiſchen Partei. Der Dampfer 
„Nogat“ fuhr öber See nach Nickelswalde. 

Der Verkehr auf der Heubuder Strecke war am Abend 
nur ſchwer zu bewältigen. Bereits vormittags waren die 
Dampfer längere Zeit vor Antritt der Hinfabrt ſtändig 
überfüllt. Am Abend, in der Zeit von 5 bis 10 Ubr, waren 
nun Tanſende zurückzubefördern. Aber auch dieſe nicht allzu 
leichte Aufgabe konnte reibungslos gelöſt werden. Es braucht 
nicht beionders betont zu werden, daß auch ſämtliche Straßen⸗ 
bahnzüge nach Heubude während des ganzen Tages überfüllt 
waren. 

Auch der Straßenbahn⸗, Zug-⸗ und Dampferverkehr nach 
den üdrigen Seebädern war außerordentlich in Anſpruch 
genomen, das gilt bejonders für Bröien. Verbältnis⸗ 
mäßig am geringſten war der Beſuch in Zoppot, das früher 
den Hauptanziehungspunkt der Ausilügler bildete. Boppot 
bat durch ſeine unſozialen Abſperrungsmaßnahmen der 

garoken Maſle der Beſucher den Zugang zum Strande er⸗ 
ſchwert und verfügt in dieſem Jahre nicht über die genügende 
Anzahl „ſeudaler“ Badegäſte. 

Nicht weniger grotz war geßhern die Sehuſucht der Dan⸗ 
ziger nach dem Walde. So kam es, daß auch die Zahl der 
Kinsflügler nach Oliva das übliche Waß bei weitem über⸗ 
ſchritt und daß auch hier ſämtliche Ausflugsorte überfünt 
waren. 

  

   



BVilder vom Arbeitsgericht 
Er bennügt ſich mit einem Monatsgehalt 

Die Gemeinde Steeaen unterhält ein kleines Elektrizi⸗ 
tätswerk. Die Beaufſichtigung war einem Fachmann über⸗ 
tragen, der für ſeine Mühe monatlich 35l) Gulden Gehalt 
erhielt. Nach neunjähriger Beſchäftiaung wurde nun diefer 
Betriebsleuer zum A). Juni vorigen Jahres getündigt. Es 
war weniger eine Kündigung. die die Enklaßung zur Wolge 
hatte, als eine Gehaltsrcnzierung. Am 30. Kuni wurde 
dem Betriebsleiter vom Gemeindevorſteher erklärt, daß er 
noch länger beſchäftiat werden könne. wenn er ſich mit 
einem Gehalt von 150 Gulden einverſtanden erklären wolle. 
Es kam aber vicht zu einer Einigung zwiſchen den beiden 
Kontrahenten. jedoch arbeitete der Betriebsleiter noch einen 
Monat weiter und am 31. Inli war es dann endgültig 
Feierabend. 

Heute jteht der Betriebsleiter als Kläger vor dem Ar⸗ 
beitsgericht. Er verlangt zunächſt noch einen Monatslohn 
in Höhe von 350 Gulden, da er für die Arbeit im Inli keine 
Vergütung erhalten hat. Außerdem möchte der Kläger eine 
Abgeltung haben, da er in den neun Jahren höchſt unregei⸗ 
mäßig Urlanb bekommen bat. Ju auter Letzt macht er noch 
Anſprüche für Sonntags⸗ und Feiertagsarbeit geltend. Der 
Vertreter der Gemeinde weiſt demgegenüber darauf Lin. 
daß die Forderung auf Urlaubsgeld unberechtigt ſei, da für 
die Tätlakeit des Klägers kein Tarifvertraa beſtehe und 
ihm daher kein Urlaub gefetzlich beſtebe. Was die geleiſtete 
Sonntaas⸗ und Feiertaasarbeit angebt, ſo ſei in dem Ge⸗ 
halt von Gulden ſchon die Abgeltung enthalten. Uteber 
die Neſtforderung von Gebalt einigen ſich die Parteien. 
Der Kläger erhält u Gulden;: er verzichtet auf die Mebr⸗ 
forderung und ſämtliche Anſprüche find damit abaegolten. 

Ein Naai wenen Landesverratsverbacht entlaſfen 
Der Kläger war 11 Jahre lana Senatsangeſtellter. Jetkt 

iſt er wegen Landesverratsverdacht friitlos entlaßen. Als 
der Senat ein Verjahren gegen ihn eröffnete. wandte ſich 
der Kläger, der früher Mitglied bei den Nazis war, an 
Rechtsanwalt Fricdrich um Schutz. Der Herr Rechtsanwalt 
lehnte dankend ab. Als der Klager ſaß. daß er allein jtand. 
trat er aus der Naai-Partei aus. Zetzt veriucht er nun 
auf einene Fauſt, jich von dem Berdacht zu reinigen. 

Der Borfall ſelbſt liegt ichon fünf Zahre zurüd. Damals 
war der Kläger bei der Zollbebörde beſchäftiat. Aus irgend⸗ 
einem Grunde ſollte der Angeſtellte ſeincrzeit entlaßen wer⸗ 
den. In der Erreaung. wie der Kläger ſaat, hat er damals 
einen Kollegen gebeten, ibm Abichriften aus den Zollaften 
zu verſchaffen. Dieſe Abſchr'ften wollte er den Polen in die 
Hände ſpielen. Mit dieſer Aenßerung., die von Zeugen be⸗ 
itätigt wird. wollte der Kläger erreichen. daß ſeine Kündi⸗ 
gung zurückgenommen wird. Der Kollege verweiaerte die 
Einſichknabme in die Akten und der Fall ſchien veraeiſen. 
Der Kläger wurde in eine andere Berwaltnnasabteilung 
übernommen und arbeitete bis jetzt zur Zufriedenbeit ſeiner 
Voraeſetzten. 

Jetzt. nach fünf Jahren. erbieli der Senat Kenntnis von 
dieſer Aeußerung und verfügte die frißtloſe Entlafung. Der 
Kläger wurde vunn der Kriminalpolizei vernommarn. iedoch beſtritt er dieſe Redewendung. Er babe gemeint. der Landes⸗ 
zullbebörde von den Akten Kenninis zu geben. Ein Krimi⸗ 
nalbeamter kanun ledialich angeben. Nas der Kläger zuge⸗ 
geben habe. dicſe Aktenabichriſten als Druckmittel gebrau⸗ 
chen zu wollen. 

Die Klageiordernna beträdt 8es Gulden für Gehalt von 
Januar bis April. Das Gericht weiſt die Klage kniten⸗ 
pflichtia ab. In der Begründung beißt es. daß die friſtlvit 
Entlafuna berechtiat war. da allein ſchun die Drobnng eine 
ſolche MNaßnahme rechtfertige. 

Klaat nach cinem Aahr 
Ein Chauffenr verlanat von ſeinem früßeren Arbeli⸗ 

geber 253.16 Gulden. Die Forderung begründei der Hlüger 
mit dem beſitebenden Taxifvertrage. Die beilnate Kirma 
ermidert, daß der Kläger die im Tarif vorgeſchene 1fagige 
Friſt zur Aameldung non Fordernnarn nicht inurgeßalicn 
babe und beantraat Klagcabweilnng. In der Beweisani⸗ 
nahme kommt zum Ansbrud. daß der Kläger ertkt in den 
letzten drei Sochen ſeiner Tütinkeit den Tarifivhbn geirrder 
hat. In der übrigen Zeit iſt er mit der unkriariflichen Be⸗ 
zahlnng einverttanden aeweſen. Anperdem Bul ſich der Lla⸗ 
ger mit der Einreichnng ſeiner Klage fait ein Aa br lang 
Beit gelaffen. Das Gericht erfennt auf Klagcabhwräinng. 
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Techniſche Hochlchale Danzis. Turch Beichluk von Kerlor 
und Senat der Techniſchen Hochſchnle Danzig in folgruden Dipl-⸗Ing. dic Sürde eines Doktor⸗Ingenicurs verlirben 1 

      

   

worden: Friebrich Saeftel auſ Grund ſeiner Diflertalion: 
„Haubatg und Barghus, die friſiſchen Großhäuſer an der 
Schleswig⸗Holiteiniſchen Weſtküſte“ und der beſtandenen 
Prüfung mit des Prädikat „ſehr aut“; Hermann Jeuß auf 
Grund feiner Dißertation: „Ueber die Meſfſung der elek⸗ 
triſchen Feldfärte an veitoberflächen“ und der beſtandenen 
Prüſung mit dem Prädikat „ſebr gut“; Bilhelm K loſſe auf 
Grund ſeiner Differtation: „Ueber die Strömung verdünnter 
Daſe durch Kapillaren“ und der beſtandenen Prüfung mit 
dem Prädikat „ſehr gut“; Günther Schmidt auf Grund 
ſeiner Diſſertation: „Die maſchinellen Arbeitsmethoden der 
neuzeitlichen Steinmetztechnik und ihre Auswirkung auf die 
architektoniſche Geſtaltung einer Serkſteinjanade“ und der 
beſtandenen Prüfung mit dem Prädikat „gut“ und Alois 
Farnit auf Grund feiner Dinertation: „Ueber die Ein⸗ 
wirtung von Aluminiumchlorid auf Benzolchlorid und 
Benzylchlorid“ und der beſtandenen Pruüfung. 

Man brauchte Geld 
Und fiel den Schwindlern in bie Sänbe 

„Der Angetlagte gehört zu den Hyänen der Wirtichaft, zu 
jenen Geſchäftsleuten, die nach außen bhin ein großes Unternehmen 
durch Brieſbogen mit rieſigem Kerf und Vordruck vortäuchhen, 
um andere hineinzulenxen, obſchon ſie feibſt gänziich vermöügenslos 
ſind“. Mit dieſen Worten charalterißerte der Sertreter der An⸗ 
klage in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht in Hannover 
das Treiben des wegen Beiruges angeklasten Raufmanns Jobann 
K. Ter Angekiagte, der früher einmal Muinhaber der „Walef⸗ 
Truſt⸗Compagnie“ geweien ſein will, éeaß noch eine Anzahl 
Stempei aus jener Zeit, die er benuhte. ircrdem die Firma längſt 
nicht mehr exiſtierte. S war und 

  

        

Obwohl er völlig vermönens 
Wohlſahrisuntertützung bezug. brachte er den Mut at 

einer Kredit juchenden Donziger Firma leine Sermittiung 
für dir Beſchuffung von Datlehen amzubieten. 

Es entwickelze üch nun ein reget Brieirechiel zwiſchen dem 
Angel'agten und der iaer Firma, der damit endete, daß die 
Firma lein Darlehen durch den A. agten bekam., ihn aber 
megen Betr: ſe Hrachte. r Angeklagte war nach 
Dunzig gejahren ſich von der Firms Si Marf Reiſe⸗ 

eDes war nur ge⸗ 
durch den Angellagten ein 

ars zu e In 8, 
geklagten geichricbenen 2 n der Verbandlung verleienen Bri 
war viel die Kede von cinem Errerten“, der in der Schweiz. 

r aus der Suche nach 
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Sirffäthriger Kurbe födlith Eperfchren 
Ein gräßlicher Unglxk&slall Hat fich in Kalibef sugriragen. 

Durch die Dirichaner Strabe inor ein Laſtfnhrmerk des 
Zicgeleibefitcrs Kenk. melches cinen zweiten vollbeladenen 
Dagen als Aubänger haftc. Aus einer Seitenſtraße kamen dic briden 5 Jabre alten Knaben Ganan Grießmann und 
Ernũ Bartjch. Beide Inngen verauügten iteh damit, auf 
der Deichiel des Ankängers zu ‚ten und mitzufabren. Durch 
dic Erſchütterungen der Kabrt ſchankelte die Deichſel und 
Bartich fiel hernntcr. wäbrend irin Spielgeiäbrte Fechtzettig 
dbſpringen konntc. Der anglüdliche B. fam unter den 
0 Zeuiner jicheren Asbängerwagen. Er Whrde ſeferr in Das Dialo M-ranfenbens i 8 
irduch Pei fciner Cinlieiernng Pereits tak. Ein Kad war dem 
Lindc dirckt über den Körrer gegangen und hatte den Arnm⸗ 
kerb nelnandig cimgedräckt. Der Kuiſccher Les Fubrwerk⸗ 
batte vun dem Unjall überbanrt nichts bemerfen Eömnen, da 
er Dus Vicrgch 1 

    
     

    

dingten, wie beißt Iire Luſmer- 

Artriurt Kiß Wamretd wir alg 
——— 

ein“ 
Sbeuans ſeirpärg. Seslir jnblic ſich 5n ciner EEHIMMAxung gc⸗ 

medernzs iemgen   
vder unglückſich bin⸗“ 

„Darf ich hrute Bei bir Tet trinücns- 
Aber natärlich“ 
Als er an Dieſem Nachmittag ven Tyrmfe-SKai rRalungging. 

beſchrrir ihm tin Infal erur Renegmeng mil WääeI TDemns 
Der fland am Kaigcländrr „.D Rärtr auf dir Kähnr ränrt 

grohrn Papirrß Jabril. dir mit untru, ſcmushiden WiD MUIAWCI- 
witterten Abfäflrn belnden faßt maleriſch wurrn 

Und gerade Ss Leslic vorbcäkam, wendent cr Den SKehf vnd 
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„Sie onen müch mümchmen— anb Tüpmas ihm wech einr 2. Sobemehtibtit kast mskisg Hüritaan ich nmen Rech er Shancr zumm Abdgang Stshr Sabbinsren anTtEüxIPAE Wüüin * SAM Aumfen- — oisst. Er bart au Jads Geitbmhmis. Wit cinzr Qüinhen Eir Wärs mi àm Am. Der SS im cim umEEES Tiuh⸗ Tesänirrthrtt Santr er Be cln. Oas ct anes immer Dn Eis MrmEEA MEE., — neorder. kes Seiüaißel wärde Serenß miähn ſerne Samiche beris, Eir kauudem mar ümmmen cuſ Der Türhe. Sesküär Futpüe Es⸗ 

S ů ů D ÆE SiDEEDAESE MEEEL. J2- 
Sar curfurtr. — ne üüig ſfräht üelirn puffenm. Wethe“ 
Sie wämg Mmem manm in aus Sehmütunen Turr krrh 

ſir ſück m2I DM HIH HäAum Mu EauD SPSLür RAA. 
„O. Dr mu, äich in Rnr cäenn cängubluhem aünd merchen 

Wmmen In reäelem Sürben zm ESUI im amt eim —— * — — ——— Ir müceter MWiüeme, Mas Taieret Pr Subem., sur ührr 

IreAISe „ 1E Päben dari- LA AE EE · 

zünngt . Sir remts in cimem Klaſter anj. Erß als ßie maio- 
1 Marde. entlinß Mam fäir und jahlte ihr baüs Dgen 
ibner Eltern ans Imm grmießr ſie nach dem jnbrelengen Ireng 

aft eal Ses Sesem Erer-— 

Der find wis.- 

Dardimmmem Elirt fären, Ses den ſer * hing ihn 
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ů Programm am Dienstag 
6.-6.0. Sactter vorberſade, anſchtliebend Frübturnſtunde. Leitung; 

     

  

   

   

  

   

  

    
   

Svortlehrer Kaul Sohn. Anſchiietzend bis 7.30. Frübkonſert aui 
Icallblatten. — 8.9)—9: Turnſftunde dir Hausirau. Gumnaftitleßrerin Minni Volse. —fo.7s: Setzerdicnft. — 1 
12.30: Schallpiaſten, — 1: Uinterballunasmuft 
gatten). . 15.30% Kingeriunk. Muttern Ma'ers Sett. Ein, 
efverjbiel pon Willi. Kazich. Reaie. Dr. Karl, Bloc. 16— 
    
   

  

Funkorcheſter. Dirigent: Gesig 

  

abKkonzert. 

  

    

    

  

   

      
      

linin: Trude Eiprerie vom Spernbaus NMürnberg. — 17. 
ſtunde. Gumnaffaldiretter Tr. Walter Aberneitn. — 1.10: 
Wirtichaitliche, reisberichte, — 18.25: Ein Rundaans durch, de 
Deutiche Muſeum in München. Inadenicur Theodor Hopor. — 18.50: 
Stunde der Arbeit. Arbeitslogertii rbeiter, Bauern und 
ten: Jobannd, Kolletzti. — 19.15. Bläſer⸗Kammermufik, BläſexBex⸗ 
eiutauna des Kunkorchefters, Walter uls [löte!. Richard. Wendt 

arinette) Adalben Kregenow (Kagolt), 
Max Lerbert (Dorn). — 1 Wensrdienn. Mitteilungen des Ar⸗ 
brittamtes Köniastherg — 20 (laus Berlin'. Heiteter Abend. Mit⸗ 
wirkende., Artur Gultmanns Sinlonicorckefter. Trude Heflerberg, 
Paul Grätz u. a., Anſchl, (aus, Verlin): Wetterdienſt, Kachrichten⸗ 
dienſt. Sporibexichte. Spätkonzert. Kunkarchener. Diri⸗ 
gent: Werner Richter— 

  

boe), Willn Nautenbahn 
   

   

  

Das Kinderparadies 
Babdeln auf der Straße 

Waren Sie ſchon einmal im Kinderparadies? — 
Sie brauchen nicht lange zu ſuchen, es liegt ſozufagen auf 

der Straße und befindet ſich immer dort, wo gerade gebud⸗ 
delt wird. Vor kurzer Zeit lag es noch im Herzen der Stadt, 
in der Hundegaffe. Ein wahres Labyrinth von unterirdiſchen 
Gängen verſperrt den Weg kein Auto kommt durch die ſonſt 
ſo belebte Gegend. Da wird unentwegt gepflaſtert und 
wieder aufgeriſſen. Schützengräben reihben ſich an Schützen⸗ 
gräben. und ein ſchöner großer Sandhaufen liegt ſein ſäuber⸗ 
lich daneben. 

Hofenmätze ſchauen neugierig zu, wie ein größerer Junge 
den Sand zu einer Art Kegelbahn ummodelt. Oben durch 
ein Loch wirft man einen Gummiball und freut ſich diebiſch, 
wie er ſpiralförmig durch die Bahn gleitet und in kühnem 
Bogen wieder unten landet. Ab und zu wird das ſchöne 
Spiel geſtört, wenn ein Arbeiter eine Schaufel Sand holt. 
„Onkel, brauchſt du noch viel?“ ſchallt es ihm angſtvoll ent⸗ 
gegen: aber es iſt ein guter Onkel. Er handelt lonyal und 
mäͤcht es vorſichtig. ohne das kunſtvolle Bauwerk gleich „ka⸗ 
putt“ zu machen. Sobald die menſchlichen Maulwürſe das 
Feld räumen und mit Spitzhacke und Spaten abziehen, 
kommt Leben in die Bude. 

Jung⸗Danzig hat ſeine Schularbeiten beendet und ſtürmt 
mit Siegesgeheul das verwaiſte Schlachtjeld. Ingend kennt 
leine Tugend! Wenn der Sand auch nur Grant iſt; man 
achtet mehr auf Qnantität als auf Qnalität und zeigt ſeine 
Künſte in Heiſterkopf und Purzelbaum. Bewundernd ſehen 
die kleinen Trabanten den größeren Kindern zu und ver⸗ 
juchen, ſich gegenſeitig anfenernd, ſo gut es geht, nachz 
machen. Hat es zuvor noch geregnet, ſo daß die Waſſer⸗ 
piützen gleich kleinen Seen um die Sandberge fließen, ſieht 
man Mäunlein und Weiblein Hand in Hand miteinander 
barinß im Waſfer herumplantſchen und moeeresumrauſchte 
Aurgen bauen. Volksbad Heubude en mininture vor der 
Haustür“!! Dazu auält irgend jemand bei weit geöffnetem 
Fenſter ſinnig ſeinen Klimnerkaſten: 

    

   

-Es war ein Mädchen, weiß wie Schnee,. 
das einſt ſpazieren ging am Bodenſee ..“ 

und nuten ſingt alles begeiſtert mit; ſo wird ein Schlager 
populär! Manchmal entſteht auch eine kleine Balgerei, die 
vom Feniter aus, non hoher Waxte, van einer geſtrengen , 
Mama. mitunter auch vom Herrn Papa durch energiſche Zu⸗ 
ruje beigeleat wird. Die eigenen Sprößlinge ſchneiden dabei 
meiſtens glimpflich ab, während die fremden ihr Fett bekom⸗ 
men. etwa: -Gertrud, willſt du wohl Bubi in Ruh laſſen, 
murt mal, ich jag's deiner Mukti, daß du ſo Uungezogen biſt!“ 
— Boblen und Bretter ſeben dich an! DWas kann man wohl 
damit anfangen? Jemand hat eine Idee! Zwei kleine 
Frenter ichleifen ein Brett heran und ſchieben unter die 
Mitte einen Pflaſterſtein von größten Dimenſionen. Die 
ichönite Wippe in fertig und man ſchaukelt Iuſtia darauf los. 

Schüttelt nicht iv mißbilligend den Kopf, ihr älteren Kna⸗ 
den. die ibr zufällig des Wegs daherkommt! Denkt an die 
eigene Jugend. habt ibr's nicht einmal ähnlich jo gemacht? 
ſcb⸗ Alter iſt mein tugendlich, Gottlob. es hat es hinter 
fich!- 

Morgen ſchon vielleicht liegt das Kinderparadies in einer 
anderen Straße, es bejindet ſich immer dort, wo gerade ge⸗ 

  

  

          

       „Orchideen, Leslie.“ 
„Jawohl, Orchibeen.“ 
Er verließ das Zimmer. Draußen verzerrte ſich jein Geſichi. 
Eimas ſpäter gab er einen Strauß Hannah an der Haus⸗ 

lüre ab.Sagen Sie Miß Mamrotb, ja ſagen Sie ihr, daß mir 
eben eine vergeſſene Verabredung eingefallen ſei.“ 
üimet — ſich um und ging davon. Hannah ſah ihm be⸗ 

nrzt nach. 
Jack hockte auf bem Bänkchen vor dem Kamin und goß Tec 

ein. Michel ſaß etwas ſieif auf der breiten CEhaijclongue, und 
ſit wußten Pridc nicht recht, was ſie nun jagen follten. Jack 
war von diejem plöslichen Wicderſehen noch immer benommen. 

Und Pichel ſchalt ſich innerlich einen Narren, daß er 
Daddingtons Borichlag gefolgt war, wo er doch nichts mit 
Frauen anjangen fonnte. ſeitdem Sbirlen 

So faßen ſie und ſchwiegen ſie und beobachteten ein⸗ 
ander gegenſettia. Heimlich, unter geſenkten Lidern. 

Moch Tee?- — 
Ja. Bitte⸗ 
Digarettens- 
Darf ich Pieije rauchen?“ 
Gern“ 
Sieder vergingen ſtiſle Minuten. Endlich machte Jack 

den versweifelten Berjuch ein Geſpräch anzuknüpfcn. 
CErzäblen Sie mir von Afrifa“ 
Das karn man nicht erzählen, das muß man erleben.“ 
Sie lange bleiben Sie in London?“ 
Ich werß es nicht, antworfete Michel. der nicht wußte, 

Saß iich Jacks Aujfenthalt nach bem feinen richten würde. 
Ich weis eS auch noch nicht“ 
Piöbkicßh and der Mann. der ſo dumm gewefen war, ſich 

Dir Spiſode rrit Shirlen sit Herzen au nehmen. aui. 
uf Siederſehen. Miß Mamroth.“ 
Sie ertSrek. 
-Auf Siederſeber. Mr. Thbomas 
Sie üreckte ikm die Hand entgegen. Aber er nahm ſie 

micht. unh Jac grüdelte den ganzen Abend darüber nach, 
sb er fir wohl-ehfächtlich überjeben batte oder nicht. 

An einem Tage der nächten Soche jagte ſich Jac, daß 
bre Traditiam der korreften clIung gewiß lodenswert ſei. 
aber bas ße in der beutigen Zeit ber Gleichberecht Ang 
enblich cinmal etwas moberninert meròrn müßte 

Sie 7rbr in ihrctg kleinen Sagen. Richtung Park Lane. 
daren. Jemand mer io enädend dumm geweſen, ihr 
Aictels Adreße zn vertaten. Als ſte flopfte und ohne das 
SDerrin- erntrat. fand fñte Michel Thomas am 
Schreißbtich üscng. 

Er hrang ami. Sie bemerkie. dat ex ziemlich verdler 
muE, fE cuf cimmel in fcinem Zimmer zu ſehen. 

(Sorſletzung folgl) 

  

  

 



  

OHansiger Madarichten 

Die GSchupo in der Karikatut 
Der Prozeß gegen die „Gazeta Gbenſta“ 

Am 27. Mai erſchen in der „Gazeta Gdanfkn“ eine Kar. 
rikatur, die einen übertrieben dickbäuchigen Dansiger Schutz⸗ 
poliàiſten ate., wie er vom Beſchauer abnewendet eine 
arvße Sigarre ſchmauchte und in dir Ferne blickte, während 
hinter ſeinem Rücten zwer Nazis mit Stöcken in der Hand 
anf einem liegenden sMenſchen herumtrampelten, die 
Unterſchrift lautetc: bupos wachen über die Sicherheit 
polniſcher Staatsbürger in Danzia.“ 

Auf einen Antrag des Polizeipräſidenten wurde die Bei⸗ 
lung. ſoweit ſie dieſe 3 Uẽng enthielt, eingezogen, gleich 
zeitig wurde vom Polisei ten ncgeu den verautwort— 
lichen Redakteur der „Gazeta Goͤnufka“ 

Straſantraa wogen Beleidiannn 

geſtellt. Dieſer Strafantrag blieb allerdinas ein Schlaa 
die Luft. er traf de 
wird nämlich i 
Kopfblatt. d. h. ‚t 
nverſchiedenem 
genaunten ve 

  

  

        

    

   
        

  

in 

Redakteur nicht. Die „Gaßzeta Gdaufka“ 
horn pedruckt, ſie iſt ein ſogenanntes 
gelaugt in verſchiedenen Städten unter 

voſ zum Verkauf. Bon den im Impreſſum 
niwortlichen Redakteuren ißt ſeder nur jür 

  

  

    

    

      
  

  

  

  

  

ſeinen beſonderen örtlichen il verantwortlich. Die in⸗ 
triminierte Zeichunng warx nun in einem Teil der Zeitung 
erſchienen, für den der Danziger Redatteur der „Gazeta 
(Gdanſka“ nicht verantwortlich, zeichuete. — aus dieſem 
Grunde konnte ſeine Strafverfolanug w 
nicht erfolgen. 

Das Verfahren vor dem Schöffenaericht richtete ſich dar⸗ 
um nur gegen das Papier ſowie gegen die Platten und 
Formen. Ver Reihtsvertreter der „Gazela Gdanſkäa“ machte 
ſich anheiſchig, — 

den Wahrheitsbeweis für die in der Karrikatur auj⸗ 
geſtellte Behanptuna 

än erbringen, es ſei jedoch von ſeiken ber „Gazeta Gdanſka“ 
nur darum auf dizzeu Wahrheitsbeweis verzichtet worden, 
weil man nicht alte Dinge wieder aufrüyren wolle. die die 
Atmoſphäre nur veraiften würden. Im übriaen hielt der 
Rechtsvertreter der polniſchen Zeitung die inkriminterte 
Zeichunng mit ihrer Kritik für jeiner als die Kritit. die von 
der ‚Volksſtimme“ an der Polizei in einem Artikel (der 
den Nazi⸗Ueberkall auf abtrünnige Sel.-Lente vetraß) üdte. 

Staatsanwalt Graßmann machte dem Rechtsvertreter der 
„Gazeta Gdanſta“ dagegen klar, daß bier doch ein aganz be⸗ 
merkenswerter Unterſchied in der Kritik beſtünde. Kritik 
ſei erlaubt, nur müſſe ſtie ſich in den gefetzlichen Schranken 
bewegen, Die Kritik in der Karrikatur der „Gazeta 
Gdanſka“ bielte ſich aber durchaus nicht in den geſctlichen 
Schranken, und wenn ein Artikel der „Voltsſtimme“ zum 
Veraleich herangezogen werde, ſo ſei der Unterſchied der: 

Die „BVolksſtimme“ habe einen beitimmten Fall im 
Ange gehabt, 

während die Karrikatur ſich gegen die Schutzpolizei in ihrer 
Gefamtheit richtete. Der für den Danziner Teil der „Gazeta 
Gdanſka“ verantwortliche Redakteur — er war als Juter⸗ 
cüent zu der Verhandlung erſchienen erklärte zum 
Schlunß, er ſelbſt bielte die Zeichnung für übertrieben und 
nicht zur Situntion paſſend, und wenn er einen Einfluß auf 
das Erſcheinen oder Kichterſcheinen dieſer Karritatur, deten 
Beichner er-micht:-cinmal kenne, gehabi heitte, io wäre fie a 
wiß nicht erſchienenn- * ·( 

Das Gericht cutichled dann gemäß § 186 St.(. B. auf 
Einziebung der fraglichen Rummer und Bernichtung der 
Platten und Formen. In der Begründung bien es: Die 
ichweren Vorwürſe des rolniſchen Blaites gegen die Dan⸗ 
ziger Pylizei ſeten aus der Luft gegriffen und es ſei mehr 
als fraglich, ob die „Gazeta Gdanſka“ überhaupt den Wabr⸗ 
beitsbeweis ihrer Behauptung antreten können: nach der 
die Zeichnung mibilligenden Aeußerung des Danziger Re⸗ 
dakteurs ſchiene das kaum möalich. 

Jirkus Krone hommt 
Mit vielen Neuerungen 

Der bekannte Zirkus Krone wird in Kürze wieder auch 
unſerer Stadt einen kurzen Beſuch abitatten. Das Unter⸗ 
nehmen, das ſchon immer führend in Europa war, und 
immer in Neuerungen voranging, hat ſich nunmehr wieder 
vollkommen umgeſtellt und bringt ſeine Darbietungen in 
einer einzigen 62 Meter langen Kampf⸗ und Rennbahn. 
Dieſe große Fläüche hat es ihm zum erſtenmal möglich ge⸗ 
macht, auch den Sport der Manege zu crichließen und im 
Rahmen großer circenſiſcher Maffenſchauſpiele auch zeit⸗ 
gemäße ſportliche Konkurrenzen abzuhalten, mit denen es 
überall begeiſterte Zuſtimmung gefunden hat. Sein Material 
ijt ungeheuer gewaͤchſen. Vier Extrazüge transportieren 
den ganzen Troß, aus 280 Fahrzeugen beſteht der rieſige 
Wagenpark. Mit einem Beſtand von über 1000 Menſchen 
an Perſonal und 800 Tieren aller Art, davon allein 
2/ Elefanten und 250 Pferde, dürfte es wohl das gewaltigſtie 
Unternehmen ſein, das je Eurvpa bereiſte und auch jetzt erſt 
auf einer groͤßen Auslandsfahrt, die es durch Ceſterreich, 
Ungarn. Italien und Fraukreich bis tief an die ſpaniſche 
Grenze vraächte, große Triumphe feierte. Mau darf mit 
Recht auf das Ganſpiel des Zirkus Krone geſpannt 
ſein. über deßen Kommen wir noch näher berichten werden. 

unu Beleidigunn 

  

   

  

  

  

     
    

  

  

     

  

  

Bei Stremlom klierten die Schelben 
Ein Pferd wollte durchs Schaufenſter ins Lokat 

Heute morgen gegen 10 Uhr paffierte das Fuhrwerk des 
Händlers Erzentowſki aus Müggau die Straße Pjefferſtadt in 
der Richtung Holzmarkt. Vor dem Lokal Stremlow ſcheute das 
Pferd und rannte gegen die große Schaufenſterſcheide, die da⸗ 
bei in iauſend Stücke ging. Damit nicht genug, prallte das 
Fuhrwerk auch geßen ein Auto, das ſich ſchwächer als der Wa⸗ 
gen erwies. Es wurde nicht unerheblich beſchädigt. Auch das 
Pferd iſt durch Glasſplitter verletzt worden. 

Dieriſtenilaffung Plenikompfkäs? 
iſt ein Antrog des Senats eingelaufen, zwecks 

inarverfahrens die Immunität des kom⸗ 
en Plenikowſki aufzuheden. Pleni⸗ 

  

2 

Beim Volksteg 

jen Abgeo 

      
   

  

   
   komfti bekanntlich ter. Zu der Angeiegenheit wird man 
erſt Stellung nehmen können, ſobald die Begründung des An⸗ 
trages bekannt iſt. 

  

Piätteiſen verurjacht Feuer. Geüern nachmittag entitand 
im Hauie rFauengaße 28 ein Brand, der durch das ſchnelle 
Eingreifen der Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. 
In einer Wohnuna des exſten Stocks waren durch die aus⸗ 
Krahlende Hitze eines eingeſchalteten Plätteiſens ein Plätt⸗ 
brett, ein iäſfen und ein Lederſeſſel in Brand geraten. Die 
Keuerwehr batte nach 21 Minuten Tütiafeit die Gerahr be⸗ 
ſeitigt. Eine Stunde Wtäer entſtand in dem Hauſe Katha⸗ 

  

  

rinen⸗Kirchenſtein Nr. 14 ein Feuer. das durch eine ſchad⸗ 
haͤſte Stelle im Schoruſtein verurſacht worden war. Hier 
ſielen ein Garderobenſtänder, ein Riegel und die Wand⸗ 
bekleidung den Flammen zum Opfer. Die Feuerwehr konnte 
nach halbſtündiger Arbeit abrücken. 

    

Dus hat das Land noch nicht erlebt 
Tauſeude bei einer jozialdemokratiſchen Feier in Nickels⸗ 

walde 

für die Soslaldemokratiſche Partei in 
Nickelswalde. Aus Stadt und Land ſtrömten die Partei⸗ 
genviſen in Rickelswalde zuſammen. Ein Sonderdampfer 
nus Danzig reichte nicht auch, auch die Tunrendampfer 
waren überfüllt. Per Rad, per Autobns, zu Fuß kamen die 
Purteimitilieder voam Lande. Nickelswalde hat wahrſchein⸗ 
lich no uhnie ſolche Menſchenmaſſen geſehen une neſtern. 

Die Ortsaruppe Nickelswalde der SPD., unter ihrem 
Vorſitzenden Gabriel. hatte ſich die erdenklichſte Mübe 

eben, um den Tauſenden einen würdigen Emvfang äu 
eiten. Ueberall waren Girlanden gezogen, Überall wur⸗ 

den öte Gäſte mit dem Gruß dedr Arbeiterichaft: „Freund⸗ 
jctnſt“ empfangen. Am Nachmitlag fand ein gewaltiger Um⸗ 
zug durch das Dorf ſtatt. Weit über zweitanſend Menſchen 
näahmen daran teil. Die Fanfarenkapelle der ſozialiſtiſchen 
Arbeiteringend und der Spielmannszua der Schöneberger 
Schutzbundabteilung ſpielten ſozialiſtiſche Märſche. Prule⸗ 
tarchſie Ktmpflieder erklangen, es berrichte eine echte Be⸗ 
Lriſlerung, die auch die Arbeiterbewegung noch Fernſtehe 
den in ihren Bann zuyg. Auſchli uüd nahm auf einem rieſ 
aen, von Fahnen und Girlanden eingeſüäumten Platz der 
Führer des. Schutzbundes, Abg. Klingenbera., die; 
Bannerweihe por. Seine fcierliche Rede wurde von den 
vielen Tauſenden mit aroßem Beifall aufagenommen. In 
Nickelswalde wird dieſer Tag, der Tag des Gelöbniſſes für 
den Kampf um den Sozialismus, nicht vergeiſen werden. 

Vor der Feier in Nickelswalde ſand noch ein Umzug 
durch Einlage, Schiewenhorſt und Schnakenbura ſtatt. 

Und in Groß⸗Zünder 

Auch Groß⸗Zünder ſtand geſtern im Zeichen der Sozial⸗ 
demokratte und des Arbelterſchutzbundes. Eine Sturmfahne 
dus Schutzbundes wurde geweiht. Auch dort hatte die Orts⸗ 
gruppe der SPD. die liebevollſte Mühe auſgeboten, um den 
Partetgenvifen aus Stadt und Land die Stunden in Groß⸗ 
Zünder zu einem Erlebnis zu machen. Girlanden waren 
gcäygen, die ganze Bevölkerung iubelte den Schutzbündlern 
zu. Nach einem aroßen Umzug durch Groß⸗Zünder und 
Trutenau, an dem ſich der Spielmannszug des Schntzbundes 
aus Danzig und eine neugegründete., unermüblich ſpielende 
Vollkapelle des Schöneberger Schutzbundes beteiligten hielt 
Aba. Man, immer wieder vom Beifall unterbrochen, die 
Fahnenrede. 

Bannerweibe,    
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Zwei Müdthen, zwei Vetten und eine Uhr 
Wenn Seeleute Lanburlaub haben 

Ein junger Seemann, Lette ſeiner Nationalität nach, 
nahm vor einigen Nächten einem Friſeur nachts auf offener 
Straße die Taſchenuhr ab. Das ſah zunächſt nach Straßen⸗ 
raub aus, klärte ſich aber viel harmloſer auf. Di 
handlung gegen den Séemann fand jetzt im Schnellverfahren 
ſtatt. Der junge Lette, den ein „blaues Ange“, welches frei⸗ 
lich ſchon eine tief bräunliche Färbung angenommen hatte, 
zlerte, ließ die peinliche Gerichtsprozedur über ſich ergehen, 
ohne mit einer Wimper zu zucken. Zu ſeiner Verteidigung 
ſprach er zwei lapidare Sätze, mehr nicht. „Ich war be⸗ 
trunken“, und „Ich kann mich auf nichts mehr beſinnen“. 

Der Lette war mit ſeinem Schiff von London gekommen. 
Vier Tage war er in See geweſen, jetzt hatte er 22 Gulden 
in der Taſche und Landurlaub. Alſo zog er mit ſeinem 
Freund, der ebeufalls Landurlaub, aber nur 10 Gulden Vor⸗ 
ſchuß in der Taſche hatte, los. Jeder kaufte ſich eine Pulle 
mit Feuerwaſſer, und wenn es hieß, eine Straße zu über⸗ 
queren, wurde im Duett ein volier Schluck genommen. In 
cinem Lokal landeten ſie, und da ſchlängelte ſich ein junger 
Mann an ſie heran, ein Friſeur. Schlechte Abſichten hatte 
der nicht, er wollte nur eben mal mit ſeebefahrenen Männern 
zuſammenſitzen und ihren Rauſch beſtaunnen. Mau verſtän⸗ 
digte ſich miſerabel, aber ſchließlich hatten die beiden 
Maͤriners dem Friſeur doch auseinanderklabüſtert, was ſie 
wollten: zwei Mädchen und — awei Betten. „Schön“, ſagte 
Figaro, „wenn ihr verlangt, wenn es ſein muß, — ich werde 
euch ſchun führen.“ 

Und ſo zva das Terzett in luner Mitternacht los, um 
zwet Mädchen und zwei Betten zu ſuchen. Aber je länger 
ſie gingen, um ſo weniger fanden ſie, ſie gingen eine halbe 

  

   

  

  

    

  

Stunde, eine ganze Stunde, weit und breit war kein Mädchen 
zu erblicken. Der junnge vette ſchielte den, Führer, das 
Barbierchen, eine Zeitlang ſcheel von der Seite an, blieb 
dann mit einemmal ſtehen, ſagte etwas Unartikuliertes, 
griff dem Kigaro, dem verdatterten Balbutz, in die Weſten⸗ 
taſche und ſteckte mit dem gelangweilteſten Geſicht von der 
Welt deſſen ſchöne, ſilberne Taſchenuhr zu ſich. Dann winkte 
er feinem Kameraden mit dem Kopf und fort marſchierten ſie. 

Jeßt hätte einer aber das kleine Barbierchen ſehen ſollen. 
Er ſchlug weder Krach, noch rannte er zur Polizei. Er ſpuckte 
in die ſamtweichen ndthen, ging ven veiden Marinern nach, 
hielt den Uhrendieb feſt, zog ſich das Jackett aus, hbängte es 
über einen Hydranten, ging in Boxſteſtung und ſchob 8em 
Wikinger, der ſolange geduldig und hundetreu gewartet 
hatte, die Fauſt ins Auge. Der Lette gab keinen Mucks von 
ſich, er ließ ſich die Uhr wieder abnehmen und ſpäter ver⸗ 
haften. 

icörnan ſo wenig wie der kleine boxlußige Barbier glaubte 
das Gericht an Raub oder Diebſtahl. Der Seemann mochte 
dle kalte Bauchwut gehabt haben, weil das Friſeurchen ihm 
weder Mädchen noch Bett verſchaffen konnte. Von einer be⸗ 
abſichtigten rechtswidrigen Zueianung der Uhr konnte keine 

  

      Rede ſein. Der „Seeräuber“ wurde darum fſreigeſprochen. 

EEEEEHHHHHHrrrrrrrr 

Sit alle wollten nach Heubude 
Maſſenandrang zu allen Verkehrsmitteln 

Nach allen Danziger Seebädern herrſchte geitern 
den ganzen Tag über ein Maſſenandrang. 
Tauſende und Zehntaujende Dauziger ſind am 
Strand geweſen, um dort Erbolung zu ſinden. 

Unſer Bild zeigt den Andraug zu der Straßen⸗ 
bahu nach Heubude. 
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In die Mottlan geſtürzt und ertrunken 
Jäher Tod eines Knaben — Verzweifelte Mutter 

Speditionsgeſellichaft an der 
Uhr der 7 Jahre alte 
Saſſer und ertrank. Der 

Thorn liegt vor dem er und wurde 

e beladen. Ter Sohn des auf dem Kahn beſchäftigten 
munnes glitt beim Laufen an der Vordkante entlang ab, 

i ſer und verjank ſojort. 

Ter Vorfall war vom Kahn aus bemerkt worden, ſo daß ſich 
ſofor: einige Bootsleute an die Rettungsarbeiten maächen konnten. 
Lrider blieb dieſe Arbeit zunächſt erfolglos. Erſt die inzwitchen 
an der Unfallſtelle erſchienene Hafenpolizei konnte nach zwanzig⸗ 

  

  Ver dem Sveicher der Danzige 
Mottlau 
Sohn d. 

fiel heute vormittag Äden 9 
Bootsmannes Kirſchinſky in 

nus T 

    

      

   
    

      

  

  

minuliger Arbeit mit dem Leichenfuchgerä den erttunkenen 
Knaben aus dem Waſſer bergen. 

Während der Rettunmpsverſuche ſpielten ſich an Bord des     

    

ufregende Szenen ab. Die Mutter des Kleinen mußte 
Innere des Kahnes gebraͤcht werden, da man befürchtete, 

ſie ſich ins Waſſer ſtürzte. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 
nasperſuche an, die chne Erjolg gebliesen ſind. 

    

Eise lerſtiges S.⸗A.Somtnerfeſt 
Die Bevölkerung liek bie Horben allein 

Am Sonnabend berichteten wir über das Zuſammen⸗ 
ſchrumpien der Nazi⸗Knüppelhorden, der ſogenannten S. A. 
Der Sonnabendabend brachte eine weitere Beßätigung 
unſerer Mitteilung. Die S. A. veranſtaltete im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus ein „Sommerfeſt“. Trotz angekün⸗ 
digter „humoriſtiicher Einlagen“. Tombola, Tanz. war dieſes 
Sommerfjeſt eine Riecjenpleite. Es war abiolui nichts los. 
Die Bevölterung mied dieſes „Sommerkeſt“ und ließ die 
Reſte der S.A. völlig unter ſich. Wie man ſieht, jäangt Danzig 
an. zu „erwachen“. 

  

Dangziger Schiffslijte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Tän. D. „Skandia“, 4. abends, ab Kopenbagen, leer, 
Behnke & Sieg. Panama D. „Larch“, 6. 7., 3.30 Uhr, Hol⸗ 
tenau paffiert, Phosphat, Behnke & Sieg. Schwed. M.⸗Sch. 
„Carina“, 4. 7., 17 Uhr, ab Randers, leer, Pam. Eſtl. D. 
„Borghbilbd“, 4. 7. 17 lihr, ab Fredericia, leer, Pam. Poln. 
D. Premjer“, 7. 7. von Gdingen, Güter, Pam. Schwed. D. 
„Ella“, 4. 7., 15 Ubr, ab Gent, leer, Pam. Poln. D. .Barta“. 
4 2, abends, ab Lulra, Erz Pam. Norw. D. „Snöfield“, 
4. 7. von Dunſee, léeer, Polfkarob. Engl. D. „Hillegom“, 
fällig, leer, Polfkarob. Norw. D. „Spint“, von Aniwexpen, 
Bergenske. Finn. D. „Nibarbolm“, 4. 7. von Helningfors, 
Bergenske. D. Eilbecktal“; 2 äortßolm“; S. Shiger⸗ 
borg“; D. „Libau“; D 
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Unſer Weiterbericht 
Meiſt heiter und warm 

Allgemeine Ueberſicht: Ein geſiern bei Island ge⸗ 
lenenes Tiefdruckgobiet iſt mit großer Geichwindigleit uach der 
Nordide vorgedrungen, wühreund das geſtern über Finuland ve⸗ 
legene Hochdruckgebiet nach Naordſchweden abzieht. Unter ſeinem 
Einfluß haben ſich im Norden hehe Temperaturen hera bildet. 
So meldet heute morgen die Station Kem am Weißen Meer 

Grad Celſius und in Finnland liegen die Morgentemperaturen 
weiſje noch darüber. Da in Frankreich die Temperaturen um 

10 Grad tiefer, ſtatt höher ſind, io haben wir eine ganz unge⸗ 
wöhnliche Temperaturverteilung, die die Wetterverhültniſſe jchwer 
Pberſchbar geſtalten. Dir idruckgebiete dürften jedenfalls eher 
rücktäufig werden, als oßwärts vordringen. ů 

Vorherſage für morgen: Meiſt heiter und warm, bei öß⸗ 
lichen Winden. 

Ausſichten für Mittwoch: Wetlerlage nicht zu überiehen. 
Maxima der beiden letzten Tage 24.7 und 26.7 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte 14.8 und 16.3 Gead. 
Scewaſſertemperaturen: In Zoppol 21, Glettkan 19. Bröſen 19, 

Heubude 20. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1581, Zeppoi⸗Südbad 1582, Glett⸗ 
lau 738, Bröſen 1010, Heubude 1787. 

Standesamt Danzig vom 4. Juli 1931 

Todesfälle: Arbeiter Otto Brunke, 59 J. — Tochter 
Taijana des Kaufmanns Gregor Sawin, faſt 9 M. — Witwe 
Bertha Falk geb. Sebb, 85 I. — Ehefrau Gertrud Govke geb. 
Flink, 21 J. — Klempnermeiſter Johannes Alleinſtein, 59 J. 

  

   

          

  

  

  

Mbenma ung ferveuleidende ſollten in ibrem eigenen Intereſſe 
'iork einen Verſuch mit den millianenjach brewäbrten Togal⸗ 
abletten machen, Togal frillt nicht nur di merzen., Jandern ent⸗ 

ernt die Krankbelisfloite auf natürlichem ae. Unichädlich für 
agen, Heri und andere Oraane. Allein über 6000 Aerzte⸗Gnt⸗ 

achten! In allen Apotbeten. 

Waſfferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Juli 1931 

    

  

  

  

    

3. 7. 4. 7. 3. 7. 4. 7. 
Lralan.... —25 — Nowu Sacz .. 1.00 ·.— 
Carichen . J1.10 1.05 Przemyfl .. —2,17—.—. 

ſi * 4094 40,4 Wyczkow ... —0.5 —0,25 
Plock „t. 4%½ — Pultuſt ... 40,19 ＋018 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn 40.18 4 0.22 Montauerſpide —0.5 —0,0 
arbon::210%8 0%Jiecal. dae —D8 
Alm „1S'. —- 40,05 Dirſchau. 90 40.58 

Graudeng „„„0,20 4 0,21 Einlage ..... ,30 4A, 
Curaebrac 20•54 40.48 Schiewenhor 5. 425⁵6 

  

  
Lerantwogtlich ür die Redaktion: A. Vi: Brans A bom gt, lgt 

Buchdruckerer n. Ver landaelellfwat! m. b. U- Dapzia. Am Srendbans ü.



    SemerfscaftfichEs 12. Loxicſes 

Der Unfug der hohen Peuſionen 
Sie wurden nicht gekürzt — Während die Kriegsopfer 

bluten müſſen 

Angeſichts der Ueberbeanſpruchung des deutichen Steuer⸗ 

zahlers durch die jüngſte Notverordnung hat die Mitteilung 

der Reichsregierung, daß man die Beszieher der großen Pen⸗ 

ſionen lediglich moraliſch zu einem teilweiſen Ver⸗ 

zicht auf ihre Gebühren zu zwingen gedenke, einen Sturm 

der Empörung über dieſen Penſionsſkandal ausgelöſt. Be⸗ 

jonders kraß tritt die Beanſpruchung der Reichskaſſe durch 

die Off terspenſionen des alten und des neuen 

Heeres zutagec. 

Im Haushalt für Verſorgungs⸗ und MRubegehälter für 

das Jahr 19930 wurden insgeſamt 17½ Millionen vrrlangt. 

Davon wurden 1439 Millionen für die Kriegsverſorgung 

ausgegeben, 

140 Millionen für die Penſionsempfänger der alten, 

73 Millionen für die AMenſionsempfänger der nenen 
Wehrmacht. 

Wührend für Zivilpenſionen der Betrag non 

110 Millionen eingeſtellt worden iſt, beträgt die Lait der 

Offizierspenſionen des alten Herres und der 

Reichswehr zuſammen 213 Millionen Mark, alſo nahezu 

doppelt ſoviel. 
Wenn man dieſe Militärpenſionsempfänger des alten 

und des neuen Heeres überblickt, muß man zu der Ueber⸗ 

zeugung gelangen, daß bier mit den Staatsgeldern ein un⸗ 

erhörter Mißbrauch getrieben wird. 

So wurden bis vor kurzem an 

1556 Miniſter und Generate Peuſionen und Wartegelder 

von znfammen jährlich 23 883 900 Mark bröablt. 

      

Versammlungsanzeigef 
Sag, Cbra Montaa. den b. Inli, abends 

7 ühr. in der Sporthalle- Kampilicder- 
abend. Um rcac Brieiligung bütet der 

Leiter: Murt Valdera. 

Arbektaarmeänichakt der 
Erisaruvoe Laugainbr. Am 
Tein 7, d. M.. vormittag 
ſich alle Fattken 
Uraßc) zur Ta 
Ferpileanne, 
Veine nd? Mntiiue. 
auna und pünfiliche; 

S 1297 K 63. 420 

Arbeilsgeimeni Kinderi * 

Schidlit Die den 7. 2. 
Tonfiüun 

‚ E Unt seine 
Mu 

Wederveßanmius me⸗ Schuester 
8 rfTrad d 

arunppenangelegenpeiten. 
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136 Generale erhielten je 16 983 Mark. 
279 Generallentnants erßhielten ie 13 Si5 Mark. 

843 Generalmajore erhielten je 11472 bis 18 815 Mark. 

Unter dieſen penſionsempfangenden Seneralen, und hö⸗ 

heren Sffizieren befindet ſich eine ganze Anzahl ehemaliger 

Angehöriger regierender Häuſer, die es abſolut 

nicht nötig hätten, den Penſionsetat in Anipruch zuů nehmen, 

ſowie eine (Gruppe betont antirepublikaniſcher Generale und 

Offiziere, die ſich aus moraliſchen Gründen ſchämen ſollten. 

aus dem Säckel der Republik nur einen Pfennig zu ent⸗ 

nehmen. 

So erhält: 
Der ehemalige Kronprinz Wilhelm von Prenßzen eine 

Militärpenſion von jährlich 21 000 Mark. 

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, die garoße Kanone 

der Nationalſozialiſten, erbält eine Militärpenſon von jäbr⸗ 

lich 10 074 Mark. Dieſer Prinz in ſchon mit zwölf Jahren 

Leutnant geworden und bezieht im Alter von 20 Jahren die 

Penſion eines Diviſionskommandeurs. 

Prinz Oskar von Preußen, der nur wenige Monate an 

der Front geweſen iſt, bezieht die Pennon eines Oberiten 

und Brigadekommandeurs in Höhe von 7551 Mart. 

Prinz Joachim, heute Komponiſt von Jazabandmuſik, im 

Krieg nur „Herrenfahrer“ und Mitglied des Kaijferlichen 

Automobilklubs, bezieht als ehemaliger Kriegsſchlachten⸗ 

bummler eine Penfion von 3013 Marf. 

Sonſt beziehen noch ſolgende ebemaliget Krieas⸗ 

miniſter von der Republif eine Penſion von je 21960 

Mark: Karl von Einem, Heinrich von Gobler und Hermann 
von Stein. 

Von bekannien antirepublikaniſchen Ojfi⸗ 

zieren bezieben: 
General Freiherr von Gebſattel jäbrlich 18 200 Marl. 

General von Below jährlich 16 893 Mark. 
General von Epo iäbrlich 11472 Mark. 

General Erich Ludendorf jährlich 16 83 Marf. 

(General von Lettow⸗BVorbeck jöbrlich 13033 Mart.   

Steigende Erwerbsloſiakeit in England 
Selbit in der Hochſaiſon des Jahres 

In Großbritannien bildet die ichwere Arbeits ſügkeit genau ſo 

wie in Deukichland das Kernproblem aller finanziellen Schwierig⸗ 

teiten. Im Laufe der letzten Nonate hat ſich die Lage in Englans 

inſoweit noch ganz erheblich zugeſpitzt, als gegen Ende des Win⸗ 

ters ſo gut wie gar keine Entlaſtung auf dem Ardeitsmarkt einge⸗ 

treten iſt. Man muß bei den engliſchen Erwerbsloienzahlen, die 

abſolut weit unter den deutichen Ziffern liegen, berücküchtigen, 

daß Großbritannien nur eine Bevölterung von etwa 15 gegenüber 

ſaſt 63 Millionen in Deutſchland hat. Demzufolge 

entſprechen allo 2,6 Millionen Erwerbsloße in England eiuet 

Arbeitsloſigkeit von rudn 4 Milldnen in Deutſchland. 

Nur unter Berüchſichtigung dieier Bovbllerungsunterichiede läß: 

ſich die tatfächlich ſchwere Belaſtung des engliſchen Staales durch 

die anhaltende Erwerbsloſigteit erfaſſen. 

Was in der engliichen Oejjentlichkeit in den 1 
bejondere Unruhe hervorgerujen hat iſt die T. 

Teutſchland die Entlaſtung des Arbeitsmarktes 

immerhin ſaſt 20 Prozent berrug, während ſich in 

Großbritannien ſelbſt überhaupt keine Beſſerung durchſetzen 
Lonnte. 

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes ſeit Mitte Mürz ſtell: ſich 

jolgendermaßen: 

n Monaien 
dußg in 

t Mirte Wärz 

  

     
  

  

   

England 

2,s Mill. Erwerbsloße 
Deutichland 

Mitte März w. ,0 

Anfang Mai „ 4,41 

Mitte Junße „ 40 

Manu ſieht, daß in England jeit Anfang Mai die Erwerbs⸗ 

loſenflut wieder i; Steigen begriffen iſt. Bei dieſer 
kataſtrophalen Lage iſt die Stellung der Arbeiterregierung, die 

iich mit einer grundlegenden Reform der— Arbei jenverſßͤcherung 
zu bejaſien hat, natürlich bedrutend ichwieriger geworden. 
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Lohnabbau 
iimm Friseurgewerbel 

Kolteginnen und Kollegen! 
Aur Grund des uns Kekuün,iigten 

Tarifvertrarts mmen uns die. Arbeir- 
keber einen 25 prürentig. nnanhan 
xu. Uriaud und sonstik Wiale, Er- 

an die Erv. 

Wut erbalt. etiernes 

Ang. unt. Nr. 203 
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MAX HODANN 

f 

ichhne Ku ů 
Bod., Trocken ell. 
u. ggd. arößere. 

na. u. Nr. 2033 an 
Anton⸗Möller⸗ 

  

II-MHcbpiale 
Telephen 2:976 

runrerchaften sollen um udie Halfte 
Skürzt erden. Kein Aarbeitnehmer 
kann diees kaum Flaublicht Angehnt 
annehmen 
Urshalb protestieren wir in der am 
entag., dem & auli 1831, abund= 
A Uhr. Heilise Geist-Gare 107 (Ce- 
Eil-Dafishans. Krotler Saal) statt- 
üDs-nden 

Anereientflichen Versamminag 
Eeferent: Velkstazsabr. KakI. FI Cher. 

Ercbrinen aller Kolleginnen und 
KelleSen ist PTichr. 
Arbeimenmerrerband cer Friau 
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Talk⸗ 1t Adt. 5 
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Offene Stellen 
Aeltcrer. Tiſchler 

4 Ansbeiß u. Aui⸗ 
pplicren der Möbel 
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Wr Privatbansb. ge 
Ane. unt. Nr. 2032. 

Annger Mann, 
1„ bis 151ähria. für 
Botendieni ‚. cinige 
Tue 1. Anshilſe gei. 
And unt. Ar. 2042 
zn dic Exved. 

Neltterlehrſing 

Tauſche ar Zimmer. 
Ar. , à Kell. 
Stall all. n. uU. 
bell. Weideng.- acgen 
2. S. od. 1 3. u. Aub. 
Ang. unt. Nr. 20901 
Au. DieEL 

Tauiche m. Mohn. 
1 Z., aqr. Küche und 
Zub., in der Altit.- 
acden 1 Z. u dab. 
oder ar. Aua unter 
E 

SOwiel-Union 
gestern - heute - morgen 

Suchhandlung „Volxsstimme“ 

Paradiesgasse 32   
  

Miderne 3⸗ Zimmerwohnung Ler fpiorf asiucht. 

Brennaborz bihl. Rrr Darziger Höhe. mit Bad. Mädchenzimmer. 
ED 3.. Mohn. Perandg. noch Suden 

  Ortsarupyruicitnna. 

Freidenker⸗Kerba⸗ 
vniag. den 13. . Al. Aben 
Mital! 
Dr. 

1. ——5 

Bertin. 
Lirtcbe 
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Nachlaß⸗Aubtion 
Posgenpfuühl 79 

Morgen. Nensiag. ven 7. Inli b. 3 
vermitinas 19 Ubr. 

werbe ich Knxs. arbranwit? Vachlaß⸗ 
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2⸗Zimmer⸗Wobunna einf mobt“ Hummee 
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Leeres Zimmer 
m ichehanteil vom 

au vrrmictenßn 
Sakelwerk 172. 1. 1. 

C.SISGGwxxxxxxxxx 
für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- o, Cingasg, & Alraat . Püig en Die ät2ß 

Icher Ausführung / Modeme Flakate in Kürzester icbsedethtu, 
Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- ———.— 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschłäge 
Leerrs Zimmer 

mit Kuchenanterl für 
2 Guw. zu vermee 
Ang. unt. 2047 an die 
Exp. der Bolksſtimme- 

Leeres Zimmer 
und Kabinett m. Koch⸗ 
gelegenbrit vom 15. 7. 
Zu vermieten 
Frauengaſſe 23. 2 Tr. 

Zwei möbl. Zimmer 
an 5—6 Herren z um. 
Kölſche Gafte pt. 

Woldau. 

Möbliertes Zimmer 
m. bei, Eing. mit od. 
obne Fenſ. an Serrn 
Dd. Dame zu verm. 
Grewadieng. AI. pari., 

Fr. Gawlick- 

nniges. möbliert. 
Vorbersimmer 

ain vermitten 
lit. Graber 90/1. 

3 Tr.- x. 
—— Neu vergolden 
Herx findet ante alt Spieg- u. Hild.-⸗ 
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Söbenwee Nr. 16. 
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„Micky⸗Matss“ von oben 
Der Aether als rieſige Filmleinwand — Die ſchwierigſten Dinge 

In einem Hinterbof des „Schleſiſwen Viertels“ im Ber⸗ 
liner Südoſten verſammelt ſich um 10 Uthr abends ein kleiner 
Kreis von Technikern und Reklamefachleuten aus verſcie⸗ 
denen Gegenden des Reiches. Man wartet, bis der helle 
Sommerabend zur Nacht wird und die Vorführung einer 
neuen Erfindung geſtattet. Inzwiſchen erzählt der Erfin⸗ 
der, der junge Tr. Mannheimer aus Frankſfurt a. M., die 
Entſtehungsgeſchichte ſeines merkwürdigen Apparats. 

Der Wolkenprojektor 
Dr. Maunheimer, ſeines Zeichens Phuſiko⸗Chemiker, ging 

als Leiner der jüngſten Soldaten im letzten Kriegsjahr an 
die Front. Täglich brobachtete er die großen Scheinwerjfer, 
die den Himmel nach Fliegern abſuchten und helle kreisrunde 
Flecke auf die Wolken zeichneten. Dies war die erſte An⸗ 
reguna zu Verjnchen, die er vor anderthalb Jahren begann. 
Es ſchwebte ihm die Konſtruktion eines Projektionsapparats 
vor, der imſtande war, Schriften und Bilder auf die Wol⸗ 
ken zu werfen. Eine große Zahl anderer Techniker hat di 
ſes Problem zu löſen verſucht, keinem iſt es reſtlos gelu 
gen: alle bisberigen Konſtruktionen waren ungeheuer koſt⸗ 
lpielig. die Apparate hatten rieſentzafte Dimenſionen und 
waren in der Praxis ſo gut wie unverwendbar. Zudem 
Uich. das projisierte Schriftbild meiſt ſchwach und unleſer⸗ 

Ich. 

Wollte man einen derartigen Apparat nach den üblichen 
Projektiousmethoden bauen, ſo hätte er 10 bis 50 Meter 
lang ſein müſſen! Es galt alſo neue Wege zu finden. Unter 
großen finanziellen Schwierigkeiten baute Dr. Maunheimer 
dic erſten Modelle ſeines Wolkenprojektors. Die Verfuche 
fielen günſtig aus, und eine Berliner techniſche Firma ließ 
den Erfinder nach der Reichshauptſtadt kommen, wo er 
weiterarbeitete und ſeine Konſtruktion vervollkommneke. 

Belſazurs Flammenſchrift Ausgabe 1931 
Als der Fraukfurter Erfinder ſeine autobiographiſche 

Slizze beendet hatte, iſt es dunkel geworden. Auf ein 
Zeichen Dr. Mannheimers fängt ein Dynamo an zu ſum⸗ 
men. Kabel führen zu einem kleinen Äpparat, der im Hof 
ſteht, er iſt aus zwei tonnenartigen Gehäuſen zuſammen⸗ 
geſetzt und auf ein Fahrgeſtell montiert. In dem einen 
Gehäufe beginnt nach einem kleinen Handgriff des Mon⸗ 
teurs eine Bogenlampe zu ziſchen — und im gleichen Augen⸗ 
blick ſtehen vier Schriftzeichen über dem Hor am Himmel, 
hell wie ein Filmbild auf der Kinoleinwand, mit ſchärfſten 
Konturen, lesbar im Umkreis von vielen Kilometern. Ein 
zweiter Handgriff — und die Schrift waudert rund um den 
Horizont. Beliazar mag über die Mene⸗Tekel⸗Flammen⸗ 
ſchrift nicht verblüffter geweſen ſein, als die gegen Ueber⸗ 
raſchungen recht abgehärteten Reklamelente über dieſe 
bimmliſchen Buchſtaben. Noch niemals iſt es bisher gelun⸗ 
gen, Zeichen von derartiger Eindringlichkeit auf den Himmel 
zu projizieren;: ſelbit die Wirkung der himmelſchreibenden 
Flieger, die vor einigen Jahren eine Senſation bedeuteten, 
muß dagegen werblaſten. —— —— — 

Ein „winkliges“ Geheimnmjss 
Mit außerordentlicher Einfachheit hat Dr. Mannheimer 

das ſchwierige Problem gelöſt. Der Apparat enthült nichts 
als eine ſtarke Bogelampe, eine kaum zweifingerlange 
Schablone der zu projizierenden Buchſtaben, ſowie eine Au⸗ 
zahl verſchieden gebogener Spiegel, die in beſtimmten Win⸗ 
keln augeordnet ſind — und hier ſcheint der einzige „Trick“ 
des Exfinders verborgen zu ſein, den er natürlich nicht ver⸗ 
rät. Die Schrift die wir ſahen, wurde mit nur 70 Volt und 
110 Ampere, aber in einer Lichtſtärke von 500 Millionen 
Kerzen auf die 800 Meter hohen Wolken projiziert; jeder 
Buchſtabe war 70 Meter groß. Durch entſprechende Aen⸗ 
derungen in der Apparatur iſt jede Wolkenhöhe verwend⸗ 
bar: felbit auf die höchſten und feinſten Cirruswolken, die 
10000 Meter über dem Erdboden ſchweben, laſſen ſich die 
Buchſtaben leicht und deutlich werfen. 

Loreley pius „Micky⸗Maus“ 
Das ſoll aber, wie Dr. Mannheimer fagt, alles nur ein 

Aufang ſein. Dieſe Erfindung ſcheint ungeahnte Möglich⸗ 
keiten zu erſchließen. Der Apparat kann nämlich auch Film⸗ 
bilder auf die Wolken projizieren, bewegte Kinoſzenen könn⸗ 
ten ‚o tauſende von Metern über unſeren Köpfen lebendig 
werden. Allerdings beſteht nicht die Möglichkeit. andere als 
ſchwarszweiße Bilder ohne Zwiſchenſchattierung zu „ſenden“, 
aljo das, was man unter Zeichentrickfilmen verſteht. Ein 
normaler Zellulvidfilm iſt nicht verwendbar, da er durch 
die ungeheure Hitze der Bogenlampe ſofort entzündet würde. 
So muß jedes einzelne Filmbildchen in ein Metallband ge⸗ 
ſtanzt werden, das vor der Bogenlampe vorbeigeführt wird. 
Es iſt aber ohne weiteres möglich, eiwa einen Micky⸗Maus⸗ 
Film in dieſem Wolkenkinv vorzuführen — die Premiere 
wird in rund zwei Monaten ſtattftuden! Bis zu dieſem 
Zeitvunkt hofft der Erfinder ſeinen Apparat noch weſentlich 
verbefern zu können. 

Er will die Stärte des projizierten Lichts auf das Vier⸗ 
fache, alſo auf 2 Milliarden Kerzen erhöhen. Wenn man 
die enorme Helligkeit geſehen hat, mit der der Apparat be⸗ 
reits heute ſchon arbeitet, ſo erſcheint dieſe Behauptung des 
Erfinders kaum glaublich. Die Projektoren ſollen, wenn ſie 
der breiten Oeffentlichkeit vorgeführt werden, auf Laſtautos, 
Hausdücher und Motorboote montiert werden. Auch außer⸗ 
halb Berlins wird der Apparat zu ſehen ſein; es iſt geplant, 
ihn auf ein Schiff zu verladen und damit den Rhein hin⸗ 
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unter zu fahren — falls es die Wafferpolizei geſtattet. — 
Was wohl die Lorelen dazu jagen wird — —2! 

Roderue Romantih 
Der hauptiächlichtte Verwendungszweck der Mannhbeimer 

ichen Exlindung iſt natürlich die Reklame. Hier iſt eine 
außergewöhnlich wirkſame und billige Reklamemöglichkeit 
geſchaffen worden. Aber von nüchterner geſchäftlicher Kal⸗ 
kulation abgeiehen —: auch der Pbantaſte iſt weitener Spiel⸗ 
raum gegeben. Nur zu bedenken, das man eines Abends 
am Fenſter fitzt, während hoch oben am Nachthimmel die 

  

Mickn⸗Mans ihr köſtliches Spiel beainnt E- 

Das Woltenbabt) 
Es war ſchuei gegangen 

Ein „Luft⸗Rind“ kam kürzlich urweit Canberra in Anſtralden zur 

  

Welt. Die funge Frau eines Polizeiofftziers in einem abgelegenen 
Flecken erwartete ihr ernes Kind Da jedoch ihr Leiundheitiicher Zu⸗ 
ſtand beioruniserregend war, beichloß der Gatte., ſie ins nächſte Kran⸗ 
lenhaus nach Canberra zu überführen. Um Zeit zu jparen. jorderte 
er von den kanadicchen Luftlinien ein Fiugzeug an und flog vrit 
ſeiner Frau dovon. Kis die alarmierten Aerzte iedrch die gefähr⸗   

dete Mutter auf dem Flugplatz Canberra in Empfang nehmen woll⸗ 
ten, hatten ſich die Pafſagiere bereits — auf drei vermehrt! Die Ge⸗ 
burt war hoch in den Wolken ohne alle nachträglichen Folgen von⸗ 
ſtatten gegaugen. 

Ueberſchwemmungs⸗Kutaſtrophe 
in der Mundſchurei 

Tauſende obdachlos 

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind große Land⸗ 
ſtriche der Mandſchurei von einer Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden. Hunderte von Menſchen ſind 
ertrunken, Tauſende obdachlos geworden. 

Sturmflut aun der kaliforniſchen Küſte 

Bei einer Sturmflut an der füdkaliforniſchen Küſte er⸗ 
tranken 13 Perſonen. 

  

       
Ein jeiner Baterlanbsretie 

Ueberfall auf einen Berliner Bankier 

In den Geſchäftsräumen eines Berliner Bankiers er⸗ 
ſchien am Sonnabendmittag ein Mann im Alter von etwa 
30 Jahren, der verſicherte, daß er den Bankier in einer 
„dringenden vaterländiſchen Sache“ ſogleich ſprechen müſſe. 
Als ihn der Bankier in ſeinem Privatkontor empfing, 
ſagte der Fremde, daß er unbedingt 18 500 Mark haben 
müſſe, die zu „höchſt vaterländiſchen Zwecken“ ſoſort ge⸗ 

  

braucht würden. Ueber den Zweck ließ er ſich nicht näher 
aus, murmelte etwas von „Spartakiade“ und zog ſchließlich 
einen Revolver, den er auf den Bankier richtete. Der war 
geiſtesgegenwärtig genug, ſich, laut um Hilfe ruſend, auf den 
unheimlichen Beſucher zu ſtürzen. Der Mann mit den 
„vaterländiſchen Zwecken“ verſuchte nun, zu entflichen, 
wurde aber mit Hilfe des inzwiſchen alarmierten Ueberfall⸗ 
kommandos feſtgenommen. Auf der Polizeiwache verwei⸗ 
aerte der Attentäter jede Auskunft. 

Ein mediziniſcher Tauſendſaſa 
Die Knunſt des Fakirs 

Von einem eigenartigen Borfall in Britiſch⸗Indien er⸗ 
zählen die Londoner Blätter. Mehrere angeſehene enaliſc 
Aerzte ſetzen ſich mit der Kunſt eines indiſchen Fakirs aus⸗ 
einander, dem eine anſcheinend ſuggeſtive Beeinfluſſung 
einer Krebsgeſchwulſt gelang. Ein Offizier der britiſchen 
Armeein Indien erkrankte an Krebs, ohne jedoch ſeitens 
der Wiſſenſchaft auf eine Heilung ſeines bereits viel zu fort⸗ 
geſchrittenen Leidens mehr rechnen zu können. Seine Ge⸗ 
liebte, ein indiſcher Miſchling, wußte ſich ſchließlich nicht 
uanders zu helſen, als einen allgemein bewunderten Fakir 
zu Hilfe zu rufen. 

Nach vielen Bitten erlaubten denn auch die Freunde des 
Offiziers, 

daß der Fakir an das Krankenbett gelaſſen wurde. 

Der Inder betete ſich geradezu in Raſerei, fiel ſchließlich 
ohnmächtig am Lager des Kranken zuſammen und mußte 
fortgeſchafft werden. Tatſächlich konnte bald danach feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Krebsgeſchwulſt zum Stillſtande ge⸗ 
kommen war und langſam zerfiel. 

Der Offisier iſt aus dem Militärdienſ ausgetreten, 
fühlt ſich aber wieder recht geſund und ſchwört auf den merk⸗ 
würdigen Inder. Die mediziniſche Fakultät der Univerſität 
Kalkutta bringt der Heilung ſoviel Inkereffe enigegen, daß 
e den Fakir zu Vorträgen eingeladen hat. Der Inder er⸗ 
lärte jedoch, er könne die Kräfte, die er zur Anwendune 
ringe, wiffenſchaftlich nicht definieren. 

Er mordet fiur ein Mendezvous 
Der Gehilfe- eines Neugorker Arztes, der Biahrige Gavino 

Demier, wurde dieſer Tage wegen Mordes zum Tode verurteilt. 
Er hatte ſeinen Chef mit einer Latte erſchlagen, weil er mit jeiner 
Freundin ausgehen wollte und dazu Geld brauchte. Das war die 
einzige Entſchudigung, die er vor Gericht angab. 

Eit dentſches Zunftbegrübnis 
In Lüneburg bewegt ſich dieſer Tage ein eigenartiger 

Leichenzug durch die Straßen. Nach Vorſchrift der uratten 
deutſchen Zunftgeſetze wurde ein Lüneburger MRaurer, fremd⸗ 
geſchriedenes Mitglied der Schwarzen Zunjt, zu Stabe ge⸗ 

  

  

  

  

tragen. Vor dem Leichenwagen ſchritten zwei Geſellen niit 

kEr Volksſtimme 

  

  

  

Montag., den 6. Jult 1931 

  

  

Schwere Gewitter über Berlim 
Vom Blitz getroffen — Zwei Tote, mehrere Verletzte 
Ueber Berlin aina geſtern nachmittag ein außergewöhn⸗ 

lich ſchweres Gewitter nieder, in deſſen Verlauf erheblicher 
Schaͤden durch zahlreiche Blitzſchläge und durch wolkenbruch⸗ 
artigen Regen angerichtet wurde— 

Im Schillerpark fuhr ein Blitz in einen Baum, unter 
dem ein Mann und eine Fran vor dem Regen Schutz ge⸗ 
ſucht hatten. Der Mann wurde von dem Blitz auf der Stelle 
erſchlagen: die Frau. die bewußtlos ins Krankenyaus über⸗ 
geführt wurde, ſcheint am ganzen Körper gelähmt zu ſein. 

jüdweſten Berlins ſchlua der Blitz in eine auf 
einem Hauſe geſpanute Hochantenne ſprang auf den Schorn⸗ 
ſtein über und ſuchte ſich dann einen Wegſmäan den durch das 
Haus gehenden Drähten. Dadurch erhbielt ein Rundfunk⸗ 
börer einen elektriſchen Schlaa, der, wie ein Arzt keſtſtellte, 
eine ſchwere Beſchädiaung des Gehirnaanges herveiführte. 

In Temvelhof ſetzte ein einſchlagender Blitz ein Sied⸗ 
lungshaus in Flammen. Der Braud konnte von der Feuer⸗ 
wehr iedoch ſo ſchnell lokaliſiert werden, daß nur ein Teil 
der Dachkonſtruktion zertört wurde. 

Während des Gewitters trat auf dem Tegeler Sce bei 
der Inſel Scharfenbera eine Waſſerhoſe auf. Drei Paddel⸗ 
boote wurden von dem Strudel erariffen. Eines von ihnen 
kenterte. Die Nachforſchungen des Waſſerſchutzes nach dem 
Beſitzer ſind bisber eracbnislos verlaufen. 

     
     

  

Bierkrieg in Renyork 
Auffindung eines erſchoſſe⸗ 

nen Bierſchmugglers in 

Neuyork, wo ſich nach dem 
Vorbild von Chikago nun 

uuch der Bierſchmugaler⸗ 
krieg in der Unterwelt ein⸗ 

nebürgert hat. — Tote um 

ein Glas Helles! 

  

müächtigem „Stenz“ und Wanderbündel. Auf ſchwarzumbän⸗ 
derten Winkelmaßen wurden neben dem Sarge myrthenge⸗ 
ichmückte Zitronen und dahinter auf Kiſſen die Zunftzeichen 
und Zunftbriefe des Verſtorbenen getragen. Am Grabe wurden 
die Zitronen mit einigen Worten „vom ſauren Leben“ als 
letzter Abſchiedsgruß ausgepreßt. 

  

Oberſchleſienfahrt des „Graf Jeppelin“ 
Landung in Gleiwitz 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das Sonutag um 7.55 Uhr 
in Friedrichshafen zu einer Landungsfahrt nach Oberſchleſien auf⸗ 
geſtixgen war, erjchien turz nach 17.30 Uhr über Gleiwitz und 
jetzte nach einer Schleiſe über der udt gegen 17. Uhr zur 
Landung an. Die eiwa 150 („% Perjonen, die der Landung des 
„Graäf Zeppelin“ beiwohnten und nicht nur aus Oberichleſten und 
Schleſien, ſondern auch aus der Tichechoſlowakei und Oſtober⸗ 
ichleßen nach Gleiwitz geeilt waren, ſtimmten, als das Luftſchiff zur 
Landung anſetzte, das Deutſchlandlied an. Um 17.55 Uhr 
wurden die Haltetaue abgemorfen und bald darauf ſetzte das 
Luftſchiff auf dem Boden auf. Nach dem Wechſel der Paſſagiere 
und der Uebernahme von Waſſer ſtartete das Schiff um 18.35 
Uhr wieder zur Rückfahrt nach Friedrichshaſen. 

  

      

        

Die neugewählte Schönheitskönigin Japans, das alſo auch 
in dieſer Beziehung Europa und Amerika nacheifert. Aller⸗ 
dings findet die Wahl von „Miß Nippon“ nicht in dem 
verpönten Badeanzug, ſondern im ehrwürdigen Kimono ſtatt. 

Urn einen Dollar 
Ein barbariſches Geletz 

Vor einem amerikaneiſchen Gericht wurde kürzlich ein 
verarmter Farmer wegen Diebſtabls eines filbernen 
Zigarettenetuis zu einer kleineren Gefängnisſtrafe ver⸗ 
Urteilt. Wie ſich dabei herausſtellte, entging der Dieb nur 
dadurch einer lebenslänglichen Zuchthausſtrafe, daß der 
Richter den Wert des Etuis nur mit einem Dollar angeſetzl 
batte. Wäre das Etui um einen einzigen Dollar böber ein⸗ 
Leickitzt worden. ſo hätte das Urteil bei den einſchlägigen 
Vorſtrafen nach amerikaniſchem Geſetz auf die erwähnte 
ichwerſte Strafe für Eigentumsdelikte lauten müſſen.



Virtschaft- Handel Schiffabrt 

Danziger Schiffsverßehr im Inni 
Es kamen 419 Dampfer 

Elnaang: 119, Dampfer. 15 Motorſchiffe, 43 Motortealer, 2 Segel⸗ 
16108 Nelter Kcvnſleri Tankleichter, zufammen 482 Fabrzeuge mit 

⸗Reai unnen, 
Ansgang: 417 Vamdfer. In Motorichifte. 51 Motoriepler, 3 Scgel⸗ 

(chilff, 3 Tankleichter, zulammen 187 Fabreenge mit 230 315 Nelto⸗ 
Regiſtertonnen. 

Die Nationalltät ber PFabriense: 
Einaaus; Deutſchland 12. Danzia 5. Schweden 93. Tänemaxk 91. 

Notwegen 22, Polen 21. Letttand 90 Eitland 13, Liianen 4. finn⸗ 
land V. lund 5 J% KTrankreick 13. KUf‚ 13. BelLien 1,. Jigllen 2. 
riechenland 5. 11. S. SE.A. 3. Spanicn 3, Jugoflawten 1. M. S. A. —. 
zufammen 482. Jahszeuge. — 

Aussann, Ieuffcblaud 145, Sadngi V kAnSen 46, Täncmourt Ot. Rorweden 40, Volen 18. Leltlanb 21, Eſtland 18, Litalten 4, Finn⸗ Wärechnlantig l.2 Kvis Velaten 1. Higllen . (riochenland H. ir⸗ C. N. 4. Spanlen 2, Ingoflawien —, II. S.A. I. 
zufammen 487 Fabricuge. 

Die Ladnuna der Fabriense: 
Eingang Stücgüter s1, Stüdanleer nnd . 

und Weireide, 1, Stüdgüter und Eiſen 1, 
KIP. L., Vbosppai . Serinae 4. Tbomasmehl Lobien 2, Kreide 2. 
Silanzenigſern en 1. Stelne 1, Hols 1. Sali 1. Mais i. Neis 1. 
Syrit und Wein 1, Zink. 15, Sviaöt 1, Teer 1. Aiteiſen 1. Kricgs⸗ 2. Mabrs. nae'euitre und Vofft 2. Vaffadierc 1. lcer B51, zufammen 

U Larhue. 
„Ausgang: Koblen 220, goblen und Kota 1, Stücaiter 75 Stſick⸗ Hlerd uAnb. Hels 16. Stüdtcnter und Cetreide Stückaüter und ßerde 8. Stülcguter und Soſt 2. Stückgüter und Runition 1. Srüd⸗ Lüikar und Jucker Sls 65. zund Teer 2. SSn 11. K2Vee 10. 

Schmt 

  

    

  

    
aiexre 7. Stſiganter 

ückgüter und Oel 1.   

  

  

     
   

          

  

  
  

Zement L. Salz 7,. Sglz und ECifen 1. W&SSI. g. 2, Benzin 
Und, Re⸗ ScCiffbaumumrial 2. Töpaärhat 1. Iprtex 1. Talze ſen 1, Munitivpn 1. Wein und Sprit 1. Rels 1. Mebi Anund Sellulsie 1. Vaſſagicre und Von 2. leer 31,. zuſummen 27 Fahbrzenge. 

Dansias Schifi, kler i „e- Soihekese, Eetter& O.-. uu 
Bergenste Lo Fabrzenge mit 55 879 Ketto, Nert, Bebnke t. Sie 23. Fahfzenge mit 61 (es, Nertv⸗Rect. Vam 55 Artrs. mit 50 iellekeat,“ Moinpold 14 Kabrzenge. mir 20 vö0 Meiig-NWech. Krtus Vetie-Kigt. Henczat 21 Fabrenge, mit 

nd. 21 HeidoeHient W 15581 Nerto- 
795, Kerto-Nedt. Als 19 Nabrrence 

Meat windt 15 braeuge mit 1 418 Nettv⸗ Fahracune mit 13 721 Nerto-Keat,. Wolff 13 Bobr⸗ 
etto-RKrat. Morv & C&ie 11 Fabreuge mit 8 701 

Nagneemgg, müf B10r. Mesesicgr, Köild. Virasß IIinhraena, — A, D .ů Dn! ů U Ke:to⸗Megt. Nord. SWSi-LK. S Heb eu, mit d Mcetto⸗nicgt. Burton 5. Fabrzeuge mit 1. E Urited, Dahic Corvörarion, 1 Fabrzzuge mit 4843 KetteSAegt- Scichau 4 Kahrzengc mit u Nette-Siegz, Union S. Spwiel-Nev, A abrienne mit 2 Li Nette⸗Mrgt. Poln. Aediernng 1 brreug mit Svee eitv⸗-Zicgt. Janzen 1 Rabseng mit 1 Nert Tanz. Sbeü.⸗Weh, 1. uhrteug mit Sii Kertg-Sicat- Beix.-Ccf 3 Fahrrcng mit vin Netee Rent. Scdarenberd 1 Fabrenge mif 3565 Kcils⸗Ment- zujammen 82 Fabrzenac mir 2ö51 ² Nerto-Kedr. 

Der Kohlenumſchlag 
im Danziger Hafen im Monat Juni 1111 

    

   
Fabrsenge mit 159 

Petto⸗Megt. Vol: 
      

    

    

    

  

   

  

     

     

  

  

      

Die ſcewärrige Austußr von Loblen betrug 90823 KHprons, davon gingen 5 51s5 Kilotons über Jieub Aund 5 & Kiictons Aber & Ren. Son dii Jubracngen. Sice Danzig mit Loblen bcloden ſcewärtid ausdinsen, wasen Pefrinmt: nach Tüngemart nach Schhrnen, 41 nach Franfreich. 1“ nach Zinxland, 15 nach Ftaiien, 15, maub Norwegen.? nach Serilanb. 3 nach Hollanb. 1 nach Veſten 2. nacs Eüland 2 nacd Aitanen. 1 nach 3lcnb. 1 Kach ehgien, iuſammen . Fabrsense. 
Ter Rertehr vron Danfia nach Sdingen und zuxäd ęntwittelie ſich wie jolgi: Es kanicn von bari 18 Tamypfer. 4 Morprichmie und ôAetvriegler. zujammen S Fubrzende an. Tären Woreg 23 Lerr, Katien Ludnga. Kon Sansig Rach Gtingen auu, 5 Fabhrrenge. Ind amar & Tamticr und 2 Motorfraicr. 5 Uir warrn lerr, 2 bamen Stmückant⸗Teilladungtn. rines cine Keitlabnng Alrenen. 

Dik Königsberger Meſſe 1931 
Was fic bringen wird 

Die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg finbrt in dieſtm 
Jahre vom 2. D. L Auguft als 19. ibrer Ari ſtait. Dic inier⸗ 
nationale Mufermeſje (Tcriilmaren, Lcberwarrtu, Va, 
und Küchengerßic, Papierwaren und Bürcbrrurf, Spicl-, 
Sport⸗ und G. irwaren, Wuſitinffrumenie! und dir 
Techniſchc MRrejſc Kraft⸗ und Antrir Smaſchinrn, Spiz- 
und Metallbrarbeitungsmaſchincn, Hanbwert⸗maſchinrn, Elcr- 
trotechnik, Optit. Fruerlöſchwejen) find wir in den Voxiabrren 
— mit riner großen Landwirtſchafts⸗Ausftellune ver⸗ 
unden. 

Diefe Schau bringt Landmaſchinen und Serräie, Sauaten⸗ 
Futter⸗ und Tängemittel und Mifiel zur SchädlinasDeränis- 
jung uſw. Große Tierſchauen werden den Beiuchrin ans dem 
SOſten dice Elite der berühmten ↄfipreupiſchen Pieszvezuck Tra. 
kehner Abftammung und der ofprrußiſchrn Kalsdlxüvacht 361 
gen. Aui der Rejjt werden auch dic beuiſchen Neferplübe und 
dochlciſtungsfäpiar Baiertficrt zu ſehen ſein. Die Ansgeülungen 
der Schveine züchter und Schafzüchter branſpruchtn Das girichr 

Eeſfe. 
Eine Keihe von Landwiriſchaſtlichen Fachanskcllungen cr 

writem den Nabmrnu der Lanbicirtſchafts-Ansielluns, Sicr 
lind vor allem dir „Oſtrurrpæiſcht Sandwiriſchafflicht Eabert 
ichan“, die „Wilch. Onitrr- und Käieſchau“, Dic achansüte 
lung „Cletrriſche Orlfer im Sandhansbalr“ und Nir Srnber 
ſchan „Der Flachs“ brrvorzuheben. Auf brr Sübrengiftken 
Doche ves Verbandes Lanbtwirtſchafilichrr Ceurffenjchasten 
Kaifſeiſen! werben vir wichiigen Sragen DeSr FrE» 
nktionsumſtellang und Abfasbfsrdrrnand kx⸗ 
bandelt. 

Tie Sonvercasſtellung Oipreuhßiſches Handerr, 
die die sfpreußlichen H. Ahiſuti SeAHIITn, 
wird eint Ueberſicht äber das pftprenkiächr ArDEM. 

Dem Kaufmann, bem BSeiperbetreibreudru. dtm Sandüirt 
birten fich alſr aud im Jahrr 1841 rricbr MSAlichtrEIru. Auj Der 
Lönigsberger MReiſe nicht *utr giige Ceſchs I 
anzutnüpfen, Jendern curd virles Wertprälr EEnnra zu Kxrnen. 
Tie Prriem Fahrprrisermäßigung. die den auslAMächen 
Dejnchern der Ormriſg auf allen Ifteurchbhiſchen Cisrubuimen 
und auf ber benrichen Rricabahn grwährt Eerben. rzPälliehrn 
den Mejſebeſuch anßerordentlich. 
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Wieder eine Eiſenbahmäuberbande gefaßt 
Güterzüge wurden beraubt 

Der Polizei in Coßlershauſen (greis     S)iſt es ge⸗ 
3u chen,       

    
      

  

        

die ſeit längerer Zeit Güter 
Goßlershan'en beraus:en. Di 
Edward Skonierzuy aus 

'ons Slenir 

  

          

  

   
   
   

us Gra 
ebeufalls 

ich Smuzyf aus 

en jeſtgenommen und dem 
ührt. 

    

  

Dornban in Gdingen 
Im Hajen von Gdingen wird der Bau eines katholiſchen 

Doms geplant. Der Tom, der unweit der Kütte errichtet 
werden joll, ſoll von einem di Meter bohen Glockenturm 
gekrönt werden, auf dem ein Standbild der Mutter Goites 
„Slella Maris“ aufgeſtellt wird. 
—f—.——9——.—...———.———— 2 . —.— 

    
Elijabeth Fůrſter⸗Aietzſche 8S Jahre alt 
Eliſfabeth Förſter⸗Kietzſche, die Schweſter des großen Phila⸗ 
jophen und Herausgeberin ſeiner zahireichen nachgelaßenen 
Schriften, begeht am 1ii Juli ibren S. Gcburtstaa. In 
mebreren Berken Pat ſic das veben und = des Phito⸗ 
jophen geichildert, in Neiſen Dienit ſie ihr ganzes Leben jeit 

jeiner Erfrankung geſtellt Batte. 

Ne Koſten ſollen die Fahrgäſte tragen 
Strritutöruch der Kraizbreſchtenbeßthrr 

Der vor ber3 n: M-s —— 
4E2 2 
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Auftrüge für die Pe⸗Pe⸗Ge in Graudenz 
500 Arbeiter wieder eingeſtellt 

Die Gummiwerke Pe⸗Pe⸗Ge in Graudenz haben weitere Bar⸗ 

geldaufträge aus dem Auslande erhalten, ſo daß éetwa 500 Arbeiter 

während mehrerer Wochen beichäftigt werden können. Außerdem 

beſteht die Hoffnung, daß inzwiichen die Bemühungen um eine 
Anleihe zwecks Sanierung der Werle zuſtande lommi. io daß dann 

die Arbeit wieder in normaler Weiſe fortgejührt werden kann. 

  

Blutiger Vermögensftreit 
Abgeordneter von Bruderhand erſchoſſen 

Im Dorf Kucharn bei Plock wurde der ehemalige Sejmabge⸗ 
ordnete der „Wuzwolenie“, Anton Dadan. während eines Ver⸗ 
mögensſtreites von ſeinem eigenen Bruder erichoſſen. 

  

Den Pfarrer verprügelt 
Eine verfehlte Mahnung 

Der in Stiawoſchewo, Kreis Jototſchin, im Pojen'chen, wohnhafte 

Niemann hatte gemeinſam mit jeinem Freunde Kurta dem Probſt 

Nieszial kowſti auſgelauert urd darauf den Prieſter bis zur Be⸗ 

wußtloſigteit verprügelt. Der ſchwer erletzte Piarrer wurde ins 

Krankenhaus geſchafjt. Die beiden Täter wurden verhaftet. Sie 

haben die Tat aus Rache deswegen begangen, weik der Pjarrer 

Niemann von der Kanzel aus eine öffentliche Ermahnung erteilt 

hatte. 

  

Bromberg wird Hallptſtadt von Pommerellen 
Nach dem neuen Entwurf über die Eimeilung der Verwaltungs⸗ 

bezirle in Polen ſollen 12 Regierungsbezirte gebildet werden. Die 

zur Zeit noch zur Woiewodichaft Pojen gehörige Stadt Bromberg 

wird nun endgültig der Wojewodſchaft Pommerellen angegliedert 

und foll die Hauptſtadt dieſer Wojewodichaft werden. Der Woje⸗ 

wodichaft Poſen werden Kreiſe der Kaliſcher Gegend angeſchloſfen. 
Außerdem ferner die drei galiziſchen Wojewodſchaften mit Aus⸗ 
nahm der Krakauer, zum Lemberger Bezirk vereinigt. 

      

Acht Monate Gefängnis für 70 Marl 
Der Poſtjchaffner P. aus Rauſchen wurde von einem Königs⸗ 

derger Schöffengericht wegen ortgejetzten Amisveryehens zu acht 
Monaten Gefängnis verurtent. N. ſiand ſeit langen Jahren als 

  

     

      

   

Beamter im Dienſte der Poſt, erſt als Poſtillon, Land⸗ 
brieſträger im Poſtbezirt Rauſchen. Jahrelange durch Krank⸗ 

   
   

  

heit in der Familie verleitete den noch undeſtratten, ſtet 
1 ſen Beamtun im Dezember vorigen Jahres dazu, d. 
anvertraute Geld für ſich zu verwenden. Zeitungsgelder, Rund 
und Telephongebühren und Poſtnachnahmen wanderten in P.s 

iche. Um ſeine Nerjfehiungen zu verdecken. fälichte er dir Be⸗ 
eiuigungen und Poſtbücher. Bei einer Revifen kamen die V. 

nungen ans Tageslicht. Im ganzen war die Poſt um Mark 
geichädigt worden, die P. jedoch ſofort mit ſeinem Gehalt erſetzt 

Latte. 

  

     

   

  

BSabemodenſchan auf der Straße. 
Manneanins eines Londoner Modebauſes fübrten auf einer 
verlebrsreichen Straße dieſe neueſten Modelle von Strand⸗ 
amügen vor. „Bobby“ läßt die Wagen balten, bis die 

Strundairls die Straße überauert baben. 

  

ichun 100 Zloin 5751 (5766), London 1 Pfund Sterling 
S 425„010, Donand 100 Guiden 206,0 1Xf. 11). Zürich 
100 Franfen 83.50 199.200, Varis 100 Frauken 
BSrüfel 100 Belga 710 171.721. Neunork 1 Tobar 
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Ales den Probuakten⸗Böcſen 
In Saenzia am 1. Inli. Seizen. 128 Pinnd, 1620 16,T5. 124 Kiund. 1600. Koggen., konium, 16,50—17,00, nicht ein⸗ 

mandfrei, 15,10. Serhe hne Handel. Tuttergerſte 15,G—16,00, 
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Dh. Fnner- und Anänftriegerthe 188 —! 
WSeigerrehbt 31. —530. Xeag,enmehl 2 
läcie 12.75—13.. Nugdenkleie 11.3.—f11 

2. Stattonen. — Handelerecchtkede Li, 
Srtzen Jakt iste? iKertag 2858i. Sepiember 
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Vummer 154 — 22, Jahrgang 

  

3. Beiblatt det Lanziger Volhsſtimme 

Au alle/ Uelt 
„Blutüberſtrömt ins Haus gebracht“ 

Die Erziehungsmethoden in Schenen 
Tag für Tag ſtehen in Limburg im Scheuen⸗Prozeß 

Straube und ſein ſamoſes Erziehungsſyſtem unter Anklage. Der Arzt, Dr. Redemann, der den Zögling Ledebur zuerſt 
unterſuchte, ſagte am Sonnabend aus, daß ihm Straube 
mitgeteilt hätte, die Erkrankung Ledeburs, könnte mit einer Grippe zuſammenhängen. Er, Dr. Redemann, habe ſich durch dieſe Irreſührung beeinfluſten laßſen und von einer ſofortigen Ueberführung des Jungen in ein Krankenbaus Kbſtand genommen. Der Leiter des Celler Krankenbauſes, Dr. Wehl, ſtelite feſt, daß erſt nach dem Tode Ledeburs an der Innenſeite des Schädels kleine Durchſchragsſtellen ent⸗ deckt worden ſeien, die äußerlich bereits verheilt waren. Hätte er gewußt, ſo erklärte Dr. Wehl, daß Ledebur mit einer Hacke geſchlagen worden ſei, ſo hätte er dieſe Stelle machägeſehen und wahrſcheinlich den Inngen retten können. Zwei Zöglinge wollen geſehen haben, wie Ledebur nachts blutüberſtrömt ins Haus gebracht worden ſei. Andere Jög⸗ linge beſtätigen, daß die Angeſtellte Knoblauch mit einer Hundepeitſche auf den Angeklagten Puls losgegangen ſei. 

Benzin⸗Egploſion in Südbühmen 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter 

In der Gemeinde Meinetſchlag bei Kaplitz nahe Budweis 

  

(Südböbmen) wurden von dem Gebäude einer Verkaufs⸗ 
genoeſſenjchaft von einem Laſtauto Benzinfäſſer abgeladen. 
Einem der Fäſſer, das ofſenbar ſchadhaft geworden war, ent⸗ 
ſtrömte Benzin und die ſich entwickelnden Gaſe drangen auch 
bis zum Sjen einer in dem eichen Hauſe befindlichen 
Bäckerei. Es erfolgte eine heitige xploſion. Obwohl die Klei⸗ 
dung des Chauffeurs in Brand geraten war, verlor er nicht 
die Geiſtesgegenwart, ſondern fpraug auf das vor dem Hauſe 
haltende Laſtauto und ſteuerte es eiwa 30 Meter weiter, wo⸗ 
durch verhindert wurde, daß die noch auf dem Laſtauto be⸗ 
findlichen weiteren Benzinfäſſer zur Explofion kamen. Der 
Chauffeur erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er jetzt mit dem 
Tode ringt. 

22 — 2 
Goldgräüber- Tragit 

Typhus⸗Epidemie in U. S. A. 
Im Staate Sinalda (uU. S. A.) wütet in der Goldgegend von 

El Tambor eine Typhusepiden die täglich Dutzende von Per⸗ 
jonen hinrafit. Die Goldgräberſamitien ſind der Tücke der Krank⸗ 
heit hiiflos ausgeietzt, da es an Aerzten und Wedikamenten fehlt. 

Der Streit um die Kürten⸗Summen 
Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. bört, hat der preußiſche 

Innenminiſter jetzt den Verteilungsplan der auf die Ergrei⸗ 
fung des Majſenmörders Peter Kürten ſeinerzeit ausgeſehten 
Belohnung genehmigt. Von der Geſamiſumme von 15 000 R:m 
erhält die Witwe Kürtens 6000 Nm., Frl. Schulte 1500 Km. 

  

   
   

  

eine andere Frau 2200 Km. Der Reſtbetrag geht in Einzel⸗ 
ſummen zwiſchen 1000 und 200 RM. noch an 13 weitere r⸗ 
ſonen, unter denen ſich nur drei Männer befinden. 

  

Wirtsſohn erſchieht einen Handweräsburſchen 
Obwohl kein Grund mehr vorlag 

Ein Handwerksburſche hatte Sonnabend morgen den Ver · 
juch gemacht, die Kaſſe ciner Schankwirtſchaft in Kecklinghaufen 
auszuplündern, wurde aber dabei durch die Wirtin geſtört. 
Auf ihre Hilſeruſe eilten ibr 2ljähriger Sohn und ihre ochler 
herbei, worauf der Einbrecher auj ſeinem Fahrrad die Flucht 
ergriff. Vor der Tür fandte ihm der Wirtsſohn eine Kugel 
nach, die den Flüchtenden ſo unglücklich am Kopfe traf, daß der 
Tod ſojort eintrat. Die Ermittlungen der Mordlommiſſion 
ſind noch nicht apgeſchloßen. Der Tote iſt ein ſchweizeriſcher 
Staatsangeböriger mit Ramen Jovann Fuege: er iſt 28 Jahre 
alt und bar ſich bisber wohnungslos umhergetrieben. 

Meiſter Dyll 
Titman Riemenſchnelder zu ſeinem 400. Todestag am 7. Juli 

   
  

    

nlichkeit zurückgeſtanden. Wenigſtens in Deutſchland 
war das ſo. Die ſeuchte Luft des Nordens läßt die Körper 
nicht in der ſcharf umriſſenen Klarheit erkennen wie das 
trockene, warme füdländiſche Klima, das in den Mittelmeer⸗ 
ländern, vor allem in Griechenland, eine Hochblüte der Plaltik 
gezeitigt hat. Dazu kommen die Vorzüge des Materials: der 
harte Marmor eignet ſich viel beſſer zur Bildhauerei als der 
weiche, bröckelige Sandſtein, auf den der Künftler in nordiſchen 
Ländern angewieſen iſt. In Nieverdeutſchland gar muß er 
überhaupt auf den Stein verzichten und in Holz ſchnitzen. So 
kommt es, daß ſich unfere Bildhauer nicht mit den Malern — 
einem Grünewald, Holbein, Türer — meiſen können. Zwar 
nennt Nürnberd mit Siolz ſeine Adam Krafft, Veit Stos und 
Peier Viſcher. Aber dieſe Meiſter haben in einer Zeit geichaffen, 
die der Plaftit überhaupt nicht hold geweſen iſt. Seit dem 
Beginn des 14. Jahrbunderts neigte die Kunſt zur Auilöſung. 

Sie ſuchte den Einzelmenſchen allmählich aus der ſtrengen 
Gebundenhbeit zu befreien, in die ihn die feupale und kirchliche 
Geſellſchaftsordnung gebannt hielten. Noch immer iſt er als 
ſtädtiſcher Handwerker — auch ver Künſtler iſt nichts anderes 
als ein Handwerter — an die Zunft gefeſſelt. Aber die macht 
es ihm leichter, ſeine Perſönlichteit zur Geltung zu bringen. 
als die Kirche, die ihm nicht einmat erlaubt, feinen Namen 
auf ſeinem Werke zu nennen. Die Zünfte find eijerfüchtig auf⸗ 
einander: die Steinmetzen wollen ſich nicht mehr den Bau⸗ 
meiſtern untererdnen. Ibr Werk verliert die Geſchloffenheit, 
die den architektoniſch empfundenen — 
bunderts noch eigen iſt. Die Vorwürfe ſind geblieben: pib liſche 
Geſchichte und Heiligenlegenden. Aber der kindliche Geiſt, der 
die getiſchen Meiſter der großen Zeit beſeelte, iſt entſchwunden. 
Dieſe Bürger ſind nüchterner, weltbejahender; ſie ſind Namr⸗ 
nachabmer oder wenigjiens ſcharfe RNaturbeobachter. 

    

  

  

Der Naturalismus, der der Ma'erei zum Borteil gereichte, 
Der Bild⸗ 

hauer kann nicht wie der Maler in das Porträt, in die Land⸗ 

hat umgekehrt die Plaſtik ichwer beeinträchtigt. 

t ſeine Zuflucht nehmen. Er iſt auf den Menſchen ange⸗ 
wwieſen So Doum es denn in der dentſchen iſtil zu einem 
beſoenvers peinlichen Kompromiß zwiſchen ſtand und 
Form: Chrißus, die Erzväter, Apoſtel, Propheten und Heiligen 
ſind brave deutſche Sladtbürger, die wie in den Vaſſiensſpieten 
jener Tage fromme Hiſterie ſpielen müfen. Sie knd ſpießig. 
klein von Format, eiwas blump und linkiſch, als jnglien ſie 
ſich in ihrer Kolle nicht behaglict. Das riecht nach Schweiß und 

  

Aulpturen des 13. Jahr⸗ 

  

200 Tote beien Mationalfeſt 
Oyfer bei der amerikaniſchen Unebhängigreitsfeier 

Bei den amerikaniſchen Unobhär igleitsfeiern kamen nahezu 
200 Perſonen ums Leben. Viole verurglückten beim Abbrennen von Feuerwertskörperu, die meiſten wurden bei Kraftwagen⸗ unfällen getötet, andere ertranken. 

  

Schwertr unglüesfall in einem Kalisergwert 
Drei Tote 

In dem Kalibergwerk Obergebra bei Bleicherode ereignete ſich Sonnadend vormittag ein ſchweres Unglück. Vier ergleute wurden von größeren Geſteinsmaſſen vograben. Zwei Hauer und ein Zimmerhauer warrn ſofort tot, ein vierter Hauer wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 

  

  

Eine Kuh wird ſtandrechtlich erſchoſßen 
Sie war nicht zur Raiſon zu bringen 

Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof in der Greiſswalder 
Sträaße in Berlin ereignete ſich diefer Tage eine auſregende 
Sʒene. Eine Kuh rannte von Todesahnungen bedrückt zum 
Poſſanten hinaus und raſte die Greiſswalder Straße hinauf, Paſſanten und Werſet Le in Gefahr verſetzend. Man konnke 
das Tier in keinerlei Weiſe wieder zur Rücktehr in den Hof 
bewegen. Schließlich erbarmte ſich cin Polizeibeamter und 
erſchoß die Kuh auf offener Straße. 

Zum Zuſammenllappen 
Der Studio mit dem Patenthaus 

Der amerikaniſche Student John Daventport traf kürzlich mit 
ungewöhnlichem Gepäck in der Univerſitätsſtadt des Staates 
Miſſouri ein. Er brachte ſich ſein eigenes Haus, ein Patent zum 
Sräd Drn opßen, mit. Sein Vater hatte ihm dazu ein kleines 

tück Land Soaet, auf dem der Filius das Patenthaus nebſt um⸗ 
fangreichen Vorräten aßſetzte. Die Hilfe, die er von ſeinen Kom⸗ 
militonen beim Aufſtellen der ſelßamen Behaufung erhoffte, ſoll 
ellerdings jehr fragwürdig ausgefallen ſein. Man machte ſich einen 
richtigen Studentenulk daraus, ſo daß Daventport vorläufig — 
im Hotel wohnen mußte. 

  

  

  

  

   

  

Montag, den 6. Juli 1931        
  

Bei Rerven⸗ und Kopfſchmerzen, 
Rheuma, Gicht, Jachlas, Hexenſchuß, ſowie Erkältungskrankheiten wirken Togal⸗Tabletten vaſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die 
Schmerzen, jondern beiß htigt die Krankheitsſtoffe auf natürlichem 
Wege, es löſt die Harnſ⸗ i Togal geht alfo direkt zur Wurzel des Uebels und iſt unſchädlich für Magen, Herz und andere Orßanc. Wo andere Mittel verſagten und ſelbſt bei hrnaltprigen Lelden wurden mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tauſende, die von Schmerzen 97 igat wurben, gelangten durch Togal wieder in den Genuß ührer Geſundheit! Allein über 6000 Aerzie⸗Gutachten! Man veſorge ſich alſo aus der nächſten Apothele eine Packung. beſtehe aber im eigenen Intereſſe auf Togal, es gibt nichts beſſeres! Togal ſollle in keinem Hauſe jehlen, jeder ſollte Togal ſtets bei ſich jühren. 

40 ——————— 

Ellsworth als Mitglieb der Jeppelin⸗Polarexpedition 
Amuudſens Freund 

Auf beſondere Einladung Dr. Ecleners wird 
Freund Amundſens und deſſen Begleiter auf den Polflügen, an 
der Polarfahrt des Luftſchifſes „Graf Zeppelin“ als Nertreter der 
American Geographical Society teilnehmen. Ellsworth gebraucht 
man zur Navigation im Polargebiet und er wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich Anfang der nächſten Woche in Nenyork einſchiffen. 

   

  

Ellsworth, der 

    

  

vin kigenartiges 
Straßenbaßnunglüch 
bei Pittsburgh (uSAt 
Bei Pittsburgh (Ii. S. A.) 
entaleiſte kürzlich ein ſchwe⸗ 
rer Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn und raſte mit 
voller Gewalt in einen 
Garten, wo er im Staket⸗ 
zaun ſtehen blieb. Dreißig 

Schwerverletzte, meiſt 
Frauen und Kinder, waren 
die Opfer des Unglücks. 

Die Folgen einer Notſchlachtung 
Paratyphus-⸗Epidemie bei Leoben 

In Judendorf bei Leoben in Deſterreich ſind nach Genuß des 
Fleiſches einer notgeſchlachteten Kuh ſaſt alle Dorfbewohner unter 
ichweren Typhuserſcheinungen erkrankt. 163 Perjonen wurden 
nach Leoben in Quarantäne gebracht. Die ſtarte Verbreitung 
der Epidemie wird auch darauf zurückgeführt, daß die hygieniichen 
Zuſtände in Judendorf geradezu mittelalterlich ſind. Der Ort 
beſißt keine Waſſerleitung und die Bewohner müſſen ihr Trink⸗ 
waſſer in Ziſternen auffangen. 

Die ſchlauen Pennäler von Kairo 
Die ungilltigen Examina 

Das Schultollegium des ägyptiſchen Gumnaſiums in Kairo 
ſtellte bei den diesjährigen Abſchlußprüiungen zu ſeinem großen 
Erſtaunen feſt, daß die Abeiten der Prüflinge faſt ausnahms⸗ 
los fehlerirei waren. Nach der erſten Freude, derartia fleißige 
Schüler in Kairo zu haben, kam aber bald die Kataſtrophe. 
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß ſich die Schüler aus gewiſſen 
Druckercien die vollſtändigen Löfungen der Prüfungsaujgaben 
beſchafft hatten. Die Examina wurden ſamt und ſonders für 
ungüllig erklärt und ſtrenge Unterſuchungen eingeleitet. 

  

  

mt auf. 
jenſeits 

  kleinſtäptiſcher Enge. Am Stadttor hört der Hori, 
Bildnisbüſten oder nackte Heidengötter darzuſtellen, wie 
der Alpen, wagen die deutiſchen Meiſter nicht. 

In ſo engen Grenzen hält ſich auch die Kunſt des ſym⸗ 
pathiſchſten unter den deutſchen Renaiſſancebildhauern, Tilman 
Riemenſchneider, der, um 1464 in Oſterode am Harz geboren, 
ſchon als junger Geſelle nach Würzburg kam und ich hier 
niederließ. „Meiſter Dyll“, wie ihn ſeine Mitbürger nannten, 
war ein erfolgreicher Künſtler. Es fehlte ihm nicht an Aufträgen 
für Schnitzaltäre, die ihm beſſer lagen als Steinſtulpturen. 
Riemenſchneiders Kunſt geht auf vas Intime, auf die ſeinen, 
weichen Züge. Gleich jenem Minneſänger Heinrich von 
Meihen, der 200 Jahre früher in Mainz gelebt hat, könnte 
man ihn „Frauenlob“ nennen. Leidende Menſchen gelingen 
ihm beſſer als tättge. Wie bei ſeinem Zeitgenoſſen, dem Flo⸗ 
rentiner Maler Sandro Botticelli, ſchauen ſeine Menſchen, ſogar 
im kindlichen Alter ſchon, vergrämt und üinls5 Rotsher Man 
verſteht da nicht recht: ihr Schöpfer ſtand als Ratsherr und 
Bürgermeiſter in hohen Ehren und wurde ſogar mit der Aus⸗ 
jührung des Doppelgrabmals für die Stifter des Bamberger 
Doms, den Kaiſer Heinrich II. und die Kaiſerin Kunigunde, 
beides heilige Leute, betraut. Er konnte es in befonders 
gutem Material, in Kelheimer Marmor, ausführen. 

Aber dieſes äußerlich impoſante teriſch. Wi in für 
Riemenſchneibers Art zeineswegs charakteriftiſch. Ein getreu⸗ 
zigter ßriſtus, klagende Frauen. ein Johannes, der ſeinen 
Semerz in lich hineinwürgt; das liegt iüm weit beffer. Für 
Riemenichneider war die Renalſſance nicht, wie für Holbein, 
eine Befreiung, ein Alarmtuf, ſondern eher ein Torengeſang. 
Sie war der Abſchied von ſeiner über alles geliebten gotiſchen 
Mhyftik. Er wollte nichts wiſfen von dem weltbürgerlich revo⸗ 
lutivnaren Geiſte, der von Italien herüberwehte, fondern blieb 

ver beutſche Stadtbürger, ein unendlich gewiſfſenhafter Hand⸗ 
werter, der ſich in dem Gefaltel der Gewänder, in dem Ge⸗ 
drechſel der Locken, in der Durcharbeitung der Hände und 
Fuüße nicht genug tun konnte. 

Gerade dieſe konſervatiwe Hattung bat Kiemenſchneider in 
ven Ronflitt mit dem Biſchof von Würzburg hineingetrieben, 
der für ihn ſo verhängnisvoll werden ſollte. Es war die Sorge 
um die ſiäbtiſchen Rechte, die den Würzeurger Magiſtrat in 
dem Bündnis mit den aufſtändiſchen mern und den mit 
ihnen vereinten Reichsrittern Florian Geher und Sötz von 
Berlichingen trieb. Konrad von Thüngen, als Würzburger 
Biſchof zugleich Herzog von Franken, flob vor den Auſſtän⸗ 
vdiſchen im Frühiahr 1525 und lehrte erſt nach der Vernichtung 

des Dauernheeres D Kör der Un zu einem furchtbaren Straf⸗ 
ö gericht zurüll. Jokob Köl, der Hauptmann der Bauern, wurde 
auf dem Marltplatz mit 4 Bargern enthauptet. Vandere Bürger 

  

    
wurden verhaftet, davon 5 auf der Feſte Marienberg ein⸗ 
gekerkert. Unter bieſen beſond ſich auch der Bürgermeiſter 
Tilman Riemenſchneider. Nach neun Wochen Haſt „hat man 
ſie aus ihren Gefängniſſen geführt und ſind dieſe (Kiemen⸗ 
ſchneider mit zwei Genpſſen) vom Henker hart gewogen und 
gemartert worden“. Mit dem größten Teil ſeines Vermögens 
mußte Riemenſchneider ſich frei kaufen. Er war ein gebrochener 
Mann. Nicht ein einziges Werk mehr hat er noch geſchaffen 
bis zu ſeinem Tode am 7. Juli 1531. 

So endete ein reiches Künſtlerleben als eine Tragödie. Eine 
typiſch deutſche Tragodie ... Hermann Hieber. 

  

Berdi⸗Gaſtſpiel vor 15 000. 15 000 Perſonen wwugüsre in Verdis 
Geburtsori Roncole in Parma unlängſt einer Frei licht⸗Aufführung 
der „Aida“ bei. Die Aufführung lag in den Händen der Reiſe⸗ 
geiellichaft „Dopolavore“ (Feierabend), die unter einem Aufgebot 
von 600 Statiſten bas unſterbliche Verdi⸗Werk zu einem anßer⸗ 
ordentlichen Erfolge brachten. 

Oeſterreichiſche Spende für München. Der Deutichen Akademie 
in Nünchen üneden von bisher unbekannter Seite 60.000 öſter⸗ 
reichiſche Schilling zur Förderung des Verſtändniſſes für Schrift⸗ 
fragen geſtiſtet. 

Bom Pariſer Theaterlongreß. Sämtliche europäiſchen Stualen 
einichließlich der Sowjet⸗Union waren auf dem dieter Tage ũe⸗ 
ſchloſſenen Theaterkongreß in Paris vertreten. Außer den öerelts 
ſchon betannten Ergebniſſen, die auf dem Kongreß gezeili uwurden, 
dürfte der Plan am meiſten intereiſteren, der die S⸗ ung eines 
internationalen Theaterausſchuſſes vorfieht. Die Mitglieder dieſer 
Inſtttution ſollen dis zum 2. September ernannt werden. Die 
erſte Zujammenkunjt wird am 15. Oktober erfolgen. Als Togungs⸗ 
ort iſt wiederum Paris in Ausficht genommen. 

Goeiktn in Eiſenach. Im Eiſenacher Kurpark wird in 
Kürze Goethes „Laune des Verliebten“ als Freilichtaufführung in 
Szene gehen. Belannllich ſiand Goethe in innigen Verbindungen 
zu Eihenach. Infolgedeſſen plant die Stodt zum Goethe⸗Juhr Um⸗ 
langreiche Goethe⸗Feierxlichkeiten, in deren Rahmen Tanzvor⸗ 
jührungen in ſirlechten Koſtümen nach Weiſen Mozariicher Kom⸗ 
boſitionen und mehrere geiellichaftliche Veranſtalkungen vorgeiehen 
und. 

Kunt Hamſun fehnt ſich nach Ruhe. Der norwegiiche Dichter 
Knut Vamdhen beabſichtigt, ſich vollſtändig aus dem ntlichen 
Leben zurückzuziehen, um ſeinen Lebensabend in Rube und Beichau⸗ 
lichleit verbringen zu lönnen. Sein künſtleriſches Schaffen betrachtet 
er jomit als abgeichloſſen. Dem Interviewer einer Oeloer Zeitung 
906 er die-beſtimmte Verficherung ad, er werde die Feder nie 
wieder ergreiſen. 
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SCSANA 

21. Fortſetzung 

Thomas Hammer war bei den Worten Maulbrenners 
zur Erkenntnis ſeiner verzweifelten Situation gekommen 
ſo wie er hier ſtand, mußte man ibn allerdings für den 
Mörder balten. ů 

„Aber ich ſagte doch ſchon — ich bin im Augenblick ber⸗ 
eingekommen. Ich fand Herrn Görweed ſchon am Boden 
liegend vor. Sehen Sie ſich das doch an — das Blut iſt ia 
icbon aeſtockt! Die Tat iſt ichon viel früber verübt wor⸗ 
den:“ 

Monnard trat zu ibm. 
„Hammer — das iſt eine ſebr ernſte Sache und ſie ſieht 

verdammt etlia aus für Sie! Beshalb ſind Sie denn ber⸗ 
eingekommen? Was wollten Sie denn überbaupt bier? 
Mit dem ſchweren Grifſſtück? — Und was ſollen die Geld⸗ 
ſcheine in der Hand?“ 

Herr Direltor, ich bin gekommen, um Herrn Görweed 
dieſe fünfhundert Mark zu bringen!“ 

Maulbrenner ſchlug eine boshaftr Lache auf. 
Das iſt die Höhe! Er hat Herrn Görweed Geld bringen 

wollen! Zunge — eine dümmere Ausrede hätteſt du wahr⸗ 
baftig nicht finden können!“ 

„Mit Ibnen ſreche ich nicht — ich will Herrn Monnard 
ſagen. wie das war!“ 

Man hattc inzwiſchen Görweed nach der Hauswache ge⸗ 
tragen, wo die Werkskrankenitation untergebracht war und 
die Rettungsgeſellſchaft angerufen. Auch die Volisei war 
bereits verftändiat. 

„Sprechen Sic!“. jaate Monnard. 
„Alio das wax ſo: Herr Görmred bat eine Schweiter 

meiner Fran verführt, die Emma Göbel, die früber Stenv⸗ 
tvpiſtin im Werk war. Er pat ibr cine Wobnnug einaerich⸗ 
iet. Als die Emma dann von ihm in die Hofnung fum, 
bat er ihr dieſe fünfbundert Mark aeſchickt. — und ſie bin⸗ 
aungeichmincn. Das Mädel bat ſich vorgcitern ertränkt. 
Und ich bin gekommen. um dieſem Görweed das verdammie 
Geld vor die Küne au werfen. Aber wic ich bier herein⸗ 
kam. lag er ichon fo. wie Sic ihn aeieben baben. Ich 
ichwärc Ibnen. Herr Monnard. das iſt dic abrbeit!- 

„Dammer —. befinnen Sie fich! Haden Sie nicht cinen 
Vortwechſel mit Herrn Görwerb gehabi und ſich hinreißen 
laſſen. 

Mein, nein! Er lag ſchon io da — ich babe ihn ftüöbnen 
bören. als ich bier auf ihn warten wollte. Da bin ich bin⸗ 
gegangen und habe mic über ihn gebenat und Da iſt mir Das 
Dant aus der Taſche der Jackt in die Blutlache ac⸗ 
iullen“ 

Die Tür aina auf und zwei Polisiiten iraten berein. 
Da iſt der Kerl“, rief Maulbrenner. Da febt der Wör⸗ 

der! Der Buriche mit dem Eiſenklos in der Hand, mit dem 
er ihn erſchlagen bat! Handichellen Für den Kerl!“ 

Der eine ber Pylisiſten ein Oberwachtmrfüürr. wandie 
lich an Höriger, der der älicßie unter den Amvrſeniden war. 

-Aliv — was ſtt dem Ios? So iit rin Mörber? Aer 
iſt ermordet worden?“ 

„Der Herr Direktyr Görmerd, faate SSriger mit einer 
teſen Berbeungung — er kynnir den Namen nicht ausſpre⸗ 
Ham e daß das Scharnier in ſeinem Kücken nieder⸗ 

lanvte 
MNonnard trat zn den briden Polisiiten: 
Dir baben den Dircktor Görwerd Dirr mit einer ichme⸗ 

ren Kopfverfrbung anfaeiunden — bewustips wie es ichein!. 
Er imn raußcn. die Rettungsgcjellichaft in ſchon benachrich 
11gt. Als wir ins Zimmer fraicn. fland drr Arbriter Bam⸗ 
mer neben dem Kürper des Direktors. arnan ſo, mit Sic 
ihn icdt noch ürben ſehen, das EInfbefleckte Serksensttäüäd 
in der Hand. und in der anderen bic Keldicheint. Aper 
Hammer bebanpiet. er babe Görwerd die Bexlckung wiſht 
Suacihgi. ionber- ⸗Eu ichon am Bobea Eenene anaeHAIE 

Sas natürlich eine fanüdicke Laat fü“. zief Tlaulbreu⸗ 
ver daamiicher. „Der Kerl bat den Mord benansta — Len 
Kopf jollic man ihm vor dir Füße Iegen- 

Sachtr. ſuchtr. Herr Waulbreuncr“. jaait Wonnard 
„Das alles mt ern noch anſgeflärt werden Geirben at 
ry5 nicmand!“ 

ber icbenfulls iſt der Arbciter verböchlig, inger der 
Obrrrrachtmecr. 

Das faur ch nicht Ienganer“., umhic Monnard ermibcrn. 
Wenn ich ihm anch bic Tat nicht äntrane⸗- 

Das werben wir ja ichen. Dit WMerdfummiüirn m 
ieoDenfalls ſchon nnicrcns- 

Tie rmmiifnn trat frrä Darguf cin: eim Boliscirt. cin 

üereSere ee E SDekrend ne Kammer in dran EASE MEE 
Dircktors GSsreed don den priden olizißrn Droch nde, 
untrrinchtr örr Axüt im Hrinen Kynfrrenzhenl. n znan 
Sörmced Prachr. dcun Sermanbetrn. Er ürlir Feäl. dans Dür 

      

  

  

  
erit gepielackt wirit und ausgefragt! Zum Beiſpiel — wes⸗ 
Aum du das Eiſenſtück da zum Herrn Direktor mit ins 
Jimmer genommen haſt?“ 

Der Voligeirat gab den beiden Poliziſten einen Wink — 
im nächiten Augenblick waren Thomas die Hände gefeſſelt. 
Der eine von den Poliziſten nahm ihbm das Griffſtück aus 
der Hand und ſchlug es vorſichtig in Papier ein. Der andere 
kümmerte ſich um die Geldicheine. 

„Geben Sie acht“ — ſagie Thomas, der ſich nicht im ben 
ringiten zur Wehr ſetzte. — „daß der Brief nicht abhanden 
kommt, er iſt ſebr wichtig!“ 
Dann ging er zwiſchen den beiden Poliziſten aus dem 

Zimmer durch den Borraum die breite Treppe hinab und 
ſticga in den Wagen., der ihn zum Polisciprändium bringen 
jollte. Eben als er auf die Straße trat. kam ihm der Ge⸗ 
danke, das Agues jetzt eben in der Kantine am Speiſen⸗ 
aufzug ſtand und darauf wartete, daß eine Hand die ihre 
liebevol berührte. Sie marfete beute umjonſt — ſie würde 
vielleicht lange umſonit warten! Bei dieſem Gedanken 
jühlte er eine ungebeure Bitterkeit in ſich aufſteigen. 

Warum mußtt das alles geicheben? 
Varum mußte er in dieſen ſcheuklichen Verdacht geraten? 
Aber es nutzte jetzt nichts, ſich das Gehirn zu zer⸗ 

martern — er konnte auf dieie Frage ia doch keine Antwort 
fünden. Und ſein Kopf mußte klar bleiben, klarer denn ie 
zuvor. 

Im Präfidium führte man ibn zunüchn in eine, Zelle, 
einen Raum. ſechs Schriite lana und ſünf Schritte reit, der 
nichts entbielt. als einen Ileinen em Boden feſigeichraubten 
Tiſch und davor einen ebenfafls unverrückbaren Hocker. An 
der Veit war ein Geitell bochgetlappt — das war jedenfalls 
as 
Thomas Hammer wartete. 
Er börte die Ubr auf dem Turm des PFräßdinms ſchlagen 

— äwei Uhr — drei Ubr — vier Ubr — fünf IIhr — Ilm 
acht Uhr ſing es an zu dämmern. Eine balbe Stunde ſpäter 
verjchwamm das kleine⸗Fenſter hoch uben an der Decke. und 
es wurde vollkommen dunkel in dem Raum 

Haite man ihn vergeßen? 
Lein Licht — nichts zu chen — er fühlte lich ſchwach vor 

Hunger, denn er hatte ſeit früb nicht einen Biffen zu ſich 

    

    genommen. Da crinnerie er ſich — das gehörte zu den 
Unterinchnnasmethoden. Man wollte ihn mohl erit genügend l 
mürbe machen! v 

    

Gegen n Uhr abends — er döſte kodmüde auf dem 
Hocker.— Wuurbe Wöblich die Tür aufgeſchloſſen, Licht drang 
herein, ein Aufſeher kam und legte ihm Handſchellen an. 

„Zum Verhör!“ ſagte er kurz. 

Der Weg aing durch endloſe Korridore, treppauf und 
treppab. bis plöttlich eine Tür geöffnet wurde. 

Der Aufſeher ſchob ihn in ein Zimmer, das außerordent⸗ 
lich hell erleuchtet war. 

An einem Schreibtiſch, einen Akt auſgeſchlagen vor ſich, 
ſaß der Unterſuchungsrichter. Ein verhältnismäßig noch 
junger Mann., ein Amtsgerichtsrat mit verbindlichen 
Manieren. 

Er nahm Thomas erſt die Verſonalien ab und ſagte 
dann, die Hände ineinanderlegend: 

„Nun erzählen Sie mal, wie Sie dazu kamen, den Mord⸗ 
verſuch an dem Direktor Görweed zu begehen!“ 

Thomas beſann ſich einen Augenblick. Dann erzähtte er 
mit flaren Worten genau den Hergang der Sache, wie er 
ihn ſchon kurz dem Direktor Monnard geſchildert hatte. 

Der Unterſuchungsrichter hörte ihm aufmerkſam zu, 
ohne ihn zu unterbrechen. Dann ſagte er: 

„Lieber Thomas Hammer — Sie baben ſich das nicht 
ohne Phantaſie zuſammengedichtet. Ich alaube kein Wort 
von allem. was Sie geſagt haben. Es iit da zwar ein Brief 
beim Akt, den Sie zuſammen mit den fünf Hundertmark⸗ 
ſcheinen in der Hand hatten, als ſie überraſcht wurden, ein 
mit „Emma unterzeichneter Brief, und es iſt auch jeſtge⸗ 
ſtellt, daß die Schweſter der Franensperſon, mit der Sie zu⸗ 
ſammenleben. Emma hieß und vor ein paar Tagen Selbſt⸗ 
mord durch Ertrinlen verübt hat. Sie ſagen. Direktor Gör⸗ 
weed habe das junge Mädchen verführt und eine zeitlang 
auselfalten. Aber das iſt nun keinesweas als zutreffend 
feſtgeitellt und ich halte es auch für nicht wahricheinlich denn 
Herr Direttor Görweed ailt allgemein als eine ſehr achtens⸗ 
werte Perfönlichkeit. Auch iſt da die Geſchichte mit den fürf 
Hundertmarkſcheinen. Sie ſind in dem Briefe auch erwähnt. 
Nun will ich Ihnen mal etwas ſagen: wenn ein Arbeiter 
mie Sic. der es doch gewiß nicht jo di hat. ſünf Hundert⸗ 
marticheine in die Hand bekommt. die eigentlich niemanden 
gehören, ſo wird er die Scheine bebalten. Selbſt wenn ſich 
das mit der Emma Göbel ſo verhielte, wie Sie geſagt 
häaben — deß Sie Herrn Direktor Görweed die Scheine 
zurückgeben. — ſie ihm, wie Sie ſagten. vor die Füße werſen 
wollten. — bas Thomas Hammer, alaube ich Ihnen auf gar 
keinen Fall. Allerdings alanbe ich nicht. daß Sie einen 
Raub an Direktor Görweed begeben wollten — ich alaube 
etwas anderes. Nämlich, daß Sie eine Erpreſſung beabſich⸗ 
tiaten. Sie haben dem Dircktor den Brief der Emma 
Gödel — vorcusgeſetzt. daß er wirklich von ilh berrührt! — 
unter die Naſe gehalten und die paar Scheine dazu, — und 
baben mebr von ihm verlangt. Das iſt die pfucholvaiſche 
Wabrſcheinlichkeit. Und als Direktor Görweed Ibre For⸗ 
derung zurückmees. griffen Sie in die Taſche nach Ihrem 
Hammer und ſchlugen ihn nieder. Fraglich iſt jetzt nur. 
warum Sie darufhin nicht ſofort das Zimmer verlaſſen 
baben. — Wollen Sie jetzt nicht zugeben, daß Sie den Schlag 
gegen Direktor Görweed geführt haben?“ 

(Fortſetzung ſolgt) 

    

  

  

  

  

    

Sererere der Treeumm 

  

  

In den Labemmteriem Mer aucrilaniſchen Gengral Eſciric 
Ccaman in Scemenbe in cir nen,es SAurber der Tech⸗ 
nii wallemdri erben- Dir glEPI. Xöntssbhre der Selt, 
Sic ißt fuir das Remerüel-Kramkenhans beiimmt ums jat dit     Werrmnung jedeniaus mit cinem ächweren ümmwöärn 

Gearnũand derbeigcführt warde. bas fe AriSbrHcn. aber öů 
Bicht Aüdrbingt Löblich War- 

Inzwiſchn zraf auch dit Ketuungsveirllicbcär cinx. Sbr⸗ 
werd mwarrtc ins Krankenbans transgorliert. Der BAIISIII2 
mnd der SrargEnUfährer denaben ſich in das Arprätssimmer üeeeee Der Polisk⸗Tat Erß ü 2— 2 umierjucht. v½n dem Peronalcdef Kunlbrrunr Hrfnr⸗ atcren: es Kkras bezrus Hei fn ürhensen. Nas TDomas Scinmer er Titer Wer. 

Er trat mii Themas zu und iagir Bötfiäch⸗ 
„Aa. mein Aunge — Diesmal äit bir die Sacht haumrben 

gealück:. Hn tin menig zu Iangm gearbeitgl. AII —     
àfranioch, modernfe und 

Ein Omnibus⸗Bahnhof 
Bournemouth in England darf ſich rühmen, 
einen eigenartigen Omnibus⸗Bahnhof zu be⸗ 
ſitzen. Aus⸗ und Einſteigen vollzieht ſich nicht 
an der Halteſtelle, ſondern die Sagen fahren 
in das Gebäude hinein, nehmen neue Fahr⸗ 
näite auf und fahren wieder beraus. In dem 
Bebäude ſind zugleich Warteſäle und Er⸗ 
friſchungsräume für die Fahrgäſte vorhanden. 
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Ne größten Nöntgentöhren der Welt 
Ein neues Wunder der Technik — Die verdoppelte Honigproduktion 

„Die Gemüje- und Blumenbeete ſind mit unterirdiſchen, Sarme crzeugenden eleftriſchen Leirungen verfehen, wodurch eim ſchuelleres und kräftigeres Gachstum der Pilanzen er⸗ reicht wird. Nan hat ſodar elektriſche Sturmmaſchinen er⸗ lonnen, da man die zeitweiſen Erichütterungen der Gewachje «örzielen wid., von denen anzunehmen ift, daß ſie von der Katur nicht zwecllos vorgenommen werden. Für die Sauber⸗ teit der Tiere ſorgen elektriſche Waſch⸗ und Bürfmaß⸗ inen, Die mit aller Schnelligkeir ſelbſt das ichmutzigſte Echwein in ein ftrahlend janberes Haustier zu verwandeln vermögen. „ SEs in zu fürckten, daß — bei der Ungunſt der Zeiten Irazundere Landwirte nicht in der Lage find, dem eipiel dieſer behördlichen Muſterſfarm zu folgen. 

Das Forfchrngsinftitut auf dem Jungfranjoch 
Das wiſfenichufiliche Forſchungs inſtitut 98. dem Jung⸗ 

ch, ü⸗ noder großzügigſte hochalpine For⸗ amgs innitmm üi jeßzi vollendet und wird noch im Lauſe des Sommers mit jeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
Das Iufſtitut liegt in einer Hõbe 

n 3552 Ketern: es wurde im Herbßt 1929 begonnen. Es 
bemdelt fich um eine internationale Forichungsſtätte, an deren 8 Iund Erhalmng vornehmlich ſchweizeriſche Geſell⸗ ſchaften, Die amerifaniiche Kockefeller⸗Stiftung und die Kaifer⸗ 

IDelm-Gefellſcbaft in Berlin bereiligt find. Außer meieoro⸗ 
Logiichtm, Hirratiſchen und phufikaliſchen Forſchugen werd 

Sausses Len meafchltcen Siuuntemds wünen APirsseinflafſfes anf ntenje n Organismus widmen. 
Es iß Erabfehrigr, ſhäter nuch eine Siernwarte anzugliebern. 

Sabs Fiaſch bi 

SWerämige Zuf⸗ b⸗ 

Der GeßchaftsSericht einer der Alij⸗ Brauerei e eteh Pes Ler Wiat Pen Bier in Bcfern in kegrer 
Zat Vnbis innickgetr. KAbrend der Martt für Flaſchenbier 
— Fanbis beßfert. Die Direkrien führt dieje Erſcheinung auf 
die zumehrende Berbrritung des Aundfunts zurück, der das 
Tubfüim wem Seſuche der Gartftänen abhält und die Ge⸗ 
— Fitbert, das abenbliche Glas Bier zu Hauſe zu 
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zwölſter Stunde: Siegesthr für Königsberg 
Fußballſtädteſpiel bei 23 Grad im Schatten — Königsberg ſchlägt Danzig 3:2 

Vor zwei Jahren, auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz, gingen 
die Fußballvertretungen der Arbeiterſportver⸗ 
bände von Königasberg und Danzig unentſchieden, 
mit einem Torverhältnis von 1:1, auseinander. Geſtern, 
auf dem Reichskolonieplatz trug Königsberg einen, wenn 
auch ſehr knappen, Sieg davon. In dieſen zwei Jahren hat 
ſich aber im oſtdentſchen Arbeiterfußballſport vielerlei er⸗ 
eignet. Das Kräfteverhältnis hat, rder beßſer, hatte ſich 
weſentlich verſchoben. Mit dem Kreismeiſter, der F. T. 
Langjuhr war eine Mannſchaft mit der Vertretung des 
12. Kreiſes beauftragt worden, dem es ſogar gelang, ſich bis 
älrm Verbands⸗Endſpiel emporzuarbeiten. Wenn aber nicht 
alles trügt, ijt Königsberg wieder im Kommen. Das be⸗ 
mies das geſtrige ädteſpiel. Die Königsberger Mann⸗ 
ſchaſt beſtand zum gr. n Teil aus Spieler, die dem mächtig 
aufſtrebenden Arbeiterſportlern., Ponarth augehören. 
Ponarth hat ſich, was bekannt ſein dürfte, bisher ſtets mit 
„Vorwürts“ Königsberg in der Verteidigung des Königs⸗ 
berger Bezirksmeiſtertitels abgewechſelt. 

  

   

     
      

  

  
  

wolmnter Weiſe. Seine beiden Vorderleute ſpiellen eben⸗ 
falls eifrig. 

Der Schiedsxrichter konnte nicht immer gefaßen. 

Der Spielverlanf 

Rach einer kurzen Begrüßung der Mannſchaſten durch 
den Fußballobmann Rexin und Vank des kechniſchen Leiters 
von Königsbera gaibt der Unparteiiſche den Ball frei. Der 
Anſtoß. von Königsberg wird abgeſangen. Danzig arbeitet 
eine leichte Ueberlegenheit heraus. Doch Uebereifer macht 
in, dieſer Zeit manche ſichere Torgelegenheit zunichte. So 
erhält der heimiſche Rechtsaußen wenige Schritte vor des 
Gegners Tor eine gut verwandelbare Vorlage, jagt jedoch 
den Ball haushoch darüber. Auch wurde viel durch Abſeits 
unterbunden. Königsberg kommt auf. Unterſtützt von dem 
vortrefflichen Mittelläufer, ſchafft der Sturm gefſährliche 
Tormomente. Bei einem Angriff von Künigsberg wehrt 

  

  

  

Danzigs linker Läufer ſchwach ab. Der Vall kommt zum 
Halblinken von Königsberg, der durch ſchönen Schuß zum 

  
  

Links: Eine Flanke wird von reches hereingegeben. Mitte: Ein geſährtiches Exveriment: Danziger Torwart 
nimmt den Ball vom Fuß weg. 

Dadurch, daß neun Spieler aus einer Maunſchaft in der 
  Königsberger Stadtvertretung mitwirkten. bekame die 

Mannſchaft einen einheiklichen Zug nath vorne. der ſich ins⸗ 
beſondere in der Sturmarbeit auswirkte. So waren die 
Aktionen des ſteſturms ſaſt ſteks einheiklicher als die der 
Danziger Fünferreihe, wo nur der linke Flügel bis zur 
Mitte zuſammenvaßt, aber auch da nur in dgelarbeit 
brillierte. Dieſes einheitliche Zuſammenarbeiten wird die 
Stärke des neuen Königsberger Bezirtsmeiſters, der in. 
Ponarth zu ſuchen wird, darſtellen. 

Die Danziger, die gewiß über eine ſehr beachtliche iel⸗ 
kultur verfügen und auch geſtern eine ſehr gute Leiſtung 
vollbrachten, follte aber doch auk die Pflege der Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit noch mehr Gewicht leg.n als bisher. Allerdina 
kann ja das geſtrige Spiel kein rechter Maßſtab für die 
Spielſtärke der beiden Städte ſein. Das lag aber weniger 
an den Spielern als an dem Regiefehler im. Hochſommer. 
bei nahezu 30 (rad im Schatten, mittags um Uhr ein 
Fußballſpiel ſteigen zu laſen. Vielleicht wärr es beſſer ge⸗ 
weſen, man bätte mit dem Städreſpiel noch 1 bis 6 Wochen 
dewariet;: den Vorteil hätte dann auch der & erer gemerkt. 

Königsberg ſpielte in der von uns veröffentlichten Auf⸗ 
ſtellung. Lediglich für den rbüter war Erſatz eingeitellt. 
Alle Spieler befleißigten ſich einer ſchnellen Ballabgabe und 
hatten dadurch ein Plus gegeuüber der heimiſchen Vertre⸗ 
tung, deren rechtzeitige Balle i Men übrig⸗ 
lies. In der Danziger Mannſcha⸗ einige Verſager. 
Die rechte SturmfſeiteL erfüllte Erwartungen. 
Aber auth der übrige Teil des Ano ſehr oft den 
notwendigen Torſchuß vermiſſen. Der beſte Teil der Hei⸗ 
miſchen war die Läuferreihe. Beſonders der rechte konnte 
gefallen. Der Torhüter erledigte ſich ſeiner Aufgabe in ge⸗ 

  

    

  

   

  

      

      

    

        

      

     

  

  

   

  

Rechts: Danzigs Verteidiger bei vergeblicher Abwehr. 

  

   
      

  

       

oß geht, Danzig ührungt 
Eingeleltete LAlktion 2 jpſort zut Mübers; Dis gul 

wird jedoch vom R ußen Surch „Abſeits“ unterbunden. 
Danzins Sturmführer verſucht einen à ngang, wird jedoch 
ageſtoppt. Der Ball kommt zum Halblinken, der den Au 
gleichstrejffer ſchieft. Gleich darauf jagt Königsbergs Links⸗ 

ne Bank aujs Tor. doch Danzigs Torhüter iſt auf 
im Pyoſiten. Mitte und Rechtsaußen von Danzig ſpielen 

ſich durch. Der Unpartei unterbindet dieie Aktion durch 
den Abſeitspfiff. Unjerer Auſicht nach war hier eine Vebl⸗ 
enticheidung. So blieb dieſe Gelegenheit zum Führungstor 
für Danzia aus⸗ 

In der zweiten Halbzeit arbeitet Königsber— 
Ueberlegenteit heraus. Die Snieler erſcheinen 
während bei Danzig die Läuferreihe etwas nachläßt, 

Königsberg erzwingt eine Ecke, die, vom Rechtsaußen 
gut hereingegeben, durch die Mitte zum 2:1 verwandelt 
wird. Das Tor wäre bei einigermaßen Auimerkſamkeit der 
Danziger Hintermannſchaft noch zu verhir ngeweſen. 
Ernite gute Flanken der Danziger Außenitürmer werden 
vom Innenſturm verpaßt. Dann ſchafft jedoch der Halbrechte 
den Äusgleich. 

    
        
   

    

außen. 
8      

      

  

  riue leichte 
friſcher, 

  

     
    

  

     

       

  

itellt um und greift energiſch an. Die dritte Ecke für 
berg iit fätlig und wird vom Halblinken ſicher zum 

   im Anſchluß an eine Ecke von links noch einmal eine G⸗ 
lenenheit zum Ausgleich. Zu langes Zögern mit dem Tor⸗ 
ſchußz verhindert jſedoch dieſe. ů — 

Nach Anſicht beider Mannſchaften beeinträchtigte die Hitze 
wefentlich. Anerkannt wurde von Königsberg, daß das 
Reſultat ebenſo hätte umgekehrt lauten können. 

  

Die Frauen haben ſich ſelbſtändig gemacht 
Zum 1. Male: Baltenmeiſterſchaft der Sportlerinnen / Handballkampf— Oſtpreuken Danzig 5:2 

Der Baltiſche Sortverbaud hat in dieſem 
Dahre eine Neuernna in jeinem ſportlichen Programm auf⸗ 
genommen. Das ‚nd die leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe für Frauen. Dieſer erſte Balten⸗ 
meiſterſchaftskampf wurde nun geſtern auf dem berrlich ge⸗ 
legenen, aber mehr einer Naturbühne darſtellenden 
Schäfertalplatz in Zoppot ausgetragen. Znſchauer 
waren autertalb der Umaännung ebenſoviel vorhanden 
wie auf dem Syortvlat ſelbſt. Es iſt aber ſicher anzuneh⸗ 
men, daß die „Zaungäße“ genau ſoviel geienen haben, wie 
die mit sinem Eintrittsjchein verſehenen Zuſchauer und der 
Veranſtalter war liebenswürdig genug., auch den Zaum⸗ 

“ die Ergebniße zu übermitteln, was ſtets dankend 
tiert wurde. 

Die eigenttichen Baltenmeiſterichaftskämp⸗e zogen ſich 
über den ganzen Taa bin.. Die Teilnahme war insbeſondere 
von den oſtpreußiſjchen Bereinen ausgeseichnet. Vermißt 
wurden die Vereine der wenlichen Grenzmark. Was an 
Leiftungen geboten wurde, iſt höchit beachtenswert. Hervor⸗ 
zuheben ünd di Leiſtungen im 100⸗Meter⸗Lauf (12.8l. im 
Hochſprung 11,11 Meter], im 800⸗Meter⸗Lauf ,D), im 

  

  

   

  

   

Kugcitoßen (1631 Meter), in der 4 10˙⸗Meter⸗Staßette 
153,5). im D'skuswerfen (34,03 Meter) und im Schlagball⸗ 

  

weitwerfen (ü1l.2) Meter.) 
Am erfolgreichſten zeigten ſich die Leichtathletinnen des 

Königsberger Vereins „Asko“. während von den Danzi⸗ 
ger Vereinen die Leichtarhletenvereiniauna am günſtianen 
abſchnitt. Alles in allem eine Serie auter Leiſtungen wo 
bei den Laufweitbewerben die ſchnelle Bahn des Schäfertal⸗ 
vlatzes mitacbolfen pbat. ——— 

Neben den Baltenmeiſterſchaſtskämpien wurde 

  

Verbandes zum Austrag gebracht, ſo Kämpie für die Ju⸗ 
gend. die alten Herren und die Ligaſpieler. 
  

    
Wie es nicht ſein ſoll: „Hochiprung“ über die Härden 

Der Haudballkampf   eine Der Handballkamof der Frauen zwiichen Oüpreußen und 
gauze Reibe von Wettlämpfen für den männlichen Teil des einer Danziger Sladtvertreinna ging für Danzia verloren. 

Vorſprung in 4,   
    

Die Königsberger hatten den größten Teil des Spieles das 
Heft in der Hand. Sie waren ſowohl im Fangeu, wie im Zu⸗ 
ſpiel überlegen. Was ihnen und den Danziger Spielerinnen 
noch fehlt, iſt ein Kern⸗Torſchuß, ſolch ein Schuß, der von 
oben nach unten geht und wie aus der Kanone geſchoßten 
ins Netz ſchießt, nicht ſchwebt, wie beim Zufſpiel, wo 
von faſt allen Spielerinnen der Schockwurf angewandt 
wurte. 

Wie bei den meiſten Frauenſpielen konnte man auch 
geſtern die Spielerinnen beider Mannſchaften in dichten 
Rudeln, oſt wie einen Bienenſchwarm, über den Plutz 
laufen ſehen. Platzhalten iſt ſelten die Stärke einer Frau 
und noch weniger die der Danziger Mannſchaft, deren 
Spielweife viel zu eng iſt. 

Die Gäſte aus Oſtpreußen haben alſo verdient gewon⸗ 
nen. Gleich nach Beginn kamen ſie durch die Halblinke zum 
erſten Tor. Das Tor war daß einzige der erſten Halbzeit, 
uübwohl beide Parteien wiederholt zum Schuß kamen. 
Die Torhüterinnen konnten aber die Bälle ſchön in die 
Arme nehmen. ohne ſich ſonderlich von ihrem Standplatz zu 
bemühen. Die zweite Halözeit war dann aber viel ereign 
reicher. Kaum war angeworſen, als auch Oſtpreußen ſchon 
mit 2:0 in Führung lag. Durch die Mittelſtürmerin kamen 
die Gäſte bald darauf zum dritten Tor. Nach vieler Mühe 
brachte ein temperamentvoller Allelngang der Rechtsaußen 
Danzig das erſte Tor. Nicht allzu viel ſpäter hieß es 3:2. 
Dann kam Köniasbera zu zwei weiteren Toren, während 
die Angriffe der Danziger Spiclerinnen von der für 
Frauen recht hart ſpiclenden Königsberger Verteidigung 
Unſchädlich gemacht wurden. 

Anſchließend die Ergebniſſe der leithtathtetiſchen Wetl⸗ 
lämpfe. 

Baltenmeiſter 
slo Königsber 

  

   

  

   

  

ſchaft Franen: 1 eter-Lauſ: 
5 Sriedrich 1, v, Köniasber— 
nianng Danzig (L. —2 

28.9, 2. Doberſchu 
1. Bernacker, Aökv Kön 

3. Kumm. L.B. D. 
Ur Körpertultur 

— 10,9. Weilſorung: 1. 
Sebaſtian, . 

B. D., 1.41 Mett 
onfe. oppoter 

'auek,⸗Verein für Leibesübungen (W 
Marwinſki. V Königsberg, 

ieter; 2 Scheldt, V 
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ASielaff. Asko Königsbera. 611.7 Piet⸗ ů 
Moter. en i, Tropke. Zonpot Eer: 2. 

Meter. 1&1U0 Mele Asko Kab. 
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: P. Gerbki. 
Kreft. 

Dutman 
Mett        

        

—— 0. 
Hochſprung: 

Schuvo, 1.51 Meter. 106⸗Meter-La     Olimann⸗ 
    

      

       

    

   
   

Petuü. 1. 

10 er: J. Sen rüy, 2. Moeller, 
„. Grofi⸗ Staß Sporincrein, . 

  

    
   

1. — 
B., 5,50 Meter. Schwedenilaffel: 

Ln: 100 Meier: 1, 
4100 Meter: 

  

             

  

   

   
     t. B.n. E. B. 

. Ren. I1. 
1. Byu.E. B. 4:0 

Dausiger Sporttlub aegen Pteußen 2: 1 (1: 5) 

Dei Apichlun der Frauenmeiſterichaſten im Baltiſchen Spoxiver⸗ 
bande bildere obiges Wäbrend der Svorttlub noll zur Stelle 
mar, problierte Preuß, Innioren a⸗ die aber vorhter an 
Irn leichtathletiſchen Kämrfen teilaenvmm hatten und nicht mehr 
im Veſitz der ganzen Kräfte waren. Beide Mannichaften . 
verhalten, die Angr von D.s C. ſind cnergif, 
biniert zu eng. D. geht durch Halbrechts in 

Geilegenheit. auszugle 
offen. Durch tor vor 
Dis zweite Svielbälfte ſieh. 

    

  

     

    

  

       

  

       

wird it 
ommt Preußen zum 

chr im Angriff 

  

    

    

   

  

leich, 

  

      e üchertten Sachen werden, aber verj Ein üßerralche 
chbruch bringt für T. S-C. den zweiten eif und den . 
Mannfchaften ſind. vollitändig gleichtwertig und bärte 

en eben ſo gut gewinnen können. Eine ſebr ſchtechte Partire 

  

rte der Schiedsrichter. 

Motorradjagd auf dem Nürburgring 
Großer Motorradpreis von Deuiſchland — Woods⸗ 

England fiegt in nener Rekordzeit 

Zum fünften Male wurde am Sonntag auf dem Nür⸗ 
burgring der Große Preis für Motorräder, das größte Er⸗ 
eignis der motorſportlichen Saiſon Deutſchlands, ausge⸗ 
tragen. Das feit 192/ alljährlich ausgetragene Rennen 
brachte bei berrlichem Sommerwetter hervorragenden Sport. 
Etwa 30000 Zuſchauer wohnten der Veranſtaltung bei. Das 

größte Intereſſe ſand das Rennen der Halbliterklaffe, das 
über 15 Kunden (421.5 Kilometer) führte. Der nach dem 
Start führende Engländer Crabtree mußte nach 5 Runden 
ſeinen Landsleuten Woods und Hunt die Spitze überlaſſen. 
Die veiden Engländer lieferten ſich einen ſcharfen Kampf, 
aus dem Woods auf Norton in 3,58,41,6 bei einem Stunden⸗ 
durchſchnitt von 106,57 Kilometer in neuer Rekordzeit mit 
nur zwei Zehntel Sekunden vor Hunt als Sieger hervor⸗ 
ging. Von den deutſchen Vertretern gab Sönius bald wegen 
Sitzbeſchwerden auf und der NSli.⸗Fahrer Rebeis ſchied 
durch Sturz aus. Rüttchen⸗Erkelenz war zum Schluß ſehr 
jchnell, mußte ſich aber hinter dem Enaländer Crabtree mit 
dem 6. Platz begnügen. Das Rennen der ſchweren Maſchinen 
über die gleiche Strecke wurde von dem Oeſterreicher Muntſch 
auf MEll. im überlegenen Stil gewonnen. Der Wiener 
jührte von Beginn und ſiegte unangefochten mit 35 Minuten 

227.2 mit einem Stundenmittel non 10ʃ,92 
Kilometer vor dem Kachener Weyres und dem Frankfurter 
Kleis. In der kleinſten Klaſſe, die nur 13 Runden (367,9 Ki⸗ 
lometer) zurückzulegen batte, paſſierte Toricelli in der 
L. Nunde den bis dahin führenden Engländer Nott und fuhr 
jein Rennen in 3.48.06,3 mit einem Stundendurchſchnitt von 
96,71 ſicher nach Haufc. Einen großen Kampf gab es in der 
350-cbemKlaffe, beren Strecke über 14 Runden 386,2 Kilo⸗ 
meter) führte, zu ſehen. Die Engländer Turell⸗Smis und 
Gutbrie lagen bis zur 10. Runde dicht zuſammen an der 
Spitze, als letzterer wegen Motorſchadens zurückfiel. Tyrell⸗ 
Smith ſiente in der ausgezeichneten Zeit von 3556,13,8 mit 
einem Stundenmittel von 105,10 Kilometer vor Som⸗Wod 
berg. In allen Kämpfen machten ſich ſtarke Ausfälle bemerk⸗ 
bar: Von den öl geitaxteten Fahrern waren noch nicht ein⸗ 
mal Lie Hällte durchs Siel gekommen. 

  

  

  



Das Blatt hat ſich gewendet 
Danziger Schwimmerſiege über Königsberg — Waſſerballkampf 5:1 für die Gäſte 

Das Schwimmfeſt der Freien Turnerſchaft Dan⸗ 
zig, das geſtern auf der Kampfbahn Niederitadt vonſtatten 
ging, brachte für die Zuſchauer und wohl noch mehr für die 

asberger Gäſte eine große Ueberraſchung. Die Danziger 
Schwimmer, die doch kein Hallenbad⸗ zum Training haben, 

lt Das gab ein 
großes Verwundern bei den in dieſer Schwimmart ſieges⸗ 
gewohnten Königsberger Schwimmern, als gleich bei Beginn 
der Veranſtaltung, die trotz des zu gleicher Zeit ſtattfindenden 
Wußball⸗Städtekampfes recht annehmbar beſucht war, die 
Danziger in der 67450⸗Meter⸗Stafette den Königsbergern 

Xön   

itellten in allen Kraulſtrecken die Sieger. 

einjach davouſchwammen. Die Zeit der Danziger Sieger⸗ 
mannſchaft mit 3 Minuten 67,2 Sekunden iſt ganz hervor⸗ 
ragend. Auch die 4,%5%⸗Meter⸗Kraulſtafette wurde eine Beute 
der Danz     rer, die 2 Minuten und 2 Sekunden brauchten. 

—   

    

Unten finden ſich alle wieder 
Maßfenſprung von 5⸗, 3⸗ und 1⸗Meter⸗S). u 

Ein Maßitab für die Zeiten der Danziger kann die Zeit 
des vorjährigen Siegers ſein. wo die Freien Schwimmer 
Königsberg für dieſelbe Stafette ganze 1u½ Sekunden mehr 
gebraucht haben. Geſtern ſchwamm die gleiche Königsberger 
Mannſchaft im Lielwaſſer der Danziger erbeblich ichneller. 
Die Gänte brauchten 2.56,1. 

Einen außcerordentlich ſcharien und ungemein inter⸗ 
eſtanteu Kampf gab es im ür Meicr⸗Kranlichmimmen Für 
Männer. Hier ſtellte Danzia ebenfalls den Sieger. Sogar 
den zweiten Platz mußte Königsberg noch mit einem Dan⸗ 
ziger feilen. 

Da bri den bieſigen Scwimmern noch aut veranlagter 
Nachwuchs vorhunden iſt. wird man dei den kommenden 
Kämpien noch mauche lleberroſchung erieben Fönnen. Schade, 
daß geitern Elbing am Start jebltc, die Prüfung wärc noch 
mierepanter ausgefallen. 

Von den übrigen Kunfurrenzen iit die Zeit im 10⸗Weier⸗ 
Bruſiſchwimmen der Mäünner eine ZJebntelſctunde ſchlechter 
als im vorigen Jabre auf der gleichen Bahn. Aech deim 
Nüctenſchmimmen der Männer wurde nicht die vorlãahrige 
Zeit erreicht. Die Francn. gemeint ſinb dic Königsberger 
beüi. er, verbeſſerten ihre Zeiten dagegen recht er⸗ 

lich. 
Umrabmt wurde das Schwimmieſt vun cinem SHan⸗ 
ipringen und cinem Pafibballfpiel, das von den 
Männermannichaften der Bereint Frrit Turnerſchaft 

und Pe Turnerſchaft Sangfnhr beßtrificn wurde. 

Das Waßñerballtpirl gaewann Lönigsberg 5: 1 
Es war vordusauſcben, Daß die Königsberger, die ichun 
jahrrlaug zuſammez fpiclen, in Dicier Konkurrenz gchern 
Uuch nichi zn ſcblagen jein würben. Sie lagcn bercits Pei der 
Halbseit mit 20 in Führung. Bei der Dansiger Wann⸗ 
Ichaft wurde zu viel durch allin weite Karlagen verdorben. 
Wir haben auf diefen Fchler bereits im 

  

  

    

     

  

wäris. ſe i cs Cil. Ren hirrin rine Arnbrrang enIIIA 
Pielleitde kanr Kaun ‚th Kis 5ur wümhin SenEEE„ 
des riele MHxirrbnärn es Sallrs nter Dir Saherskerfläihde 
Abgtbatn, ruE Irrärürfr hrim Sarrbalfßpäirl ft 2 
fährer als 11 ‚chem anderen Spärl. *D 

Da⸗ Seu ſelE* äand Sel Kufmerflankei ELSE 
ESDHeHAx1. 

  

‚ Kennen geworjen. Wost nur leicht beſchäbiat. 

x nichi eripart. 

Erter Wierer- ü S 

Ener Siktork 
2 Diütrroder RK.E- in sbsns Min. — Leis 

121 ſchwimmen. Mönner: 1. Beitian, Denzig. 1215 2. Aren. Sanfie. L.h. 3. Meiler Zr. Sühwimner. Bürlal. 
1·33.8. 
5 4 2M r-Aranlitaferde. Märxer: 1. Dansig 2:20. 2. Könias⸗ 
Dera 226.4. 

„K*50 Meter Bruſtkalette Franen: 1. Elbing-Köniasberg (kom⸗ 
biniert) 3:8.0. 2. Donsis 3.5.0. 3. Scbidlik 425.6. 1sberd V 

100, Meter⸗Kückenſchwimmen, Männer: 1. Möpins. zr. Schwim⸗ 
mer. Königsberg. 1: 10.8. 2. Marfomffi. Fr. Turner. Köniasbern. 
1.41.0. 3. af. Danain. 1:50,.0. 

Gläckstag der Danziger in Elbing 
Hervorragender Sieg beim Polizeilportfeit — Auch das 

Fußballſpiel wurde von Danzia sewonnen 

Der Polizeiſporkverein Elbing veranſtalteie am Sonntag 
auf dem Jahn⸗Platz ein nationales Sportſejt, das vom 
beſten Wetter begünſtigt, zahlreiche Leichtathleten aus 
Danzig und Elbing an den Start brachte. In den Läufen, 
von denen beſonders die 200⸗, 400,⸗, 800-⸗ und 1500-Meter⸗ 
Läufe zu erwähnen ſind, wurden durchweg gute Zeiten er⸗ 
zielt. Beſonders erwähnenswert iſt der Hochſprung des 
deutſchen Meiiters Roſentbal⸗Königsberg mit 1.8 Meter. 
In der 4X100⸗Meter⸗Staffel und in der 14 -Meter⸗Staffel 
gab es ſcharfe Kämpfe. Die erſte Staffel wurde von Preußen 

  

  
Auf dem Pregel vor Holſftein wickelten ſich am Sonntag bei 

herrlichſtem Wetter und leichtem Wind die internationalen Nu. 
derrennen unter Beteiliaung zahlreicher vpſtpreußiſcher und 
Danziger Vereine und des Berliner Sturmvogels vor den 
Augen einer groben Zuſchauermenge ab. Die im allgemeinen 
aute Organijation wies den Fehler allzu lanaſamer Erledigung 
außerhalb der Kennzeiten auj. Sehr ftörend machte ſich das 
Kreuzen der großen Segeljachten auf der Nenuſtrecke bemerk⸗ 

bar. Im Juniorvierer kam Hanja Danzig daburch eiwas in 
Jeilverluſt und iegte Proteſt ein mit dem Erfolg, daß bei der 
Wiederholung des Kenunens Hanja den Sieg davonirug. Im 
gleichen Kenncn fuhr die Mannſchaft vom R.C. Königsberg 
bei den 1uπ Meiern auf eine Boic und wurde dadurch aus dem 

Im Erſten 
Vierer (Großer Preis von Königsberg) fiegte crwartungsgt 
müäß der Spindlersjelder K. B. Siurmvogel (Merlin) vor dem 
jur ihn ibrlichen ivulen Viktorid Danzig. Auch im Preis 
des Deuiſchen Kuderverbandes trugen die Berliner (Sturm⸗ 
vogel) den Sieg davon, un zwur über die gleiche Danziger 
Mannſchaft. Vikioria war in beiden Rennen kräftig ange⸗ 
jeuert, ihr blieben aber dic 2* Längen Vorfbrung des Graners 

         

Die Einscleracbninc find: Afademiſcher Sierctxæ 1. Afas. K.. 
Alania. Königsberg. .03 Min. S. Afad. A. S. Daris Torvel⸗ 
[acirr vhne Stencrmann. Tas Acnnch ficl ang. 5a voen den zmei 

ESeldcetcen Mannf nur der Inferburaer X& E. entrat- K Skereer e, erlini. 
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E Win. — Achnen 8 1Sroper Ciner! nbfe asfaen. 
Aumr einc cinsiar Meisang war. Ame „Iurnn⸗ 
Secr N. IAU — [König⸗Herol in é6r Kin. 2 Dan⸗ 
Sige; n Ri r Diercr ehne SrnerrER. 
L Dyis Ciorr Sturrsegel Jerinr iE G MWin- 
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1. A.& TFertan (Senrei in 21 Kin 3 Anfherbarger XS., in 
l Rin — Innier-Sicrer. I1. XS. Santa-eni in, 2 
Fin. 2. Eltänatr XS. Woreris in 21 WMin — X 
Sirser Abne Stenermant I1. Danzirer N. C. in G. 2. 2 3 
S X. in 21 Sir. — Driner Aunnsmann-Sierer. 1. Afasd. 
St.D. Alüsis (AüRiesbergl E 2.E Min, 2. X.& Hauwia Se, 
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Sersetyerflen ber benibchen Stubentenſchait Aursen 

Auf Rem antbeiuthfem Seortplat der Schntzvolisei brachten 
Kic Studierrrbrn der Techmiſchen Hoectichule ein Enrzes, icbech 
eindrndsrolles Pragra zur Turchfübrung. Des Sport⸗ 
jeßt Enr&e zmammdem des Ker Ler Lufsen abgebalken. 

Eiß grics Bils Sxrließ Axfmarich Färatluser Be⸗ 
zeiligter. An Ser Svisc kir Keirer, Dann bie Srortmann⸗ 
ichnften. Nocd cimer Emrzen Ariprache des Refters der Tech⸗ 
mifcden Vuchſchnle kmm ‚er Scort zu ſeinem Aea. Beiynt 
Fei Häer, Veis Dir gäicägzen Seäiiungen gnt maren Gleit uns 
k*EüEESIES fem ſolgendes Prrßrnmm znrE Aßsätiung: 

*0D Mcter: 1. Tecmmiühee Diehne 1. 2. Seäciäiashleten⸗ 
Derrimäamng E. Gxxnihthte Seaffel. Sieße mwar mie folgt 

Drs Meiter, Nr zeinml it Scchel ôee Dahn in 
SSUISMWienEm Hamg, Nemm festr her IB=Neier⸗SEamm eir. der 

5 —— üung Jeg 

— ——————————————————— ——— e Einr Beuß Tesmiseh 

üchulle. 2C. ππτ er Demziger SnHRei 20U. —— 
Damm mamde dem Seimern ein Pauntes Din gräristf. Sammläce Seeriumten mben von eäshelren Seamuen ver⸗ 

Sefüssut. mär S½π, SEESEm. AEDSall. MeSHAAEDH MiEE 

Ein Hm5nHAüe. hs Sär Sethfehnle geem E. Sw. A. MüH 
4-2 SEUE. EEmiDEr märher AbrehfEAGS. De 
m EEDE Seuf ShEMEI, A Netrr- L Buchäihmüe 2-19½5 Säühns Eelkei 

  

  

  

   

  

Danzig gewonnen, während in der letzteren Pruſſia Sam⸗ 
land den deutſchen Heeresmeiſter Graf Schwerin Dt.⸗Krone 
mit Bruſtweite ſchlagen konnte. Die 351000⸗Meter⸗Staffel 
gewann der Polizeiſportverein Elbing kampflos. 

Das Spontfeſt jand ſeinen Abſchluß mit einem Fußball⸗ 
ſpiel zwiſchen der Schutzpolizei Danzig und dem Polizei⸗ 
jportverein Elbing, das die Danziger mit 3: 1 (2: 1) ge⸗ 
wann. 

Ergebniſſe- 100 Meter: 1. Streckies (Fruſſiga Samland) 11.4: 
Förſter (Prenßen A. 80 1135, 3. Becker (Si.⸗Dt.⸗Eulau) . 
110 Meter Hürden: 1. Dabl (Bucé. Danzia) 17 E (Polizei 
Elbing) 17,9. 200 Meter: 1. Becker (GfV. Dt.⸗Eplau) Strecki 
(Pr. Saml.) 283: 3. Böbm (SfK. Kab.) 23,5. 400 u 
BuéEs, Daa.) 2. Katſchewitz (Rieſenburg) 
ſeger (r., Saml. 800Meter: 1. Lietz (Bucsss 

reik (Pr. Saml— 3. Schleritt (Poß. Elbingſ 2. . 
1. v. Loſibkowſki (Preußen Donzig) 412,5, 2. Mintel (Vis) 4.12.6: 
3. Hildebrand (Pol. Elbing) 4.20,1,. 5000 Meter. Kirktein (Pr. . 
land) 16.88.4, 2. Czeczow (Vol. Elbinal 17: S. Grodoski (Sfs. Br.⸗ 
Holland]) 1/,30. Beitſprung: 1. Bagdon (Pol. Elbing) 848: 2. Zander 
(Elb. SP. 05) 6.83: 8. Conrad (Pol. Elbingſ, 6.20. Treiſprung: 3. 
Brauer SV. Moſenberg) 12,72: 2,. Sterna (Pol. Elbing), 12083 
Conrad (Pol pben: 1. Kotzer (Vfs., Elbing) 11.01. Kuael V b 
ter: 2. Wiens (ViB. Tiegenhof) 3 Meter: 3. Sterna [Pol, Elbing) 

ing) 55.76 Meter: 2. 12.15. Meter, Spcerwerfen: 1. Keivke (Pob Elbt 
Kaminſti (Sindenburg Allenſtein] 53.06, Meter: 5. Knauer (V. 
22.65 Meter. 4 &100-Metex⸗Statffel: 1. SC. W. ßen Tansig 44,3: 
Sportvekeiniaung, Hindenburg Allenſtein 46.1. Schienderball: 1. 
[VfB.) 57,0 Meter: 2. Sterna (Pol, Elbing, 
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dons 1Pol. Elbing) 49.10 Meter. Diskus: 1. b Me⸗ 
ter: 2. Sterna (Vol. Elbing) 86.10 Met⸗ l. Elbing) 
33.20, Meter. Hochſprung: 1. Meler. . Pis.) 1.30 Meter: 9•105 

O‚ 1.     (Hindenburg Allenſtein) 1.õ65 2. 0 ů 
Stexna (Nol. Elbing) 3.20 Meler: » Zau⸗ 
Küſter [Pol, Elbing) 2.90 Meter. 38 100⸗ 

Meter⸗Staffel, 1. ortverein Elbing in 8.55 im Allcingang. 
＋ 40U-Ateter⸗Staffel: 5. ia Samland in, S vor Graf Schwerin 
Dt.⸗Krone mit 3.87.9. Fünfkampfiicgcx; rna (Pol. Elbinah mit 
3236.12 Bunkten por Kotzer (gb.] mit 296642 und Keivte (Vol. Elb.) 
mit 2716,32 Bunkten. 

    Meter, Stabhochſorung: 
der (Elb. SV.) 3 Meter, 

   

  

  

  

    

    

Danzig ſchürffter Konkurrent der Berliner Faporiten 
Intternationale Ruderregatta in Königsberg — Segeljachten Kreuzten auf der Rennſtrecke 

Mannſchaft zu empfehlen. Bürgerwieſen war nicht nur 
törperlich ſtärker, ſondern auch techniſch beſſer. An Schnellig⸗ 
keit waren ſie den Danzigern voraus. Sie ſetzten ſich in der 
gegneriſchen Spielhälfte feſt und ſchoſſen in regelmäßigen 
Sibſtänden ſechs Tore. Infſolge der Hitze ließ das Tempo 
gegen Schluß etwas nach. 

Genan ſo wie im vorigen Jahre 
Hanſa und Danziger Sportklub im Endſpiel um den 

Zoppoter Fußballvokal 
Die Zoppoter Pobalrunde hat mit verſchiedenen Ueber⸗ 

raijchungen und Unſtimmigkeiten das Ende erreicht. Der 
Sportklub Hanja, der den Pokal im vergangenen Jahre 
zum erſtenmal im Endkampf gegen DSE. gewann, ſteht 
auch in diefſem Jabre an der Spitze. Schwere Geaner batte 
die Mannſchaft zu überwältigen: die Schutzpolizei wurde 
einwandfrei 4: 1 geſchlagen und am Sonnabend mußte nun 
auch Gedania den Rückzug antreten. Im Endſpiel treffen 
dieſelben Geaner wie im vergangenen Jahre zuſammen 
Und ſollte Hanſa den Pokal mit Erfolg verteidigen. 

Hanſa gegen Gedania 2:1 (O0: 0) 

Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit ein ſehr ſchue⸗ 
Spiel. Man kann wohl ſagen, das beſte Spiel der Pokal⸗ 
runde. Gedania driickt den Geaner die erſten. Minuten in 
die eigene Hälfte zurüc. ohne aber etwas Zählbares bei deß 
ichtänficheren HanſäsHintermannſchaft zu erreichen. Die 
Halbzeit iſt ausgeglichen und endet 0:ü0. In der 
Halbzeit fteht es in den erſten 25 Minnten aus, als ſo 
das Treifen torlos enden. Ueberraſchend kommt Gedania 
in der 27. Minute durch. Halbrechts ichießt ſicher ein. Ge⸗ 
dania zieht den Mittelſtürmer zurück und das war das Ver⸗ 
bängnis. denn die beſte Verteidigung iſt immer noch der 
Anariff. Hanſa kommt mächtia auf und in den letzten 
12 Minuten muß ſich der Gedaniatormann zweimal ge⸗ 
ichlagen bekennen. Bemerkt ſei noch, daß ein Elfmeterball 
von Hania verſchoffen wurde. 

  

    

   
       

  

Paſemanns Rebord beſteht noch 
Vene Höchſtleiftung im Hochiprung 

Sehr aute Leiſtungen und mehrere Landesrekoröe wurden 
am Sonntag bei den ſächſiſchen Volksturnmeiſterſchaften in 
Dresden erzielt. Der Simburger Bornhöfft ſtellte u. a. 
im Hochiprung mit 1.315 Meter eine neue D.T. ichſtleiſtung 
auj. die dem DSB.⸗Kekord von Pademann aus dem Jahre 
1911 mit 1½2 Meter faſt gleichkommt. Der letzte Rekord der 
Turner wmurde von Haag (Göppingen) mit 1866 Meter 
gehalten. 

Selbſt Tarĩis konute nichts ändern 
Schwirrmlänberfampf Deutjchland—Frankreich 2:0 

Den — Schwimmländerkampf Deutſchland—Frankreich, 
der am Sonntaa bei farkem Beſuch im Pariſer Stadion 
Tonrelles ausgetragen wurde. gewannen die deutſchen Ver⸗ 
treter wie im Voriabre mit 2· 06. Der Sieg in der einleiten⸗ 
den ⸗Meter⸗Kraulftaffel wurde mit 9,14,2 gegenüber 
251½2 der Franzoſen leicht entſchieden. Balk und Schubert 
ichwammen in den erßten 400 Metern einen Vorſprung von 
etwa 20 Metern herans. Deites konnte den deutſchen Schluß⸗ 
mann Heimrich mit drei Meter Vorſprung gegen Frankreichs 
Meinterichwimmer Jean Taris auf die Reife ſchicken. Ob⸗ 
Eohl Taris alles Hheraunsgab, um den Berluſt aufzubolen, 
konnte er nut anf 10 Meter an den ein großes Rennen 
Hiefernden Heinrich heran. Das abſchließende Bafßerball⸗ 
Fiel war den Dentichen von vornherein ſicher. Trotzdem 
fiel der Sieg mit 4 3 13-1) etwas knapp aus, denn in der 
lesten Begegnung im Borjahre in Nürnberg blieb Deutſch⸗ 
Iand nrit 1: 0O erijplgreich- 

  

    

  

  

2 ber Ninnit 13000 Mark 
Sas Sämelins unb Stribling verdienten 

Die Maditen Sanare Garden-⸗Geſellſchaft hat die Ein⸗ 
nahmen des Schmelins⸗Stribling⸗Kampfes in Cteveland be⸗ 

nur einen kieinen Verdienſt. Eingenom⸗ 
ken mErSen 273 210 Dollar Icg. 1215 600 Markl, wovon auf 
SSOel 0 2³ Dollar = 4 7 Mark und auf den unter⸗ 
kegrnen Strißbling 33 168 Dokar — 139 300 Mart entfallen. 
Sinen! ſeranteil an ben Einnahmen hat natürlich auch 
Sin 00 us die ei Scmeine, Aar bemnach 1 ber Men — 

Mark zufftel. Schmelt nach in der Minute 
üüber 13 ½ιν Mark verdient. 8 

      

  

Kuenie Kait i84 Sekunzen Aeforb. Dae internationale 
Swarfiei or „Aaüßacf 1850“ am Sonntag nahm vor 3000 
Zuſchamern einen slanzenden Verlanf. Helmut Körnig Ldef 
Ee 100 Aeter der Weltrekordzeit von 104 Sekunden. 
Sent iurckck endeten Harter ID der Zehlendorfer Efeger in 

. Dh DAreüh n ..IlI. 

 


